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Sroe Monlitiom geschelfert 

En Sfilloenokrat preußiſcer Kullssniuiſer 
Dr. Becker zurückgetreten — Miniſterialrat Dr. Grimme ernannt 

Der preuffiſche Miniſterpräſident Dr. Braun empfing am 

Donnerstagnachmittag ven Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Voltsbildung, Proſeſſor D. Dr. Becker, der ihm ſein 
Rücktrittsgeſuch überreichte. Miniſterpräſident Dr. Braun 
nahm das Rücktrittsgeſuch entgegen. Miniſterpräſident Dr. 
Braun hat ſodann zum Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Voltobildung den gegenwärtigen Bizepräſtdenten des Pro⸗ 

vinzlalſchultollegiums für die Provinz Brandenburg, 
Grimme, ernannt. 

Miniſterpräſtdent Dr. Braun dantte dem ausſcheidenden 
Slaatsminiſter herzlich ſür die großen Dienſte, die er dem 

reiſtaat Preutzen, und darüber hinaus der geſamideutſchen 
iſſenſchaft und kulturellen Arbeit zuerſt als Staatsſekretär 

reic bann als Miniſter im Gaehnren des weitgeſpannten Be⸗ 
reichs ſeines Miniſteriums gelelſtet habe und gab der Hoſſ⸗ 
nung Ausdruck, daß er ſeine reichen Erfahrungen, auf dem 
Gebjete der deutſchen Geiſtesarbeit und der wiſſenſchafllichen 
orſchung im Jutereſſe des Volle und des Staates auch in 
ukunft an ſichtbarer Stelle wirkfam werde nutzen können. 

Staatsminiſter Dr. Becker erwiderte mit Worten des Dankes 
an den Minſſterpräſtdenten für die enge kollegiale Zuſammen⸗ 
asbeit in den unendlich ſchwierigen Jahren der Nachktiegszeit, 
in⸗-wenen es galt, trotz politiſcher Bedrängnis und wirtſchaft⸗ 
lither Not die kulturellen Arbeiten Preußens nicht verkürzen 
zu faſſen, ſondern kräftig auszubauen. 

Ein veligiöſer Soziuliſt 
Der Voltsſchullehrer unp Diſſebent König den Demotraten 

ů zum Opfler gefallen 

Adolj Grimme, der im 41. Lebensjahre ſteht und in 
Goslar a. Hari Meboren iſt, ſtudierte Philoſophie und begann 
ſeine pädagogiſche Laufbahn im Jahre 1919 als Sberlehrer 
in Hannover. 1923 Mupde er an das Provinzialſchulkollegtum 
Hannover verſetzt und zum Oberſtudienrat ernaunt. 1925 wurde 
er Oberſchulrat in fenſchaftens und 1927 Hilfsarbeiter im 
Miniſterium für Wiſſenſchaßten,“ 
wurde dort 1928 zum Miniſterialrat ernaunt und verwaltete 
längere Zeit auch das Preſſereferat des Miniſteriums, Seine 
Ernennung zum Vizepräſidemnten des Propinzialſchulkollegiums 
der Provinz Brandenburg in dem ex — entſprechend der be⸗ 
ſonderen Strultur dieſes Schulkollegiums — das geſamte 
Volls⸗, Mittelſchul⸗, Berufs⸗, Fachſchul⸗ und höhere Schultpeſen 
der Provinz zu verwalten hatte, beendete 1929 ſeine Tätigkeit 
im Kultusminiſterium. 
„Grimme iſt religiöſer Sozialiſt, evangeliſcher Koujeſſion 

und publiziſtiſch mit Schriſten u. a. in der Schriftenreihe der 
entſchiedenen Schulreformer hervorgelreten. Er iſt ferner der 
pädagogiſchen Welt belannt als Herausgeber der maßgebenden 
ſtr olesn ie auf dieſem Spezialgebiet, der „Monatsſchrift 
für höhere Schulen.“ Politiſch gehört er der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei an. ů 

Grimmes eigentliches Fachgebiet iſt, wie man ſieht, die 
höhere Schule; aber die Sogialdemokratie erwartet von 
ſeiner Tattraft vor allem die ſoztalpädagogiſchen Reformen, 
die bisher im preußiſchen Unterrichtsweſen ſchmerzlich ver⸗ 
mißt wurden. ů 

Eine alte Forderung erfüllt 
Warum Becker nicht mehr zu halten war 

Mit dem dritten Mintſter iſt endlich die nach den Wahlen 
non 1928 erhobene Forderung der Sozialdemokratie nach 
ſtärkerer Vertretung im Preußenkabinett befriedigt wor⸗ 
en. Es war unerträglich, daß die 137 ſozialdemokratiſchen 

Abgeordneten in der Regierung bisher ſchwächer vertreten 
war 1, als das halb ſo zahlreiche Zeutrum oder die 21 De⸗ 
motraten. Lediglich weil man annahm, daß die Große Koa⸗ 
lition doch bald zuſtande kommen würde, iſt die Ernennung 
des dritten ſozialdemokratiſchen Miniſters immer wieder 
hinausgeſchoben worden. 

Der Kampf der Demokraten gegen König 
Wie der „Sozialdemotratiſche Preſſedienſt“ betont, war 

die Zuſammenarbeit zwiſchen Herrn Dr. Becker und der 
ſozialdemokratiſchen Lanbtagsſraktion ſelt langem unmög⸗ 
lich geworden. Sowohl wegen Beckers Perſonalpolitik — 
er berief fortwährend Deutſchnationale ins Miniſterium, 
aber keinen Sozialbemokraten — als auch wegen ſeiner ſach⸗ 
lichen Amtsführung. Seine beiden jüngſten ceme für 
Kolonialpropaganda in den Schulen und gegen gemeinſame 
Schulfeiern am 11. Auguſt waren nicht geeignet, den Wider⸗ 
ſtand gegen ihn zu vermindern. 

Watz den von den Demokraten als Kultusminiſter nicht 
arnehmigten Schulrat König angebt, ſo hat kein anderer 
2ls Herr Miniſter Dr. Becker ſelbſt ihm in die dienſtliche 
Qualiftkation geſchrieben, daß er ein herpoxxagender' Schul⸗ 
fachmann und ein außergewöhnlicher Schulpolitiker ſei, der 
allen Weltanſchauungen Gerechtigkeit zuteil werden laſſe und 
Gegenſätze mit beſonderem Geſchick überwinde. Jetzt plötz⸗ 
lich haben die Demokratén entdeckt, daß Königs Ernennung 
zum Kultusminiſter die Belange der evangeliſchen Bevölke⸗ 
rungskreiſe bebrohe. * 

Aber wie haben ſich mit dieſem Einwand die Demokraten 
blamiert! Die Verfaſſung verbietet bekanntlich, die Beklei⸗ 
dung von Staatsämtern von tsgeruehſher abhängig zu 
machen. Der reaktionäre Staatsgerichtshof hat entſchieden, 
vaß gen für den Schulunterricht konfeſſivnelle Bindungen 
beſteben, aber niemals für Schukverwaltung und. Schulauf⸗ 

  

  

  

aften, Kunſt und Volksbildung. Er. 

  

ſicht. Hinter dieſem Staatsgerichtshof ſind die Herren De⸗ 
mokraten zurückgefallen. 

Das Echo in der Preſſe 
uDer MRücktritt des bisherigen preußiſchen Wiiniſters für 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung Dr. Vocker wird in 
der, Preſſe eingehend erörtert: 

Die „Hermania“ iſt der Auffaſſung, daß es nicht in 
letzter Linie die Meinungsverſchiedenheit der Parteten Über 
die Umbeſetzung des Kultusminiſterpoſtens geweſen ſei, die 
auch die Koalitionsverhaudlungen zum Scheitern verurteilt 
hätten. Daß man aber gerade in erſter Linſe das Amt des 
Kultusminiſters in die Verhandlungen hineinzog, habe von 
Anfang an in weiten Kreiſen wenig Genenllebe gefunden. 
Das Endergebnts ſei traniſch. 

Das „Berl. Tagebl.“ erklärt nach einer ſcharfen 
Attacke gegen Heilmann, den Führer der preußiſchen ſozlal⸗ 
demotratiſchen Landtagsfraktion, Dr. Becker ſei den Machen⸗ 
ſchaften kleiner Cliquengeiſter erlegen, obwohl Wiſſenſchaft, 
Lunſt und öffentliche Meinung bei einem früüheren ähnlichen 
Verſuch mit allem Nachdruck ſein Verbleiben gefordert 
Miniſterſtürzerei fällen müſſe.   

Die „Voff. 3tsg,“, heot hervor, der neue Herr' des 
Kultusminiſteriunis ſei Fachmann insbeſondere in der 
Schulverwaltung. Seine friſche Perſfönlichkeit und die Fähigkeit, über die Grenzen des Reſſorts hinauszuſchanen, 
ließen ion, hoffentlich bald in die neue Weite und Würde 
ſeines Amtes hiueinwachſen. ů 

Die Rechtapreſſe ſpricht von einer Abhalfterung des 
Miniſters Becker und hebt in verſchiedenen Varialionen 
immer wieder hervor, der Szenenwechſel ſei ein Zeichen 
dafür, daß die Sogzialdemokratie ſich ſicher flihle und' einer 
Verſchleierung ihrer Wünſche nicht mehr bedürfe, 

Sie ſcheint nicht zu wiſſen, was ſie wili 
Die Abſage der Volkspartei 

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat am Donneros⸗ 
lagmittag das Angebot des Miniſterpräſidenten Dr. Vraun. 
das preußiſche Miniſterium für Handel und Gewerbe und 
den Noſten eines Miniſters ohne Nortefenille zu übernehmen, 
als unzureichend abgelehnt. Damit ſind die Be⸗ 
mühuugen des Miniſterpräſidenten um die Große Koalitſon 
Loette Es bleibt in Preußen bei der bistherigen Weimarer 
balition. 
Bemerkenswexrteiſt immerhin, daß die Volkoparlei den 

Preußiſchen Miniſterpräſidenten Penoſſen Stio Braun durch 
führende Perſönlichteiten hatte wiſſen laſſen, daß ſie jetzt 
bereit wäre, das im Vorjahr abgelehnt' Äugebot anzu— 
nehmen: Händelominiſter und Miniſter ohne Morteſenille, 
Daraufhin hatte Braun ihr ofſiztell dieſes Außebol gemacht, 
und die Volksparteſ hat — ab'gelehnt! Es iſt nicht 
leicht, zu Vereinbarungen mit einer Fraktlon zu kommen, 
die regelmäßig ihren eigenen Vorſitzenden desavoniert. 

    

  

Blutige Unruhen in Hamburg 
Elf pollzeibeamte verletzt — Kommuniſtiſche Varrihadenbauverſuche 

Goſtern mittag 12/2 Uhr hatten ſich in Hauburtz in der 
Straße Kohlhöſen große Anſammlungen gebildet. Polizei⸗ 
beaulte wurden beſchimpft, unh es mußte ſchließlich zur 
Räumung der Straße tgeſchritten werden, wobel teilweiſe 
Widerſtand geleiſtet wurde. Orbnungspolizeibeamte wurden 
von dem anf dem Holſtenplatz befindlichen Neuban des 
Deutſchnationalen Handlungsgehilſenverbandshauſesz mit 
Mauerſteinen unb mit Eiſenſtücken beworſen, auch 
mit Latten geſchlagen. Die Beamten machten von ihrem 
Gummiknüppel Gebrauch, auch mußten einige Schüſſe 
auf die Augreéiſer abgegeben werden. Soweit bis jetzt be⸗ 
kannt, iſt vom Zuge niemand verletzt, elj Beamte, er⸗ 
litten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Um 
4Uhr nachmittaßgs war die Ruhe uberall wieberhergeſtellt.   

„Abends jeboch kam es im Gängeviertel ernent zu großen 
Menſchenanſammlungen. Die Polizei mußte wieberholt 
einſchreiten. In der Wexſtraße wurde der Verſuch gemacht, 
Barrikaben zu banſen, Zwiſchen den Demonſtranten 
und der Nolizei wurden wiederholt Schüſſe gewechfelt. 
Ob hierbei Perſonen verleßt wurden, iſt noch nicht bekannt. 
Etwa 20 Perſonen wurden ſeſigenommen. Erſt gegen 
Witternacht trat Ruhe ein. ‚ 

Mücbeſörderung der Teilnehmer am „Hungermarſch“ 

Die Teilnehmer am „Hungermarſch“ nach Hamburg werden 
nach den aus der Provinz Schleswig⸗Holſtein vorliegenden 
Meldungen überall aufgehalten. Einzelne Trüpps Erwerbs⸗ 
loſer konnten auf dem Wege nach Hamburg u. a. in Heide, 
Meldorf, Igehoe, Laegerdorf, Horſt und an anderen Orten 
angehallen und in ihre Wohnorte zurückbefördert werden. 

  

taliem maatfut einen ErfH 

Wieviel ſoll al gerüſtet werden? 
Zwei deutliche Fragen an die Flottenkonferenz — Die Wege zum Kernproblem nunmehr geebnet 

Die Vollſitzung der. Flottenkonferenz am Donners⸗ 
tag hat das erſte große Problem, dem ſich die Konferenz 
gegenüberſah, die alte Streitfrage Geſamttunnage oder 
Höchſttonnage für jede Schiffskafegorie, praktiſch, wenn auch 
noch nicht ber Form nach, beſeitigt. Wie einer der britiſchen 
Delegierten nach der Sitzung Preſſevertretern gegenüber 
feſtſtellte, ſind die Trennungslinien zwiſchen den Dele⸗ 
gattonen in dieſer Frage jetzt ſo dünn geworden, „daß man 
etn Kerzenlicht hindurch ſehen könnte“. Die Verhandlungen 
ſelbſt verliefen in einer — 

autzgeſprochen freunblichen Atmoſyhärc. 
Maecdonald betonte »bei der Gröffnung der Stitzung, daß 

für die Außenſtehenden der bisherige Gaug der Verhand⸗ 
lungen recht langſam geweſen ſein müſſe; diejenigen, 
die die Schwierigkeiten richtia, einzuſchätzen' vermögen, 
müßten jedoch die bisberigen Ergebniſſe als befriedigend be⸗ 
trachten. Der folgende Eprecher, der italieniſche Delegierte 
Grandi entwickelte bierauf den italieniſchen Standpunkt. 
Während Frankreich und England in ihrem Kompromiß 
eine Frage der geſamten Verhandlungsmethoden zu löſen 
ſuchten, ſtellten die zück von Italien aufgeſtellten Punkte 
eine Prinziplenfrage dar. Falls' die Konferenz ein Er⸗ 
gebnis erzielen wolle, ſo könute ſie um diefe zwei Fragen 
nicht herumkommen. Grandi formulierte dann die beiden 
Punkte: ——* ů 
1. In welchem Größenverhältnis ſollen die Secabrüſtun⸗ 

nen der einzelnen Staaten zueinander ſtehen? 
2. Beabſichtigen die in London verlammelten Staaten 

eine tatſächliche Herabſetzung ihrer Bewaffnung zur See 
voörzunehmen? 

„Die Italiener ſeien einverſtanden, daß der von Frank⸗ ů 
reich und England vorgeſchlagene Weg beſchritten werde; 
Ftalien könne jedoch keinerlei endgültige Eutſcheidungen 
intgen ehe die grundſätzlichen Fragen nicht entſchieden 
ſind. ů ü 

Nach Grandis Rede ſchlug, der amerikaniſche Delegierte 
Stimſon vor, das franzöſiſch⸗engliſche Kompromiß einem 
Komitee zur Prüfung und Berichterſtattung vorzulegen, 
was nach längerer Debatte angenommen wurde 
ſchon heute als ausgemacht, daß das Komitee, welches den 
franzöſiſch⸗engliſchen Vorſchlag während den nächſten drei 
Tagen prüfen wird, ſeine Zuſtimmung geben wird, worauf 

Es gilt   

eine weitere Vollkonferenz den Bericht offiziell biiligen 
wird. Damit wird 

das Vorſtadium der Konferenz beendet 

ſein und die Erörterung der Abrüſtungsfragen zur See 
nach ihrer inhaltlichen Scite beginnen. Der ſchwierigere 
nud an Klippen reichere Teil der Konferenz: wird erſt in 
der kommenden Woche einſetzen. Es kann jedoch nicht wer 
kannt werden, daß in London, verglichen mit' den vorange⸗ 
gangenen Tagen, nach der Vollkonſerenz vom Donnerstag 
eine ausgeſprochen opttmiſtiſche Stimmuna 
unter ſämtlichen Delegierten, mit Ausnaßme der italieni— 
ſcheu, herrſcht. ——— — 

Die Vollkonſerenz am Donnerstag war inſofern öfjcul 
lich, als einem kleinen Teil der in London auweſenden 
Vertreter der Weltpreſſe Zulaſſung zum Verhandlungsſaal 
gowährt wurde. Tie Mehrzahl der Journaliſten fonnte 
in einem anderen Saale den Verhandlungen, die mittel: 
Laulſprecher übermittelt wurden, folgen, ohne allerding⸗ 
die Sprecher ſelbſt zu Geſicht zu bekommen. 

Frankreich verlangt 800000 Tonnen 
Die Stärkeverteilung im einzelnen 

Die Pariſer Preſſe bezeichnet es als einen. großen Erſoſa 
für Frankreich und beſonders für Tardien, daß die Abrüſtun 
vorſchläge, Frankreichs durch einſtimmigen Veſchluß zur 2 
handlungsgrundlage der Londoner Flottentonferenz au 
nommen wurden. Der „Petit Pariſten“ teilt aus, der am 
nerstag von Frankreich übergebenen Note die genauen zi 
mäßigen Forderungen für die künſtige franzöſiſche Flotte 

  

    

   

      

   

     
      

Danach verlangt Frankreich eine Geſamttonnage von 8001) 51 
Tounen, und zwar 175 000 Tonnen Großtampfſchiffe 1 
Tönnen große Kreuzer, 210 000 Tonnen kleine Kreuzör. 
ſtörer und Torpedoboote, 30 000 Tonnen Spezialſchifſe. Y 
leger ujw. 20 000 Tonnen Hochſec⸗l.⸗Boote, 9010 Tonnuen 
Küſten⸗U⸗Boote und ſchließlich 45 000, Tonnen beſoupers größe 
U⸗Boote von je 3000 Tonnen zur. Verteidiaung ſeiner Koſe⸗ 
nien. Um dem elgliſchen Standpunkt entaegenzutommen. cr 
klärt ſich Frankreich bereit, auf jeden Aus-cuch aus der Kl 
der Großkampfſchiffe, der arofen Kreunn nnd der tleinenn 
II⸗Boote in andere Klaſſen zu vorzichten verleugt ledin 
lich die Möglichleit, die ihm für die tleinen, Kreuzex und die 
Hochſee⸗U-Boote gewährte Tonnage austauſchen zu dürfen. 

e. 
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Eim Porsicfnfiger Tersge 

Kapitän Erhardt und die Tſcherwonezen 
Sein Name iſt Haſe — Alles geht auf General Hoffmann, der ja tot iſt 

Der Mann mit dem Stiernacken und dem Voxergeſicht, 
der am Donnerstag mit einer unaugenehm, ſchuarrenben 
Kommanboſtimme ſeine Ausſagen macht, iſt der ebemalige 
Korvettenkapitün Ehrhardt. Seine Vernehmung bildete 
eine Seuſation, in dem ermiidend ſich hinſchleppenden 
Tſcherwonezenfälſcherrozeß, ů 

Der Vorſitzende macht ihn darauſ aufmertſam, daß er 
ſich nach 8 190 durch die Unterlaſſung der Anzeige eines 
Muünzperbrecheus ſtrafbar mache und deswegen in 
dieſem Punkte nicht auszuſagen brauche. Der putſchiſtiſche 
Häuptling iſt denn auch mit feinen Aubſagen 

anßerordentlich vorſichtig. 

Als er 1020, in München „politiſch tätig“ war, ſeien, viele 
rüffſiſche Emigranten auf ſein Büiro gekommen und hätten 
ihn andſanabne⸗ Die meiſten ſeten Hochſtapler geweſen, 
die von ihm abgewieſen worden wären. 19020 oder 1927 habe 
er Kaxumidze kennen gelernt. In ſeine, Fälſchungspläne 
habe ihn dieſer nicht eingeweiht; nur im allgemeinen ſet die 
Rebe geweſen von Währuugsfälſchungals politi⸗ 
ſchem Kampfmittel, Die Pläue Karumidzes hätten 
ihn intereſſiert, weil ibre Fäden nach England lieſen. Nach 
ſeiner Ueberſtedlung von München nach Berlin habe er 
wiederum eine Unterredung mit den Georgiern gehabt, 
die die Verbindung mit Geueral Hoffmann bezweckte. 

Während er perſöulich ſich von Karumidzes Idcen eines 
Aufſtandes in Kaukaſien und von der Wegnahme des 
villiſſigen Goldes“, des Erobls, nichts verſprochen habe, 
bätten dem Geueral Hoffmann dieſe ſehr eingeleuchtet; er 
war „reichlich optimiſtiſch“, Auch eines „Bündniſſes zwiſchen 
Dentiſchland und Georgien“ will er ſich nicht entſinnen; wohl 
aber habe General Hoffmann in einer Pripatkbeſprechung 
mit ihm ſein Intereſſe an einem ſolchen Blindnis geäußert. 
Seine Bedenken gegen die georgiſchen Pläne habe er nicht 
ansgeſprochen, weil der, Geueral in ſeinen Anſichten „ſehr 
entſchieben heweſen ſet und er, Ehrhardt, ſich nur habe 
„informieren“ wollen. 

Der Verteidiger der Georgier iſt mit Ehrhardts Aus⸗ 
ſagen nicht zufrieden. 

Er glaubt ihm nicht, daß Karumidze ihm eine falſche Bank⸗ 
note gezeigt habe und daß Ehrhardt wiederum ſie dem Hoſſ⸗ 
mann unterbreitet habe. Der „Verbindungsmanu“ 
mit den Faukaſiern, bemerkt er, ſibhe hier im Saale. Er 
meint Bell. Zögernd gibt Ehrhardt faſt zu, daß er Bell in 
München kennengelernt und daß ihm dieſer mit ſeinem 
eigenen Auto wiederholt als Chanffeur gedient habe, wenn 
die Polizei hinter ihm her war. In Berlin habe er über⸗ 
haupt keinen Verbindungsmann mehr gehabt; als „Verbin⸗ 
dungsmann“ betrachte er eine Perſönlichkeit, der er ſein 
volles Vertrauen ſchenke. Für die Londoner Reiſe habe er 
kein Geld hergegeben. Woher General Hoffmann dieſes 
gehabt, das weiß er wohl — aber er verrät es nicht. Auf 
die Frage, wie er über die Perſönlichkeit des Angeklagten 

deufe, ſagt er: „Karumidze und Sadathicraſchwili ler kaun 
ihre Namen nicht einmal ausſprechen) erſchienen mir politiſch 
einwandfrei, ohne materielle Abſichten. 

Ehrhaxdt verrät auch nichts, wer die „engliſchen Perſön⸗ 
lichkeiten“ geweſen ſind, mit denen man ſich in der georgi⸗ 
ſchen Angelegenheit in Verbindung ſetzen wollte. Auch auf 
die. VPerſuche des Anwalts Sack, Einzelheiten über „Auſ⸗ 
marſchpläne des Generals Hofſfſmann herauszuholen, 
reagtert Ehrhardt ſauer, Nichts verrät er über ſeine Ab⸗ 
machungen mit dem politiſierenden General. 

Als zum Schluß Ehrhardt vereidint werden ſoll, macht 
die Staatsanwaltſchaft Einwendungen. 

Das Gericht ſchiebt ſie aber beiſeite und länt ihn den Zeugen⸗ 

gſchlehe U ö5. Anſchließend daxan weiſt Rechtoanwalt Beer anf den 
franzöſiſchen Parallelfall hin, auf den Prozeß gegen Vitwi⸗ 
now, der mit einem Freiſpruch geeudet hat, weil ſich die 
franzöſiſche Rechtſprechung weigert, der Sowjetregierung, 
die ſich außerhalb aller bürgerlichen Rechtsordnung ſtelle, 
einen. Rechtsſchutz im Ausland angedeihen zu laſfſen. Die 
ruſſiſche Regierung betreibe ſeloſt die Fälſchung ausländi⸗ 
ſcher Banknoten guns vffiziell, wie der Umlauf der ſalſchen 
Dollarnoten beweiſe. Kriminalkommiſſar non Liebermann 
vom Berliner Polizeipräſidium wird als Zeuge dafür be⸗ 

nannt, daß in Minſt im Jahre 1026 falſche 20⸗Mark⸗Scheine 
hergeſtelll worden ſind, um Teutſchland zu ſchädigen. Um ſo 
verwunderlicher ſei die Empfindlichkeit derſelben Sowfet⸗ 
männer, die Karumibze in contumacin zum Tode, Sadathie⸗ 
raſchwilt zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt haben. 

Ein poluiſcher „Baudiktator“? 
Ernennung eines Sozlaldemokraten? 

Die polniſche Aeglerung plant die Ernennung eines mit 
dittatoriſchen Vollmachten ausgeſtatteten Beamten, der die 
Aktion zur, Herſtellung billiger, lrbeiterwohnungen leiten ſoll. 

Die Mittel, in Höhe von 7) Millionen Blolv, ſollen von 
Sozialverſicherungsanſtalten bereitgeſtellt werden Für den 
Peſien des „Baudittators“ iſt bem Vernehmen nach der 
frühere Arbeitsminiſter Jurliewicz auserſehen. Da dieſer 
der Sozialdemokratiſchen Partei augehört, erregt die Nachricht 
in den politiſchen Kreiſen einiges Aufſehen. Man glaubt in 
ſeiner etwaigen Ernennung einen Verſohnungsſchritt der Me⸗ 
ſierung gegenüber der Sozialdemokratiſchen Parter erblicken 
zut können, die gegen den gegenwärtigen Axbeitsminiſter 
Pryſtor ein Mißtrauensvotum einbringen will Es verlautet 
indeſſen gleichzeitig, daß außer den Soztialdemotraten auch 
andere Links⸗ ſowie Mittelparteien für den Mißtauensan:rag 
ſtimmen würden. 

Me freien Gewerhſchaften gegen den Arbeitsminiſter 
Eine Konſerenz mit Bartel 

Beim Miniſterpräſivent Bartel erſchien am Mittwoch eine 
Delegaltion der polniſchen freien Gewertſchaſten, die die kata⸗ 
ſtrophale Lage in der Induſtrie und die wachſende Arbeils⸗ 
loſigteit varſtellte, die heute bereits die Mehrzahl der Arbeiter 
in der Textil⸗, Metall⸗, Leder⸗ und Bauinduſtrie umfaſſe. Die 
Telegation forderte daher von der Regierung ein klares Wirt⸗ 
ſchaftsprogramm ſowie offene Darlegung der Mittel, mit deren 
Hilſe die Regierung das Wirtſchaftsleben heben und die Ar⸗ 
beitsloſigkeit beſeitigen wolle. 

Die Delegierten führen vor allem Klage gegen das Ar⸗ 
beitsminiſterium, das ſeiner Aufgabe keineswegs ge⸗ 
recht werde, ſondern zu einen politiſchen Kampfmettel ausge⸗ 
ſtaltet ſei. Zo werde vom Arbeitsminiſter gegenwärtig ein 
Altersverſicherungsgeſetz ausgearbeitet, ohne daß die Arbeiter 
hinzugezogen werden. 

Miniſterpräſident Bartel erklärte hicrauſ, daß er ſich 
genan Rechenſchaft von der ſchweren Wirtſchaſtslage des 
Landes abgebe, und daß ſich die Regierunn daher in der letzten 
Jeit mit der Ausführung ihres diesbezüßlichen Programms 
beſchäflige. Vor allem wolle ſie die Kauftraft des Landes 
heben, und zwar durch Ankauf von Getreidereſerven. Weiter 
werde die Regierung die Staatsauſträne für die Inpuſtrie 
regeln und beſchleunigen Schlieylich wäre ſie auch bemüht. 
eine Zuſammenarbeit der Arbeiter mit dem Arbeitsminiſterium 
zu ſchaffen. 

Die militüriſchen Sachverſtündigen verlaffen Deutſchland 
Der „D. A. Z.“ zufolge iſt es der Reichsregierung ge⸗ 

lungen, in Verhandlungen mit der Botſchafterkonferenz 
durchzuſetzen, daß die beſonderen mililäriſchen Sachverſtän⸗ 
digen abbernſen werden, die in den letzten Jahren nach Auf⸗ 
löſung der interalliierten Militärkommiſſion einzelnen Ber⸗ 
liner Vertretungen unſerer ehemaligen Kriegsgegner bei⸗ 
gaegeben worden waren. Dieſe Sachverſtändigen werden 
vertaſß⸗ am Sonnabend, dem 1. Februar, Berlin endgültig 
verlaſſen. 

Strafantrag gegen einen Verliner Abgeorbneten 
Die Grundſtückspolitik der Stadt Berlin, die in den letzten 

Mouaten vielfach Gegenſtand ſcharfer Kritik geweſen iſt, wird 
nunmebr auch noch die Staatsanwaltſchaft beſchäftigen. Wie 
eine Korreſpondenz erfährt, hat der Maaiſtrat der Stadt 
Verlin gegen den volksparreilichen Stadtverordnelen, Zahn⸗ 
arzt Dr. R. Faltz, Strafantrag geſtellt, dem von der Staats⸗ 
anwaltſchaft ſtattgegeben worden iſt. 

  

  

  

  

Die Dihtatur angeblich zu Ende 
Das neue ipaniſche Kabinett gebildet 

Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident, General Gerengner, 

hat ſich am Donnerstagmittag, kurz vor 1 Uthr, zum König 

begeben, um ihm von der endgültigen Bilduns ſeines Kabi⸗ 

neits Mitteilung zu machen. Die nene Regierung ſeßt ſich 

wie folnt zufammen: Miniſterpräſibent und Kricgsm iſter 

Geueral Berengner, Innenminiſter General Maräo, 

Marineminiſter Cardia, Finanz⸗ und Wirtſchaftsminiſter 
Arguelles, Juſtizminifer Eſtraba, Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Matos, Kultusminiſter Herzog von Alba, Arbeits⸗ 
miniſter Sangroros d'Olanv. 

Für Sonnabend iſt der erſte offizielle, Miniſterrat einbe⸗ 

rufen, In der Zwiſchenzeit will ſich General Berenguer 

Hau 90 ſeine Regierungsmannſchaft zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Es ſehlt ihm vor allem noch der Außen⸗ 

miniſter, mit deſſen Aufgaben er vorläufig den Innen⸗ 

miniſter, Geuerat Marzo, betraut hat. Im übrigen hat er 

am Donnerästag in einer öffentlichen Kundgebung erklärt, 
daß er ſein Miniſterium nur als einen 

Uebergang zu einem normalen konſtitntionellen Regime 

auſehe. Sobald die Nenwahlen erledigt und das Parlament 
zuſammengetreten ſei, werde er einer parlamentariſchen 
Regierung, die ein getreues Spiegelbild des Voltswillens. 
ſein ſolle, Platz machen. 

Trotz dieſer veruhigenden Ertlärung dauert die inner⸗ 

politiſche Verwirrung weiter an. In der Umgebung der 
Regierung glaubt man, daß dieſe Nenwahlen unbedingt 
munarchiſtiſch ausfallen werden. Troß der ſtrenäſten Zenſur 
länt ſich aber nicht verheimlichen, daß ſich die ausgeſprochen 

revolutionär⸗republitaniſchen Demonſtrationen mehren. Am 
Donnerstag früh rückten einige tauſend Demonſtranten 
unter Hochrufen auf die Republik ſogar ſchon gegen das 
königliche Schloß in Madrid vor. Sie wurden von berittener 
Polizei in einer regelrechten Attacke zerſtreut. In Barco⸗ 
lona ſind in der Nacht zum Donnerstag bei ebenfalls 
republikaniſchen Kundgebungen zahlreiche Perſonen verletzt 
unb einige ſogar getötet worden. 

Die Nenwahlen dürſten noch nicht ſo ſchnell vorgenommen 
werden, weil man die Lage nicht noch durch einen Wahlkampf 
komplizieren will. 

Sozialiſtiſche Demonſtration im ungariſchen Parlament 
Genen die Diktatur der Großgrundbeſitzer 

Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen er⸗ 

ſtattete am Donnergtag im Abgeordnetenhans Bericht über 

die Haager Verhandlungen. Die Sozialiſten begrüßten ihn 

mit den Ruſen: „Die ſpaniſche Diktatur iſt geſtürzt, wann 

werden Sie ſolgen?“ Bei Beginn ſeiner Rede wurde Graf 
Vethlen von der Mehrheit des Hauſes mit Beifallklatſchen 
begrüßt; die Sozialiſten rufen: „Die Großgrundbeſitzer 
applandieren!“ Als Bethlen bervorhebt, daß Uugarn von 
den Reparationslaſten befreit worden ſei, ruſen die Sozia⸗ 

liſten: „Wann werden wir von Ihnen befreit?“ Auf ſeine 

Worte, daß er die Intereſſen des Landes gewahrt habe, 

ſolgen Zwiſchenruſe: „Sie haben Ibre Klaſſeuintereſſen 
gewahrt. Die Intereſſen von 9900 Großgrundbeſitzern find 

kein nationales Intereſſe. Die Invaliden und die Krieger— 

witwen müſſen für den Erzherzog Friedrich, zahlen.“, Nur 

  

langſam legt ſich der Lärm, ſo daß der Miniſterpräſident. 

ſeinen Bericht beenden kann. 

Der gefeſſelte Storch — und was er kurichten hann 
Die zitterude Liberté 

Der nationaliſtiſchen „Libexté“ iſt in arawöhnifch⸗patrioti⸗ 

ſcher Wachſamkeit der endgültige und unerſchütterliche Be⸗ 

weis dafür gelungen, daß Deutſchland und vor allem die 

deutſche Induſtrie die antonvmiſtiſche Bewegung im Elſaß 

führt und bezahlt, Au 6 

Donnerstag ein Reklame⸗Plakat einer deutſchen chemiſchen 
Fabrik ab, das einen gefeſſelten Storch im Bilde zeigt. 

Dieſer Storch gilt der „Liberté“ als „Symbol des unter. 

Feſſeln ſchmachtenden Elfaß.“ Die Nutzanwendung ſei alſo 

klar: die ſchuldige Firma will die Idee eines irredentiſti⸗ 

ſchen Elſaß großzüchten. Auf den Gedanken aber, daß es ſich 

bei dem Plakat vielleicht nur um eine Reklame gegen ein 

allzu reiches Kindergeſchenk des Storches handeln könnte, 

kam das Blatt in ſeiner nationaliſtiſchen Verbohrtheit 
natürlich nicht. 
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Der Mann, der leider wieder geſund wurde.. 
Von Leopold Wondt 

Willem von Vlies war Holländer und wohnte in der 
marokkaniſchen Hafenſtadt Caſablanca, wo er ſeit vierzehn 
Jahren ein Zimmergeſchäft betrieben hatte. Er ſah gefund 
aus, hatte eine ſportlich trainierte Geſtalt und hätte dem⸗ 
Zufolge kigentlich wohlauf ſein müſſen. Aber der Aufenthalt 
in Afrika bekommt manchem Europäer doch nicht ſo recht, 
ſelbſt wenn es ihm in materieller Beziehung aut geht — 
und — Willem von Blies war mit den Jahren recht nervös 
geworden. Er war nicht alt, nur 38 Jahrc. und war ſeit 
ſieben Jahren verheiratet. Yvonne, ſeine Fran, war Fran⸗ 
zöſin und ſtammte aus einer kleinen, am Mittelmeer gelege⸗ 
nen Stadt. Sie war hübſch, hatte graue Augen und dunkles 
Haar. Sie liebte ihren Mann und niemand ſonſt auf der 
Welt — aber in letzter Zeit war er etwas ſonderbar gewor⸗ 
den. Er ſchickte ihr keine Biumen, auch nicht zu Gelegen⸗ 
beiten, bei denen ſie es ſonſt gewohnt geweien war, von 
ihrem Manne Blumen zu erhalten. Er entſchuldigte ſich 
nicht, wie ehedem, wenn er zu ſpät zu den Mablzeiten kam 
— er küßte ihr auch nicht mehr die Hand. Er ſetzte ſich nur 
zu Tiſch, um zu eſſen, und er ſand immer irgend etwas her⸗ 
aus, was ihm nicht paßte; er war alſo ein Querulant gewor⸗ 
den. Pvonne fand, daß dies Leben unerträglich wurde — 
das war überhaupt kein Leben. 

Eines Tages reiſte Willem jert, Er follte amm Füße des ines Tages reiſte Willem for!. Er follte am Fußt des 
Atlasgebirges für die franzöſiſche Regierung VBaracken bauen 
DDes war gerade mal wieder Krieg mit irgendeinem Stamm 
Eingeeergien 

rei Monate plagte er ſich ab und kehrte dann zurück. 
Aber ſelbſt der erſte Abend nach ſeiner Heimkehr verlief, wie 
alle anderen Abende nun ſchon ſeit Jahren verlaufen waren. 

„Mahlzeit!“ ſagte er kurs und ging zu Bett. 
Als Dvonne am nächſten Vormittag an ſeine Tür klopſte 

und ſchließlich eintrat. befand er ſich immer noch im Bett, in 
dem er anfrecht ſaß und damit beſchäftigt war, ein Werk: 
Mungo Park —Eine Reiſe längs des Nigers — abzuſchrei⸗ 
den. „Mach, daß du rauskommſt!“ ſchnauzte er Pponne an. 
lber was fehlt dir denn nur, Willem,“ fragte ſie verzwei⸗ 

1, „es iſt bald Mittag, und du biſt noch nicht aufgeſtanden 
darmm komme ich za“ Willem van Vlies blickte ſeine 

i an. Sein Geſichtsausdruck war eigentlich recht ſchön. 
s wollen Sie denn von mir?“ fragte er.⸗ Pvonne ſab ihn 
rät au. „Aber Willem, du biſt doch wohl nicht verrückt 

eworden? Ich bin es doch — Pvonne.“ 5* 
Alles var vergebens. Nachdem Mvonne noch eine Viertel⸗ 
Münde auf ihn eingeredet hatie, ohne daß er ſie wieder⸗ 
erkannte, war ſie ſich darüber klar, daß ihr Mann ſein Ge⸗ 

   

      

   
   

  

  

  

  

dächtnis verloren haben mußte. Er ſelbſt ſchien ſich ſogar 
darüber im klaren zu ſein, und nachdem es ihe geglückt war, 
lein Vertranen zu gewinnen, ſprach er recht vernünftig mit 
ihr. Ich fühle mich nicht wobl,“ ſagte er. „Mein Kopf iſt 
ia ſu weit ganz klar, aber ich kaun mich doch nicht entſinnen, 
wer ich bin, oder wo ich bin, und ich erinnere mich auch nicht, 
mwer Sie ſind, die ſo familiür mit mir ſprechen. Ich ſehe 
alles wie durch Nebelichleier und habe das Gefühl, als hätte 
ich Jabre lang geſchlafen. Nein — Sie dürfen aber wirklich 
nicht weinen, Madame. Ich räume ja gern ein, daß ich mit 

Ihnen verbeiratet bin, und würde ich mich erit ietzt ver⸗ 
beiraten, ſo kämen nur Sie in, Frage, gerade Sie — nur 
eine Frau, wie Sie es ſind ...“ Er nahm ihre Hände zwi⸗ 
ichen die ſeinen. „Nach einer ſolchen Frau habe ich mich 
mein Leben lang geſehnt. Sie ſind nicht mager — Sie haben 
graue Augen. und Sie ſind dunkelbaarig. Ich habe immer 
für dunkle Frauen geſchwärmt.“ 

Mvonne hielt den Zeitpunkt für gekommen, einen Arzt zu 
bolen. Der Arzt erſchien, protokollierte die Ausſagen des 
Patienten und empfahl Pponne, ibren Mann aufzumuntern, 
ſich ihm zu fügen und dafür zu ſorgen, ihn bei guter Laune 
zu erhalten. 
ch glanbe, wir werden ſehr glücklich ſein,“ ſagte Willem 

beim Frühſtück. „Darf ich Ihre Hand küſſen .... —. Dann 
erzählte er ihr ſo viele ſonderbare Sachen — ſagte ihr auch 
jo viel Schönes, wie ſie es ſeit vielen Jahren nicht mehr von 
ihm gebört hatte. PDvonne wurde wieder zwanzig Jahre 

Warum ſollen wir denn ausgehen,“ meinte er eines 
Tages, als ſie eingeladen wären. „Hier iſt es ja viel ſchöner 
—bleiben wir doch zu Hanſe! Unſer Heim iſt ſo hübſch, be⸗ 
ſonders wenn die Dämmerſtunde naht... Ich liebe Sie 

Nach vierzehn Tagen erklärte Frau van Vlies, daß ſie 
die glücklichſte Frau von ganz Cafablanca ſei. Nie zuvor 
hätte ſie geahnt, das ein Mann io bezauberns ſein konne, 
und als der Arzt wiederkam und einen Kollegen mitbrachte, 
der davon ſprach, daß ihr Mann in eine Anſtalt müſſe, war 
ſie ſehr ängſtlich und traurig. Sie würde ihn ſelbſt pflegen, 
ſagte ſie — und er blieb zu Hauſe. 

Vierzehn Tage vergingen, in denen ſie wie Neupermählte 
lebten. „Bald werde ich wieder auf dem Damm ſein,“ ſagte 
Willem ermunternd zu Mvonne. 

Als jie eines Morgens, wie gewöhnlich, ihrem Manne den 
Kaffer auf ſein Zimmer brachte, begegnete ihr ein kaltfeind⸗ 
licher Blick. 

„Naa — biſt du ſchon wieder da?“ 
Aach,“ jeufzte ſie und griff ſich aus Hers: „Viſt du ſchon 

wieder geſund ...2“ ů 
    ;, Die Epoche der Baritone. Ein Pariſer Geſanglehrer 

itellte kürzlich vor einer Verſammlung von Muſikern die   
Behauptung auf, der Klang der menſchlichen Stimme ver⸗ 

folge, ebenſo wie die Steuern und Lebensmittelpreiſe, eine 

ſteigende Tendenz. Es ſei desbhalb immer ſchwerer, echte 

Baſſiſten und echte Altiſtinnen zu finden. Vom muſikaliſchen 

Standpunkt aus betrachtet, lebten wir in einer Zeit der Kom⸗ 

promiſſe, einer Epoche der Baritone und Meszojoprane. 

Gebe es'eine Erklärnng für dieſes Phänomen? Wir brauch⸗ 

ten ſie gar nicht lange zu ſuchen. Es genüge zu dieſem 

Zweck, der Muſik des Lebens zu lauſchen. Wenn wir durch 

die Straßen der Städte, ja auch über Land wanderten, be⸗ 

gleite uns der grelle Lärm der Kraftfahrzeuge. Wir nähmen 
unfere Mahlzeiten ein unter dem Getöſe quietſchender 

Saxophone. Selbſt der beilige Friede des häuslichen Herdes 
werde durch den Lautſprecher geſtört. Es ſei kein innerlicher 

Impuls, ſondern ein von außen kommender, der uns zwinge, 

die Stimme zu erheben. 

Feſtſpiele in Delphi. Wie im Jahre 192, finden auch im 
kommenden Frühiahr im alten, durch ſein Orakel beſonders 

bekannt gewordene griechiſchen Heiligtum von Delphi Feſt⸗ 

ſpiele ſtatt, deren jedes drei Tage umfaſſen wird. Das erſte 

Feſtſpiel iſt auf den 1., 2. und 3. Mai, das zweite auf den 

6., 7. Und 8. Mai und das dritte auf den 11, 12. und 18. Mai 

feſtgeſezt worden. Das Programm für jedes dieſer drei⸗ 

tägigen Feſtſpiele iſt folgendes: Der erſte Tag dient größten⸗ 

teils der Beſichtigung der Altertümer von Delphi unter der 

Führung bedeutender Archäolonen. Ar gleichen Tage findet 

auch die Aufführung von des „Gefeſſelien Prometheus“ von 
Aeſchylos im Antiken Theater zu Delphi ſtatt. Am zweiten 

Tagc findet eine Ausſtellung griechiſcher Volkskunſt ſtatt, 
ferner Vorführungen von Volkstänzen und volkstümlichen 

Geſängen. Im Anſchluß daran folgt eine Aufführung der 

„Schutzflehenden“ von Aeſchylos. Der dritte Tag wird durch 
Abhaltung der pythiſchen Spiele im Stadion zu Delvhi aus⸗ 
EE i. 

    

  

  

   
  

13 Jahre Tairoffs Kammertheater. Alexander Tairoffs 
Moskauer Kammertheater beging dieſer Tage das Jubi⸗ 
läum ſeines 15jährigen Beſtehens. Das durch ſeine Aus⸗ 
landsgaſtſpiele weltberühmt gewordene Theater wurde im 
Dezember 1914 mit Kalidaſas „Sakuntla“ eröffnet, in der 
ruſſiſchen Ueberſetzung von Konſtantin Balmont, die 
Bübnenbilder zu dieſer Aufführung hatte der belkannte 
Maler Kusnezow geſchaffen. Die Operetten von Lecoca „Gi 
aoflé⸗Girofla“ und „Tag und Nacht“, Oscar Wildes „ 
lome“, Scribes „Adrienne Lecvupreur“ zählen zu den 
Gipfelleiſtungen dieſes Enſembles. Die Sowjetpreſſe hebt 
hervor, daß Tairoffs Kammertheater, das bisher aus⸗ 
chließlich formal⸗aeſthetiſchen Tendenzen gehuldigt hat, mit 
ſeinem letzten Repertrireſtück „Natalia Tarpowa“ ſich zwar 
dem Sowietgeiſt zu näheru verſucht habe, aber noch immer 
eine klare politiſche Einſtellung vermiſſen laſſe. 

   

ſihrer erſten Seite druckt ſie am 
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Herzſchlag in der Huaftzelle 
Betrunken als Zeuge vor Gericht — In Haft genommen — Plötzlich verſtorben 

Der Beſitzer L. aus Müggenhaßl erſchlen ſtark ange⸗ 
trunken vor Gericht, geriet mit dem Richter in Differenzen, 
worauf dieſer L. zwei Tage Haft wegen Ungebühr vor 
Gericht biktierte. Sofort in Haft genommen, erlag der 
Beſitzer balb barauf einem Herzichlas. 

An ſich war es keine beſonbers ſchlimme Angelegenheit wegen welcher ſich die beiden jungen, bisher unbeſtraften Leute, Landarbeiter Albert R. und Alex G. aus Müggen⸗ habl vor dem Schöſſengericht zu verantworten hatten, wozu 
L. als Zeugeigeladen war. R. und G. ſind bisber unbeſtraft und doßer war es einigermaßen verwunderlich, daß ſie 
dieſer Sache wegen ſchon über zwei Monate in 
Unterſuchungshaft ſaßen. Sie hatten am 14. No⸗ 
vember mehr Alkohol zu ſich genommen, als ſie vertragen 
konnten. Mit ihnen zuſammen war ein Arbeiter Kr. ge⸗ 
weſen. Als ſie auf die Straße kamen, ſchlugen ſie auf jeden 
ein, der ihnen zu nahe tam, ſogar Pr. mußte daran glanben. Zum Schlagen bedienten ſie ſich nicht allein der Hände, 
ſondern auch in einem Fall der Füße, was die Sache aller⸗ dings für ſie erſchwerte. 

Unter den von ihnen mißhandelten Vorſonen befand ſich 
auch ein Beſitzer L. aus Müggenhahl, der als Zeuge zur 
Verhandlung geladen war. Sein Benehmen flel dabei von 

  

vornherein auf. Alls er zur Eidesleiſtung an den Richter⸗ tiſch trat, ergab ſich, daß er ſtark angetrunken und völlig unſäbig war die Eidesformel nachzuſprechen. Auf die thm vorgelprochenen Worte erwiderte er 

allerband verworrenes Zeua. 
Kuf, die Vorbaltung des Richters, datz er doch nicht trinken dürſe, wenn er vor Gericht zu erſcheinen habe, wenigſtens nicht in dem Maße, wie es bei ihm der §. 
L., das giuge dem Richter gar nichts an, 
ſopiel und wann er wolle. 

Nach der Berkündung des Urteils, das gegen R. auf 2 Monate Gefängnis und gegen G. auf ſechs Wochen Ge⸗ fängnis lautete, welche Strafen durch die erlittene Unter⸗ ſuchunashaft als verbüßt erachtet wurden, verkündete der BVorſitzende weiter den Gerichtsbeſchluß, datz der Zeuge L. wegen Ungebühr vor Gericht in eine ſofort zu vollſtreckende Haftſtrafe von 2 Tagen zu nehmen ſei. Das ſchien L. erſt zu begreiſen, als er abgekört werden folte, was nicht ganz 
ohne Schwierigkeiten vor ſich ging. 

Geſtern hat die Angelegenheit noch ein trauriges Nach⸗ ſpiel gehabt. Der in Haft Genommene konnte ſich darüber noch immer nicht beruhigen, erlitt plötztich einen Herzſchlag 
und verſtarb. — 

all war, erwiderte 
er könne trinken, 

  

Hafenarbeiter im Not 
Arbeitsgelegenheit im Hafen findet ſich immer ſeltener — Unzulängliche Einkommen 

Arbeiterſchaft nun ſchon ſeit Jahren leidet, ſtrömten immer 
neue Arbeitskräfte nach vem Hafen, in der Hoffuung, hler 
etwas mehr zu verdienen, als ihnen die Erwerbsloſenfür⸗ 
lorge an Unterſtützung gibt. Wenn auch die umgeſchlagene Tonnage eine dauernde Steigerung erſuhr, ſo haben die Hafen⸗ 
arbeiter hiervon nichts profikiert, im Gegenteil, ihre wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe haben ſich immer weiter verſchlechtert. Durch 
die fortſchreiten 

Verbeſſerung der Umiſchlaganlngen 
Und nicht zuletzt durch diee Inbetriebnahme des ueuen Maſſen⸗ 
autbeclens in Weichſelmünde mit ſeinen modernen Kippanlagen 
und Verladebrücken werden die Hafenarbeiter immer 
mehr ausgeſchaltet. Mit ſehr wenigen Arbeitskräften 
Mabeun tauſende von Tonnen Maſſenagüter gelöfcht bzw. ver⸗ 
'aden. 

Um die Haſenarbeiter nicht vollſtändig dem wirtſchaſtlichen 
Ruin preiszugeben, wurden nach Ver tändigung mit dem 
Hafenbetriebsverein durch das Arbeitsamt Arbeitskarten 
herausgegeben, um als Hauptzweck zunächſt einmal ven weite⸗ 
ren Zuzüg nauer Arbeilskräfte nach dem Hafen abzuriegeln 
und mit der Zeit den Hafenarbeiterſtamm auf das notwendige 
Maß buerſüilen wi Daß dieſe Erwartung ſich, wenn auch 
langſam, erfüllen wird, zeigt die Tatſache, daß von den 2750 
ausgegebenen Arbeitskarten bei der Lebnen Kontrolle 
wurd noch 2600 zur Abſtempelung vorgelegt 
wurden. 

Nun hat ſeit ca. zwei Monaten 
der Schiffsverkehr ganz erheblich nagelaſſen. 

Die Kohlenausfuhr ging ſtark zurück. Die Einfuhr von 
Schrott und Erzen ließ ebenfalls erheblich nach, und der 
Holz⸗ und Stü Ligaſenaltttiers bei welchem noch immer 
ſat größere Anzahl Hafenarbeiter Verwendung fand, fehlte 

ganz. 
Dieſe Talſachen haben die Rot der Haſenarbeiler ſtark ge⸗ 

ſteigert. Aus den in großer Anzahl uns vorgelegten Steuer⸗ 
büchern iſt feſtgeſtellt, daß ein Monatsverdienſt im 
Fanuar von 50,60 und 80 Gulden keine Selten⸗ 
heit iſt. · 

Mehr als die Hälfte aller Arbeiter bleiben unter einem 
Monatseinkommen pon 150 Gulden. Wenn nun dieſe in- Not geratenen Leute ſich an das Woblfahrtsamt wegen⸗ 
Unterſtützung wenden, wird ſhnen geſagt: „Entweder geben 
Sie Ihre Arbeitskarte ab und laſſen ſich andere Arbeit durch 
das Arbeitsamt nachweiſen, oder Sie gehen weiter im Hafen 
re -eeeeeeereee 

Der Pfennigbaum 

Infolge ver großen unter der die Danziger 

    
Ein eigenartiges Denkmal wurde in Hamburg vor der Spar⸗ 
kaſſe aufgeſtellt. Es ſoll als Symbol des Sparens dienen 

und wird „der Pfennigbaum“ genannt. 

     

  

  

arbeiten. Arbeit iſt geuug vorbanden. Unterſtützung gibt es nichtll!“ 
Mit ſolchen Redensarten iſt nun den ſchwer um ihre 

Exiſtenz ringenben Hafenarbeitern nicht gedient. Der Staat 
darf eine ſo wichtige Berufsgruppe, wie die Hafenarbeiter es 
unn einmal in Danzig ſind, 

nicht verelenden laſſen. 

Es müſfen eben Mittel und Wege gefunden werden, um bier 
helfend einzugrelfeu. Man komme nicht mit dem Einwand, 
daß Danzia normale Witterungs⸗ und Schiffahrtsverhältniſſe 
habe. Die Not iſt offenkundig und nicht wegzuleugnen. 
Desbalb hat auch die zuſtändtge freigewerkſchaftliche Organi⸗ 
ſation der Hafenarbeiter, der Geſamtverbanb, bereits Schritte 
unternommen, um die zuſtändigen Stellen der Regierung 
zu veranlaſſen, burch Gewährnng einer Sonberunterſtützung 
den wirklich notleidenden Hafenarbeitern zu hbelfen. Es 
wäre ſehr wohl möglich, im Verhandlungsweg zwiſchen 
Senat und den zuſtändigen Gewerkſchaften einen Weg zu 
finden, der unter Berückſichtigung der tatſächlich erreichten 
Monatsverdienſte eine gerechte Verteilung der Unterſtützung 
ermöglicht. 

Wy ein Wille iſt, iſt auch ein Wegll!   

Sie niment Abſchied 
Die letztle Ansaabe der „Danziger Zeituna“ 

Heute früͤh iſt die „Danziger Zeitung“ zum letzlenmal waſchenc, Wir haben zu dem Elngehen dieſes Orgaps bereits Stellung genommeu, als Unſanga dieſes Monats dieſe ſchon früher mehrfach geplante Liguldatlon als enb⸗ gultiger Beſchlußß bekannt wurde. Die heutiae letzte Aus⸗ gabe nimmt die Redaktion zum Anlaß, um mit Hilfe einitzer Führer des liberalen Bürgerkums zu auter Letzt noch einige ppliliſch⸗programmatiſche Glaubensbekenntnilfe vom Stapel zu laſſen. Mit Rückſicht darauf, daß das Organ nunmehr endgültig in die „ewige Seligleit“ hinübergegangen iſt, wollen wir darauf verzichten, näher auf dieſe Offenbarungen einzugehen, Wenn es allerdings in dem Abſchledsartikel Les letzten Ehefredaktenrs dieſer Zeitung ſo binzuſtellen verſucht wird, als wenn mit dem Eingehen der „Danziger Zeitung“ eine „Breſche in das dentſche Bollwerk Danzigs geſchlagen Iſt„ ſo iſt das eine Behauptung, die wohl von der geſamten deutſchen Bebölkerung zurückgewieſen werden wird. Auch würde das, wollte man dieſe Behanptung als wahr unter⸗ ſtellen, nicht gerade auf eine beſonders ſtarle Verantwort⸗ 
lichkeit gegenüber dem Deutſchtum ſchließen laſſen, bet dieſe 
Breſche“ weriger auſ äußere als vielmehr auf innere und 
hauptſächlich geſchäftliche Einflüſſe zurückneht. Doch die Ab⸗ ſchiednehmende ſtellt ja ſchließlich ſelbſt feſt: „Danzig bleibt 
deutſch immerdar“, auch — ohne „Danziger Zeitung“, ſo daß 
die Ueberheblichkeiten, die im begreiflichen Abſchiedeſchmerz unterlaufen ſind, ihre elgene Wiberlegung finden. Im übrigen: Friede ihrer Aſche! ů 

irrrrrrttH 

Die Glocke am Kehltopf 

      

    

Eine wichtige Neuerung auf mediziniſchem Gebiet 
der Wiener Arzt Dr. Haslinger geſchaffen. Dr. Haslinger ſe 
menſchliche Modelle, an denen Aſſiſtenten und Aerzte 
Unterfuchung und Behandlung innerer Organe üben können. 
Wenn die Aerzte mit Sicherheit den zu operierenden Punki 
in vem künſtlichen Körper berühren, ertönt eine kleine Glocke. 
Dr. Haslinger übt eine Soeueberation an einem Kopf⸗ 

modell. 

  

Amſtäümndige Menſchen , Von Rricaobo 
Der Gerichtshof hatte ſich zur Beratung zurückgezogen. 

Wie in einem Bienenkorb ſummte es im Saal, Die Türe 
ſtand weit offen, um kaltes Ozon hinein⸗ und dicken Mief 
hinauszulaſſen. 

Da geſchah es, daß plötzlich ein großer, ſtarker Mann in 
den Saal kam. Durch die offene Türe war er gekommen; 
natürlich, wober ſonſt? Zwet, drei Schritte von der Schwelle 
entfernt blieb er ſtehen und blickte ſich aus leichtverkniffenen 
Augen langſam im Saale um. Trotzdem drautzen empfind⸗ 
liche Kälte herrſchte, trug der Mann keinen Mautel. Auch 
trug er weder Stehkragen noch Krawatte. Nein, im Gegen⸗ 
teil: nrit bloßem Hals und teilwetſe nackter Bruſt ſtand der 
Mann da und blinzelte, vom Licht der hellen Fenſter leicht 
geblendet, aufmerkſam, anſcheinend jemand fuchend. Unter 
dem nach innen geſchlagenen Halsausſchnitt des blüten⸗ 
weißen Hemdes leuchtete der Anſatz einer großzügig an⸗ 
gelegten Tätowterung. Die Hände ſteckten tief in den 
CToſchen ſeiner Schifferboſe. Auf dem Kopſe trug der 
Maun eine jener ganz modernen, großſchirmigen Sport⸗ 
mützen aus tigerfellartig gemuſtertem Plüſch. Es ſind bies 
die Mützen, die den dernier eri der Eleganz beſtimmter 
Kreiſe verkörpern. 

Im Saal verebbte für einen Augenblick das Summen 
und alle Augen richteten ſich auf den Mann. Doch der ließ 
ſich dadurch nicht im geringſten irritieren. Er muſterte 
ſorgfältig die Reihen der Zuhörer. Jetzt blieb ſein Blick 
an einer ähnlich »gekleideten, vierſchrötigen Geſtalt im 
Hinterarund des Zuhbrerraumes haften. Ein breites 
Grinſen in dem von zwei Meſſernarben entſtellten Geſicht 
kennzeichneten, daß er der Geſuchte war. Die beiden 
Männer nickten ſich zu. Der an der Tür Stehende zyg, 
obne die Hände aus den Taſchen zu nebmen, mit einem 
Muck den Bund der Hoſe etwas höher, wobei eine leichte 
Kniebeuge dieſe chaxaktertſtiſche Bewegung unterſtützte. 
Gleichzeitig ſpie er dabei eine anſehnliche Labung dunklen 
Priemſaft auf das belle Linoleum des Saales und mit 
wohlklingendem tiefem Baß rief er fröhlich: 

„Halloh, da beſt du jvahl Eck koam glicks ron!“ 
„Ollreit, Billem!“ rief die Geſtalt im Hinterarund des 

Zuhürerraumes als Antwort. E' EtisS Ant:vort. 

Damit wäre der kleine Zwiſchenfall zweifellos beendet 
geweſen. Der Mann war gerade im Begriff, ſich auf dem 
linken Ablatz feiner nagelneuen Lackſchuhe Umäudrehen und 
den Saal zu verlaſſen, als der Juſtizwachtmeiſter auf ihn 
zuſchoß und mit beamteter Strenge ſprach: 
Mübe ab! Als anſtändiger Menſch nimmt man hier die 

e ab!“ 
Wie aus der Piſtole geſchoſſen haute dieſe Mahnung in 

den Saal. Alle Augen Llickten geſpannt. 
Aber der Mann pachte gar nicht daran, die Mütze ab⸗ 

zunehmen. Hoch auf richtete ſich ſeine ohnehin impoſante 
Geſtalt, und während ein ſpßzttiſches Lächeln ſeine Lippen 

großen, von tiefer Lebenskenntnis 

  

umſpielte, ſprach er die 
zeugenden Worte: 

„Sooo? . Na ja, Hä Wachmeiſter, recht hamſe w'leicht 
1 en ahnſtänbier Mänſch ja .. meinswejen, das kennd 
ſchon meechlich ſein . aber wer ſacht Ihn denn, daß ich 
en ahuſtändjer Mänſch ſein tu?.“ 

  

Sprachs und verltieß den Saal. 
Und ich dachte: Donnerwetter, ſo unrecht hat der Mann 

nicht. Anſcheinend legtHer keinen Wert darauf, als das zu 
gelten, was man landläufig einen anſtändigen Menſchen 
neunt. Wird ſchon ſeinen Grund dafür wiſſen. 

Elwas ſpäter kommt der Mann wieder in den Saal. 
Dieszmal bat er die Mütze abgenommen. Auf der Anklage⸗ 
beuig mnt er Platz und die Verhandlung wird gegen ihn 
geführt. 

Eßs handelt ſich um eine Unterſchlagung. Er hat ein 
Kleidungsſtück im Werte von 80 Gulden auf Abzahlung ge⸗ 
kauft und ein Viertel angezahlt. Dann hat der Kaufmann 
nichts mehr von ihm gehört. Älle Mahnungen waren frucht⸗ 
los. Jeder Verſuch, die laufenden Raten einzukaſſieren, 
ichlug fehl. Zahlungsbefehl und Terminladung, ebenfo die 
Aufforderung, die Ware zurückzultefern, ignorierte er. 

Jetzt ſteht er da und behauptet, man habe ihm damals 
das Bekleidungsſtück geſtohlen, auch ſei er arbeitslos ge⸗ 
weſen. Er habe alſo weder bezahlen, noch die Ware zurück⸗ 
liefern können. 

„Sie kommen mit all den Einwänden erſt heute. In 
der Vorunterſuchung haben Sie nichts davon geſagt. Sie 
ſollen vielmehr die Ware verkauft haben,“ ſagt der Richter. 

„Nein, ſie iſt mir geſtohlen worden,“ heharrt der Au⸗ 
geklagte. öů 

„Warum ſind Ste denn nicht wenigſtens zu dem Termin 
der Ztvilkammer gegangen?“ 

Dor Angeklagte zuckt die Achſeln. ‚ 
„Hören Sie mal,“ ſpricht ſetzt der Richter. „Als an⸗ 

mülhen v Menſch hätten Sie ſich doch darum kümmern 
müſſen. 

Wteder ſoll er etwas als „anſtäudiger“ Menſch! Zum 
zweiten Male hört man es heute. Seltſam! Es klinat wie 
Ironie! Achtmal iſt der Augeklagte vorbeſtraft! 

Er wird diesmal zum neunten Male beſtraft. 
Komiſche Menſchen, dieſe anſtändigen Menſchen! Sie 

wiſſen genau, was ein anſtändiger Menſch immer in 
bieſer und jener Sitnation tun muß, ſie wiſſen aber nicht, 
daß ein anſtändiger Menſch nicht immer auf ſeine Anſtändig⸗ 
keit pochen ſol, denn Anſtändigkeit iſt ein ſehr, ſehr 
relativer Begriff: Wat dem einen ſin Uhl.. 

In trotster Gemeinſchaft 
Stahlhelmer und Kommuniſten in Oliva 

In Oliva fand kürzlich eine von den Kommuniſten ein⸗ 
bernfene Erwerbsloſenverſammlung ſtatt, zu der von den 
500 Erwerbsloſen nur etwa 150 erſchienen waren Der Ab⸗ 
geordnete Opitz beſchimpfte in den üblichen Tönen die 
Sozialdemokratie. Schließlich wählte man einen Erwerbs⸗ 
loſen⸗Ausſchuß, zu dem auch Gen. Mroch vorgeſchlagen 
wurde. Er verzichtete aber aus naheliegenden Grünben 
und warnte die Verfammelten davor, einen Ansſchuß öu 
bilden. Schließlich wurde doch ein Ausſchuß, beſtehend aus 
Stahlbelmern und Kommuniſten, gewählt. Opvitz ſchlotz die 
Verſammlung mit dem Hinweis, den Kampf gegen, die Ge⸗ 
werkſchaften weiterzuführen. (Und das alles iſt möglich bei 
Leuten, dlie ſich zu der Arbeiterbewegung zäblen. Wann 

i; ESi‚ 2 n Kaet ieerns?! wird man diefe „Lührer“ endlich aus dem Vau fasen?) 

 



  

Exbloſton im naliforniſchen Petroleumbezirt 
Der breunende Berßg — Tanks in Brand 

Die erſt vor kurzem mit einem Koſtenaufwand von einer 

halben Million Dollar errichtele Raffiuerie der Petroteum 

Securities Company im Metroleumtzebiet von Kettleman⸗ 

Hilis in Freöno Kaliſornlen) ilt durch eine Exploſion ichwer 

beſchädigt worden. Burch die Explofton wurde eine Anzahl 

von Tanks zerftört, große Mengen Menzin und Petrolenm 

ergoffen ſich brennend den Berg hinab und ſetzten mehrere 
Vorratstanks in Brand. Von der u0 Kilometer eutſernten 

Stadt Coalinga ſind Aerzte und Nilegeriunen angefordert 

worden. 
Netiungsmanuſchaften nuternahmen einen Verluch, in 

die beſchädigte Raffinerie eingudringen, um nach vier Ar⸗ 

beitern zu forſchen, die vermißt werden. Die Mannſchaften 

mußten ſich jedoch zurüßkziehen, da die Flammen in dem 

zerſtörten Gebände immer noch wüten. 

Bei dem arpohenerna wurde ein Arbeiter actötet 

und ſechs verleßt. Der Sachſchaden wird auf eine, halbe 

Wiillion Dollar geſchäßt. Jusgeſamt ereigneten ſich vier 

Cxploſionen. 

In Aſhland (Kentuctymexplopierte bei Vahnbanarbeiten 

eine' Dynamitſprengladung zu ſrüh. Dret Arbeiter wur⸗ 

den dabei getötet und vier verlett, davon drei ſchwer. Die 

jchwerberlebten Arbeiter liegen uuter großen Mengen von 

Erde und Geſtein und man befürchtet, ſie erſt nach mehr⸗ 

ſtündiger Arbeil auagraben zu können. 

  

Den Vater aus Unvosſicht erſchoſſen 

Zweiter Hirſchberger „Valermord“? 

Zu drel Monaten Gefängnis wurde vyr dem Hirſchberger 

Stköffengerichtk am Donnerstagvormittag der 17jährige 

Sohn des Friſeurs Otto Mezel, aus Querbach verurteilt, 

weil er ans Fahrläſſigkeit ſeinen Vater tötete. Der Friſeur 

Menzel hatte den Sohn wegen einer Ungezogenheit ge⸗ 

züchtigt und ihn dann in der Schlafftube eingeſchloffen. Der 

Sohn nahm im Schlafzimmer den Revolver ſeines Vaters, 

den er dort fand, an ſich, erbrach die Tür und begegnuete nach⸗ 

dem ſeinem Vater. In dieſem Moment eutlud ſich aus un⸗ 

geklärter Urſache die Piſtole und lraf den Friſenr tödlich. 
Der Angeklagte erhielt von allen Seiten ein gutes Zeugis. 

Den Verdacht der vorſätzlichen Tökung konnte das Geritht 

nicht ſür begründet erachten. — 

  

Eigenartiger Unſall eines Staatsanwaltes. Der ans 

dem Friederprozeß betannte Erſte Stantsanwalt Floel ge⸗ 

riet in ſeinem Amtszimmer in Greiz in Lebensgeſahr. Das 

Zimmer war ſriſch gebohnert worden und anſcheinend unter 

der Einwirkung ansſtrömender Terpentingaſe konnte un⸗ 

berbranntes Gas aus der Brenndüſe austreten, Die PFolge 

war eine langſame Gasvergiftung des Staatsänwaltes, der 
plötzlich mit dem Kopf auf die Schreibtiſchplatte ſank. Er 

erkannte noch rechtzeitig die Gefahr und konnte ſich reiten. 

  

TLDelt 
Ein im Nebenzimmer arbeitender Amtmann war ebenfalls 

betäubt; bel ihm war die Vergiſtung bercits ſoweit vor⸗ 

geſchritten, daß man ihn fortbringen mußte, Mit der Auf⸗ 

kläruug des Vorgauges iſt man noch beſchäftigt. 

  

Sie lernen Freskomalen 
In der Meiflerſchule für das Malerhandwerk 

  

  

In Müuchen iſt die erſte Meiſterſchule für das Maler⸗ und 

Lactiererhandwert eröffnet worden. Die neue Schule wüchft 

weit über den lokalen Rahmen hinaus, ſoll ſie doch für das 

gefamte deutſche Malerhandwerk den erforderlichen Rachwuchs 

heranbilden. Die Schule ſoll nicht mehr Meiſter ſchaffen, ſon⸗ 

dern einzig, und allein darauf bedacht ſein, das Köunen, der 

Meiſter zu heben. Wenn natürlich vas Hanpwerkliche im Lehr⸗ 

gang auch an der Spitze ſteht, ſo ſoll es doch in die Sphäre 

künſtleriſcher Durchſcelung gehoben werden, wie denn über⸗ 

haupt die Aufgaben eines ſolcher Handwerks über den 

Rahmen des rein Haudwerksmäßigen hinausgehen. — Unſer 

Bild zeigt die Schüler der Meſſterklaſſe für monumentale   Geſtaltung beim Freskomalen. 

Dr. Eckener in Geuf 

Auf ſeiner Schweizer Reiſe 

Ter gührer des Zeppelinluftſchijſes, Dr. Eckeuer, der 

iich zur Jeit auf einer Vortragsreiſe in der Schweiz be⸗ 

findet, wobei er u. a. in dem größten Saale Genjs ein 

liberfülltes Haus vorfand, beſuchte am Donnerstagvor⸗ 

mittag das Völkerbundsſekretariat, wo er vom General⸗ 

ſetretär des Völkerbundes, Drummond, empfangen wurde. 

In längerer Unterbaltung informterte, Eckener den General⸗ 

ſelretär des Völkerbundes über die Verkehrsmöalichkeiten 

der Zeppelinluflſchiſſe. Der Generalſekretär verfſicherte 

ihm daßter der hohen Bedeuzung des Lujflichiffverkehrs ſfür 

dic Annähernng und Veritändigung der Völler größte Be⸗ 

achtung ſchenken werde. Eckener plant anf Grund des 

Interées des Völkerbundsſekretärs für ſeine Abiichten, 

zur nüthſten Völkerbundsverjammiung, Geuf im Zeppelin⸗ 

luftichiff zu befuchen und auſ dem Genfer Flugplatz zu 

läanden, um den Völkerbundsemitgliedern die Möglichkeiten 

eines Zeppelin⸗Flugverlebrs ſinnſällig vor Augen zu 

ühren. 
ů Pr. Edeuer begibt ſich von Geuf nach Vern, wy der 

deutſte Weſandte, Dr. Adolf Müller, ihm zu Chren einen 

Emyiana reranſtatiet. auf dem arch die Schweizer Regie⸗ 

rung ver'reten ſeiu wird 

  

aileberjnll in Karolinenhof 

Zwei Haftbefehle 

In der Angeleßguheit des Ueberfalles auf das Gehölt der 

Bauernwilwe Cbeßbardt in Karolinenhof, Kreis Templin, 

bei dem, wie gemeldet, zwei Angreiſer von den Söhnen der 

Beützerin niedergeichoſſen wurden, hat der Vernehmungs⸗ 

richter im Poliztpräſidium gegen zwei weltere in Berlin ver⸗ 

haftete Veieiligte, den Töpfer Kurt Franke und den Ar⸗ 

beiter Herbert Schlick, Haftbeiehle wegen des Verdachtes des 

verſuchten Raubes erlaſſen, da Finchtverdacht und Verdun⸗ 

lelunasgeiaͤhr beiteht. 

Arbeitsloſenunruhen wegen eines Einbruths 

Vor einer Jahlſtelle der Arbeitsloͤſenverſicherung im Be⸗ 

zirt Prenzlauer Berg in Berlin kam es geſtern vormittag, 

der „B. Z.“ zuſolge, zu Unruhen, weil die am heutigen“ 

Zahltag ſälligen Gelder zum Teil nicht ausgezaͤhlt werden 

köonnten. Arbeitsloſe rotteten ſich in größerer Zahl zu⸗ 

ſammen und randalierten. Die Vergögerung der Zahlung 

war dadurch verurſacht, daß während der Nacht Diebe in die 

Zahlſtelle eingedrungen waren und ſo viel Unordunug au— 

gerichtet hatten, daß der Auszahlungsverkehr uicht glati ab⸗ 

gewickell werden konnte. Die demonſtrierenden Arbeitsloſen 

mußten durch die Polizei zerſtreut werden. 

  

Schndenfeuer in Mechein 
Im Arjenal von Mecheln, das aus vier Hauplgebänden 

beſteht, vrach Mittwoch in ſpäter Abendſtunde Fener ans. 

Zwei Gebände, in denen Malerwerkſtätten untergebracht 
waren, wurden völlig in Aſche gelegt. 
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ILLALIA 
OAS MESTEESTUC& 

DEE SCHUHFABEHKAVON 

Auch ohne Inventur-Ausverkauf 
immer gut und preiswert 

MNDER 

DAN 216, Langgasse 2 
  

Ler Pbes Aasres, Uf Sessie 
36. Fortſetzung. 

Hans unternahm keinen Verſuch mehr, ihn milde zu 
ſtimmen, und entliẽß ihn mit einem freundlichen Hündedruck 
und ſreundlichen Worten. 

Am nächſten Morgen war er in Hamburg. Mit Döhl 
hatle er nur eine kurze Ausſprache. Es war ja alles klar 
und in Ordnung: Binnen ganz kurzer Zeit würde er zu⸗ 
rückkehren und heiraten — wenn Beſſie es uicht etwa vorzog, 
die Trauung in Stockbolm ſtattſinden zu laſſen. Mittags 
bereits ſaß er im D-⸗Zug und fuhr über Kopenhagen der 
ſchwediſchen Hauptſtadt zu. An Beſſie ſandte er von Vi 
landa aus ein kurzes Tele das ſeine Ankunft a 
zeigte, aber nichts davon „ mwie erfreulich ſich i 
zwiſchen die Verhältniſie gebeſſert hatten. Das gedachte er 
übr ausführlich zu erzählen, wenn ſie ihn am Babnhof ab⸗ 
nolte, Es war immer ein berrlicher Genuß, in Befſfies 
wunderſchönen grauen Augen die Freude aufleuchten zu 
ſehen. 

XIV. 
Der Zug, mit dem Hans Hinrichſen in Stockbolm ein⸗ 

traf, hatte Verſpätung. Es war ſchon neun Uhr norbei, und 
Beſſie war nicht zur Station gekommen. Auch Arel mit der 
Woanvmſchen Limvnſine war weit und breit nicht zu ſehen. 

Ein weuig verſtört nahm Hans eine Taxi und fuühr 
nach: den Stureplan⸗ vielleicht hatte Beſſie augerujen oder 
cine ſchriftliche Nachricht hinterlaſſen. In den dunklen 
Straßen lag Schnee, der erſte dicke Schuee des Jahres. Die 
großen Bogenlampen verbreiteten nur eine matte, ver⸗ 
ichwommene Helligkeit, die wie ein Klumpen weißlicher 
Rebel an jeder glüſernen Lichthaube zu hängen ſchien 

Ohne eine Spur von Feierlichkeit wurde er in ner 
Penſion empfangen, nicht anders, als wenn er vou ſeinen: 

täglichen Gang in die Stadt zurückkehrte. Er fühlte ſich 
iogleich fremd und verdroßen. Von Beiſie war keinerlei 

Nachricht da. — 
Er rief das Haus Wognom an. Minutenlang rührke ſich 

     

    

   

  

  

   

  

gejfehen zu haben. Es gen wieder endloſe Minuten. 

   

nichts; endlich erklang eine gelangweilte, müde Frauen⸗ 

ſtimme. 
gas Sie es, Anna?“ fragte Hans auf ſchwediſch. — 

„Ud. 
„Kann ich Fran Björkberg ſprechen?“ 
„Iſt nicht zu Hauſe.“ 
„Wiſſen Sie, wo ſie iſt?“ 
„Nein.“ 
„Hat ſie mein Telegramm bekommen 
„Weiß nicht.“ 
„Jit Herr Wognom zu Hauſe?“ — 
„Nein. Der Herr iſt mit einer größeren Geſellſchaft in 

der Oper.“ - 
Hans wurde aufgeregt und verwirrt. Wie war⸗ das 

alles? Beſſie fortgegangen — das Tebegramm 
„Ich komme ſelbſt!“ rief er in den Apparat und warf 

den Hörer auf die Gabel. In fliegender Eile wuich er ſich, 
riß einen neuen Kragen aus dem Mäſcheſchrank, ariſf Hut 

2⁴ 

bei dieſem Wetter kein. Autv äu finden, und er mußzte auch 
nuch zu Fuß durch die verſchneiten Straßen gehen, die jetzt 
ein ganz anderes, unheimlich fremdes Geſicht zeigten. 

Torſtenjonsgatan 1 lag lag pöllig dunkel: Hans erinnerte 
ſich nicht, das Haus jemals ſo verlaſſen und verwunſchen     

      
ge i 

ebe ibhm geöffnet Das Stubenmädchen Anna 
aus der ſchwacz gähnenden Haustür und näüherte ſich träge 
dem Gitter. 
„Fran Biörkberg iſt noch nicht zurück.“ ſagte ſie un⸗ 

gefragt und machte keine Miene, das Gartentor zu öffnen. 

„Wollen Sie mich freundlichſt einlaſſen!“ juhr Hans ſie 
an. Vermundert gehorchte ſie und folgte ihm in das ver⸗ 
laſſene Haus, in dem eine tote und über alle Maßen tro 
loſe Stille herrichte. Wütend drehte Hans an allen erreich⸗ 
baren Lichtſchaltern und atmete auf, als es bell um ihn 
wurde. 

it denn 

  

   

  

KSramm nicht angekoᷣmmen?“ fragte er 

    

      aa da. Esemuß in Fran 

    

nrichto e hinauf und riß die 

und Mantel vom Haken und ſtürzte davon. Natürlich war 

  belaun im laa auf dem zier⸗     

  

„Was iſt denn das?“ fragte Hans das Mädchen, das ihm 

gefolgt war. „Wie ſieht es denn hier aus? Da ſtehen ge⸗ 

packte Koffer, alles iſt kahl ... was bedeutet das, Anna?“ 

Eine ungeheure ſtarre Angſt erfüllte ihn bei dem uner⸗ 

warteten Anblick; er mußte ſich ſteif an einen Schrank 

lehnen, um ſeine Schwäche nicht merken zu laſſen. 
„Frau Björkberg wird vielleicht abreiſen ... 

früh oder heute nacht.“ 
„Vielleicht? Vielleicht — Sie wiſſen es nicht? Warum 

wird ſie denn abreiſen und wohin? Was haben Sie. Anna, 

und wie ſehen Sie, denn auf einmal aus? Hat es Streit 

im Hauſe gegeben? 

Er ſprach Deutjch, ohne daran zu denken, daß ihn die Zofe 

ichwerlich verſtehen würde. Anna ſtand in der offenen Tür; 

ibr Geſicht war bleich und zornig, aber ſie ſchwieg. Ihre 

Lippen preßten ſich hart und verbiffen zuſammen. 

„Antworten Sie mir!“ ſchrie Hans ſie an. diesmal auf 
jchwediſch. „Wo iſt Frau Björkberg jetzt?“ 

Anna hob langſam die Achſeln. Da war nichts zu wollen. 

Natürlich konnte Beſſie eingeladen ſein oder konnte mit 

Bekannten ein Theater, ein Lichtſpielhaus beſuchen. Aber 

die gepackten Koffer! Und die lähmende Stille im Haus 

und Annas rätſelhaftes Gebaren 
„Wo ſoll ich ſie denn ſuchen?“ fragte Hans an ihr vorbei, 

in einem Ton, der ihm ſelber ſonderbar traurig And lächer⸗ 

lich im Ohr klang. 
Plötzlich rührte ſich Anna. „Sie ſollten Frau Björkberg 

gar nicht mehr ſuchen, Herr Hinrichſen!“ ſtdeß ſie heraus. 

Hans trat. ganz nahe an ſie heran. Er hatte die Empfin⸗ 

dung, einen eiskalten Griff im Nacken zu ſpüren. 

„Was heißt das?“ röchelte er langſam. „Was wollen Sie 
damit jagen?“ — ů 

Gortſetzung jolgt) 

morgen 

  

Probier einmal, 

ctann siehst du ein: 

Wurst muß von 

Lucht u. Doering seinl 

    

 



K. 26 — 21. Jahrgang 

  

Der Soud des t ters 

Wer hat das Gift eingegeben? 
Vater, Mutter oder das 3⸗jährige Schweſterchen? — Ein außergewöhnlicher Gerichtsfall 

Vor dem ſogenannten Schwuraiericht ſteht ein 28jähriger 
Menſch. Das Geſicht wie aus Stein gemeißelt; die Stirn laſtet 
ſchwer auf den tiefliegenden Augen; das ſtarle Kinn hat nichts 
brutales, eher etwas kindliches; die Sprache iſt langſam und 
ltockend. Die Anklage lautet auf Tötung des drei Tage alten 
Töchterchens — eines Zwitters. Der Angeklagte leugnet die 
Tat; nicht er, die breilährige Erila hat ihrem Schweſterchen 
oder Brüderchen — wie man will — die giftige Arznei ein⸗ 
gegeben. Was war die Wahrheit? Wer hatte den Tod des 
Neugeborenen verſchuldet“ 

P. war ein guter Sohn und ſleißiger Arbeiter, Der Vater 
Eiſenbahner, hatte ouch ihn in den Eiſenbahnwerkſtätten 
untergebracht. 21jährig ging er auf Wanderſchaft: war in 
Hamburg, in Köln, im Hadiſchen, kehrte nach Berlin zurück 
und lernte im Jahre 1923 ſeine Frau kennen. 

Sie, fünf Jahre älter als er, war vom erſten Mann 
heſchieven, gab ſich aber als Kriegerwitwe aus; 

ihre beiden Kinver, angeblich aus der erſten Ehe, waren in 
Wirklichteit unehelich, zwei weitere uneheliche Kinder hatten 
früh den Tod gefunden; ſie beſaß den dentbar ſchlechteſten 
Ruf, galt allgemein als männertoll und gebar ihrem zweiten 
Maun in vier Jahreu hintereinander drer Töchter — ob von 
ihm, lonnte man nicht wiſſen. Die Ehe geſtaltete ſich wenig 
glücklich, der Mann ertappte ſeine Fran beim Ehebruch; 
ſie war lieverlich und eine liebloſe Mutier: das einzige Zini⸗ 
mer, in dem die ſechs Menſchen hauſten, ſtrotzte vor Schmutz. 
Der Mann begaun zu ttinkenz in der letzten Zeit war er ar⸗ 
beitzlos, die Frau, wieder in anderen Umſtänden: man 
wünſchte ſich einen Jungen. Es wurde — ein Zwitter. 
„Der Vater war beſtürzt; alſo auch das noch. Ein Kind mit 

mäunlichen und weiblichen, Geſchlechtsorganen. „Es wird ein 
Unglückl ch⸗ Kind werden“, ſagte die Hebamme. Die Nach⸗ 
bart machten dex Frau Vorwürfe. „Was du da für eine 
Sbeie. zur Welt gebracht“. Es war ein Zeichen des 
Schickſals. 

Die mannstolle Frau hatte ein Kind geboren, Maunn und 
Weib zugleich und wieder — weder Mann noch Weib. 

Was weiß das Voll davon, daß bei jeder Frucht im Mutter⸗ 
leibe in den erſten. Wochen beive Möglichkeiten offen ſtehen 
und baß die Natur ſich mitunter das groteske Spiel geſtattet, 
beide Keime, das männliche wie weibliche, wenn auch ver⸗ 
kümmert, zur Entwicklung zu bringen. 

Am Nachmittag des 6. November erſchien in, der Rettungs⸗ 
ſtelle ein, Mann mit einem drei Tage alten Kinde: das drei 
Jahre alte Schweſterchen habe dem Kleinen ein Mevikament 
eingegeben. Das Kind zeigte Vergiftungserſcheinungen, 
wurde ins Krankenhaus gebracht und verſtarb am nächſten 
Tale. Am Nachmittag desſelben Tages ſtellte ſich der Vater 
bei der Polizei. Er roch nach Alkohol und bezichtigte ſich, ſein 
Kind getötet zu haben: es ſei ein Zwitter geweien, er habe 
nicht gewollt, daß es unglücklich werbe. Die gleiche Ausſage 
machte er vor dem Unterſuchungsrichter. Nicht anders ſchrieb 
er in Briefen an Schweſter und Bruder. 
V. Die Selbſtbezichtigungen des Mannes ſtanden im kraſſen 
Widerſpruch zu den Ausſagen ſeiner Frau: 

ſie ſei gegen Nachmittag durch Weinen des Kleinen geweckt 
worden, habe ihr Töchterchen Erika auf einem Schemel 

neben dem kleinen Bettchen ſtehen ſehen, 

das Alumintumdöschen mit den Desinfettions-Tabletten lag 
auf der Kommode offen, der Deckel auf dem Kiſſen, der 
Säugling hatte Schaum um den Mund. Die Exika bekam 
Prügel und wurde in die Toilette geſperrt — beſtätigten die 
Untermieter; der Mann, ſagten ſie, habe ſich ganz verzweifelt 
nebärdet, habe dem Kind auf den Rücken geklopft, es auf den 
Kopf geſtellt, habe nach Aerzten geſchickt und ſei ſchließlich 
mit ihm zur Rettungsſtelle gelaufen 

In der Gerichtsverhandlung nahm der Angeklagte ſeine 
Selbſtbezichtigung zurück. Er habe die Tat auf ſich genom⸗ 
men, weit er die Erita habe ſchonen wollen: ſie ſollte nicht 
ſchuldbeladen durchs Leben gehen. Auch ſollte ſeine alte 
Mutter nicht glauben, daß er ein Mörder ſei. Die Erika ſei 
es geweſen. Eine Dijerenz zwiſchen den Ausſagen der Ehe⸗ 
leute ſchien aber ſehr verdächtig. Während er behauptete, zur 
fraglichen Zeit neben der Frau geſchlafen zu haben, erklärte 
ſie, er habe in der Küche Wäſche gewaſchen. 

Wer hatte dem Säugling die Tablette gegeben? Der 
Vater? Die kleine Exrika? Oder etwa die Mutter, die lieblos 
zu ihren anderen Kindern ſich im kraukhaften Zuſtande der 
Wöchnerin, der Mißgeburt hatie entledigen wollen? Hatte ſie 
dein Mann eingefliiſtert Erita die Tat zuzuſchieben? und 
hatte er, hörig wie immer, um ſeine Frau zu entlaſten, die 
Schuld auf ſich genommen, als er erfuhr, der Säugling ſei tot 
und er fürchtete die Mutter, die ihn getötet, würde nun zur 
Berantwortung gezogen werden? Und hatte die Treunung 
von dem Weibe ihm im Gefänguis ſo weit von demſelben 
gelöſt. daß er nun die Selbſtbezichtigung aufgab, aber immer 
noch um die Mutter zu entlaſten, das kleine Töchterchen als 
cinzig Schuldige bezeichnet? War es aber dentbar, vaß ein 
dreijähriges Kind einem Neugeborenen Tabletten in den 
Mund geſteckt hätte? Die Hebamme hatte erklärt, daß ſie das 
Aluminiumdöschen mit den, Tabletten kurz vorher auf der 
Kommode unter Hüten verſteckt habe. ů 

Das Gericht ließ die Erika holen. Ein nettes, luſtiges, 
wenn auch ein wenig ſchwachſinniges kleines Mädelchen, 

das ſich vor der Feiertichkeit des Gerichtsſaales wie auch vor 
den vielen Menſchen nicht einſchüchtern ließ, mit Wonnen die 
Tüte Bonbon, die ihm der Schöfſe reichte, entgegennahm und, 

  

dann auf die Bank ſtieg, vom Tirch das Aluminiumdöschen 
nahm, es öffnete und die Tabletten herauszog. Aber wie es 
die Bonbous nur ſelbſt aß, ſie ſelbſt der Mutter nicht in den 
Mund zi ſtecken verſuchte, ſo ſteckte es auch die Tabletten 
weder anderen in den Mund. noch ſich felbſt. Allerdings mit 
dem Döschen wußte es umzugehen. Hatte etwa dic Mutter 
das Kind für die Gerichtsverhandlung dreſſiert? 

Der Pfychiater Dr. Kronſeld wurde als Tachverſtündiger 
zur Frage der fälſchlichen Selbſtbezichtigung nicht zugelaſſen. 
Der Staatsanwalt beantragte zwei Jahre Gefängnis. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten frei: es ſei nicht erwieſen, daß 
er es geweſen ſei; es habe auch die kleine Erika ſein können. 

Das Gericht hat weiſe geurteilt; 

es hat einen Ausweg geſunden, um den Vater nicht noch 
mehr zu beſtrafen, als er es bereits iſt. 

Der Zuhörer glaubte aber,-nicht an ſein Schuld, glaubte 
ouch nicht an die Täterſchaft der kleinen Erika. Hätte man 
nicht den Angeklagten auf die Art ſeiner Selbſtbezichtigung 
bin unterſuchen ſollen? Die Mutter auf ihre ſeeliſche Kon⸗ 
ſtitution? Daß ſie die Tot begangen habeu könnte. auf dieſen 
Gedanken war weder Unterfuchungsrichter, noch Staats⸗ 

außerordentlich tätig. 

  
flegenbeit küſſen. 
Danf den Bahnhöfe 8 ů 
Daß ſich zwei Männer umarmen und auf beide Wangen 
küſſen, kommt dem Franzoſen gar nicht merkwürdig vor. 

2. Beiblatt der Nanziger Volksſtinne 

anwalt, noch Gericht gekommen. Ilt es ſchließlich nicht aleich, 
wer es war? Der Zwitter wärc doch nie glücklich aehp ohhen. 

3 Siudenten beim Stiwettlauf getötet 
Rom, 30. 1. Wie der „Meſſaggern“ berichtet, ſtürzten, bei 

einem Skiwettlauf in den Abruzzen drel Studenten in einen 
Abtrund. Alle drei waren auf der Stelle toi. Die Wettſpielr 
wurden ſofort unterbrochen. 

  

  

Wier MWillhonen Pilger am Ganges 
., Große Scharen von, Pilgern aus allen Teiten Indiens 

ſind au der Mündung des Dſchamna in den Ganges einge⸗ 
troſfen, um am Kumbh⸗Mela⸗Tage in dem helligen Waſſer 
zu baden. Es handelt ſich um das Hauptfeſt der Hindus, da⸗ 
eutſprechend ſeinen aſtronomiſchen Vorausſetzungen nur alle 
12 Jahre ſtattfindet. Die Zahl der Pilger wird auf vier 
Millionen geſchätzt.   

  

Ireitag, den 31. Januar 1930 

Exvloſion in einer Zucterfabrit 
Schweres Unglück in Jugoſlawien 

Wie aus Nenſatz gemeldet wird, erſolgte geſtern mittan 
im »zeutrum der Stadt in der guckerfabrit Plewua ine 
Keifclerpluſion, die das Dach zum Einſturz brachle. Zwei 
Arbetter wurden von den flüffigen Znckermaſſen ſo ſchwer 
verbrüht, daß an ihrem Auftkommen gezweifeit wird. 
Mehrere Arbeiterinnen erliiten leichtere Verlebungen. 

* 

MRorden Verlius ereignete ſich geſtern 
früh in einem zweiſtöckigen Wohnhaus eine ſchwere Gaos⸗ 
erploſion durch die garoßer Gebäudeſchaden angerichtet 
wurde. Eine nach außen häugende Wand mußte abgeſtützt 
werden. Zwei Perivpuen wurden ſchwer verleßt nach dem 
Krankenhans gebracht. 

     

    Iu Buchholz in 

Eingefrorener Taucher 

   

   

Zur Arbelit an einem Kaſtendamm in der Nähe von 
Quebec (USA.) ſtieg der Taucher Peter Traus unter Waſſer. 
Wührend or unten arbeitete, fror oben das Waſſer zu. Der 
Taucher iſt jetzt ſchon ſeit hundert Stunden im' Eiſe einge 
ichloſſen, Mit vollſtäudiner Rettungsausrüſtung eilten zwei 
andere Taucher im Flugzeug zu Hilfe, konnten aber wegen 
der Vereiſung des Stromes den Verunglückten bis zur 
Skunde noch nicht bergen. 

  

    ö Zi Tauſenden ſtarben ſie dahin 
Während der Veratung des Kolonialbuüdgets 
in der ſfranzöſiſchen Kammer wurde dle Kolo⸗ 
nialpolititk von mehreren ſo:ialiſtiſchen Dele⸗ 
gierien in der heſtigſten Weiſe angegrifſen. 
Der Abgeordnete, Nouelle aab belaunt, daß 
beint Bar einer Eiſenbahnlinvic in Franzöſiſch⸗ 
Aequatorial⸗Afrika 2 00% Eingeborene umge⸗ 
lommen ſeien. Ein großer Teil der Arbeiter 
ſei mit Einwilligung des Geueralaouverueurs 
jwangsweiſe rekrutiert worden. —— Uuſer Bild 
zeigt frau zöſiſche Kolonialneger bei der Nivel⸗ 
lieruna von jelſigem Gelände für die neu zu 
banenden Eiſeubahnlinien, unter der heißen 
EGſtut, der Aeqauatorialſonne, eine Arbeit, wie 
ſie härter und aufreibender kaum zu veuken iſt. 
Kein Wunder, weun die zwangsweiſe rekru⸗ 
lierten Schwarzen zu Tauſenden dieſen Stra⸗ 
pazen erliegen 
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Es ging wieder hoch her 
Untaten von Chikagoer Verbrechern 

Die Verbrecherweit in Chikago war in der letzten Nacht 
Die Erſchießung von zwei Ange⸗ 

ſtellten einer Kraftdroſchkengeſellſchaft wurde bereits ge⸗ 
meldet. Des weiteren ſand in der Nacht wieder ein Bomben⸗ 
attentat ſtatt, das fünfte innerßalb von 30 Stunben. Die 
Bombeuexploſion war eine der ſtärkſten, bie jemals hier er⸗ 
jolgt ſind. Ein einſtöckiges Backlleingebände, worin ſich eine 
Kolonialwarengroßhaublung befand, wurde vollkommen 
zerſtört. Dem Beſitzer des Hauſes waren plötzlich Droh⸗ 
brleſfe zugegangen. Durch die Exploßion wurden des wei⸗ 
teren acht Perjonen verletzt: in weitem Umkreis wurden die 
Gebäude erſchüttert und beſchäbigt. Ferner wurde ein be⸗ 

kanntes Bandenmitglied beim Verlaſſen des Klubs von zwei 
Unbekaunten aus dem Hinterhalt angeſchoſſen und wahr⸗ 
ſcheinlich tödlich verletzt. 

Emmy Deſtinn 7     
Die weltberühmte Operuſängerin Emmy Deſtinn iſt im Alter üů 
von 52 Jahren in der Tſchechoſlowakei geſtorben Eine ältere 

Aufnahnte Emmy Deſtinn's als „Salome“ 

Wenn Männer ſich küſſen 
Ueberſchwang in Paris 

Len Fremden, die Paris beſuchen. wird es auffallen, mit 
welchem Ueberſchwang ſich dort die Männer bei jeder Ge⸗ 

Man kaun dieſe Beobachtung nicht nur 
ſondern auch auf den Stratzen machen. 

  
   

Ie weiter man nach dem Süden Frankreichs kommt, deſto 
kußfrendiger zeigen zich die Vertreter des ſtarken Geſchlechts. 
Die Provenzalen beſonders küſſen ſich bei geringſtem An⸗ 
laß leidenſchaftlich ab. Man kann es daher verſtehen, daß 
ein Sohn der ſonnigen Provence, ein gewiſſer Battiſtin 
Baſſo, der ſeinen Schwiegervater lange Zeit nicht mehr ge⸗ 

Schwere Exploſionen 

ſehen hatte, dieſem Kußdrang am allerwenigſten widerſtehen 
konnte. 

Dem kühleren Nordläuder mag es ſeltſam ericheinen, 

daß die Begeguung mit dem Schwiegervater ſolche 
jtürmiſchen Liebesäußerungen zur Folge hatte, 

aber der heißblütige Baſſo ſiel, ſobald er ſeinen Schwieger⸗ 
vater in Marſeille zu Geſicht bekam, ihm um den Hals 
und küßte ihn auf beide Wangen, Uuglücklicherweiſe biß 
Mabei Baſſo in jeiner unbändigen Freude den Vater ſeiner 
Braut in die Wange. 

Der alte Herr zeigte gar lein Verlangen, ihm die andere 
Wange zu gleicher Betätigung ſeiner Liebe binzuhalten, ſon⸗ 
dern verſetzte ſeinem Schwiegerjohn einen heftigen Fauſt⸗ 
jchlag ius Geſicht, der Battiſtins ſchöne Naſe im Handum⸗ 
drehen in elnen häßlichen Klumpen verwandelte. In den 
Ländern des Südens wandelt ſich die Liebe im Handum⸗ 
drehen in Haß. Das zeigte ſich auch im Falle Baſſo. der 
unverzüglich einen Revolver zog und den Schwiegervater 
niederſchoß. Er wurde dafür vom Schwurgericht zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthaus verurteilt. 

Hatry legt Berufung ein 
Der britiſche Finanzmaunn Satry, der, wie gemeldet, am 

2J. Jauuar zit einer Freiheitsſtrafe von 14 Fahre ver⸗ 
urteilt wurde, hat ſich entſchloͤſſen, gegen das Ürteil Zeru⸗ 
ſung einzulegen mit der Begründung, daß die Strafe zu 
hoch ſei. 

Deutſcher nuf dem elektriſchen Siuhl? 
Wegen Mordes 

Zumindeit in der Straſvollzugsmethode an die den Ita⸗ 
lienern Sacco und Vanzetti bereitete Sual erinnernd, mutet 
eine Meldung aus Neuyork an, derzufolge der Gpuvernenr 
Rovſevelt die Hinrichtung des zum Tode verurteilten Deut⸗ 
ſchen-W, Edel, die mittels elektriſchen Stuhles am Montag 
um 23 Uhr ſtattfinden ſollte, um vier Wochen verſchoben hat⸗ 
Gelingt es in der Zwiſchenzeit nicht, das Edel ſeine Unſchuld, 
die er immer wieder behauptet, nachweiſt, erleidet er un⸗ 
widerruflich den Elektrotod. Edels Verurteilung erfolgte 

im Jahre ipe7 wegen der angeblichen Exrmordung der 
Sthauſpielerin Emmeline Harington. Die Hinrichtung auf 
dem elektriſchen Stuhl ſollte zum erſten Male am 13. De⸗ 
zember 1929 ſtattfinden, doch wurde der Vernrteilte 40 Mi⸗ 
nuten vor Beſteigen des Sluhles zwecks Beibringung von 
Beweismaterial bis zum Januar begnadigt, woraufhin 
nun wiederum in letzter Miuute die Galgenfriſt um einen 
Monat verlängert worden iſt. 

  

LALAN 
Fleischbrühe 

zur Bereitung von 
Suppen und Soßen  



Oſtdeutſche Amateur⸗Bormeiſterſchaften 
Auch Danzig iſt vertreten 

Am 2. Februar ſinden in Königsberg im Metropol⸗ 

ring die Bormeiſterſchaften des Cſideutſchen Amoleur-B 

verbandes ſtatt, zu denen 40 Boxer aus Danzig un 

Königsbergihre Meldung abgegeben haben. Es haben ge⸗ 

meldet: 

     

  

am Schluß tel auslragen, Iu Svortelub 28 Kaſſel ſtebt Flicgengewicht: Taudien,Dongia, Pätich⸗Achilles (Königeß, 

Bundes⸗Jußballmeiſterſchaft 
der eine äßſplelgegner bereits feſt. SWenigsberMh:-E (Königsberg). Scharmacher⸗Sieafried 

— 
ů nigsberg): 

Von 17 Kreismeiſtern g ermittelt — Am Sonntaa wieder Der Oſtbeuiſche Verband ſebt nach Vommern Bantamgewicht: Lenſti⸗Lanzig, Gehlhaar, Honigteit (beide 

Eniſcheibungen Dort tragen am 0. Februar Pobeiuch und Anklam dae berg). Verſe⸗Sandow (cönigsbera). Scharmacher⸗ Siegfried 

Königsberg), Philipp⸗Pruſſia Samland (Königsberg): 

zhe; x 5. — Die übrige Kreife haben ihre Meiſter der 

Es geht mit Tempy um die Entſcheidungen um, die 1R ei APranbenburg. Vekliul nr Lugenwald⸗ Wi, II, Federgewichl: Eiſenheim, Held (beide Mruſſia⸗Samland, 

Meiſterſchaft in den noch ausſtehenden Kreiſen des Arbeiter⸗12, Kreis Oſtpreuhen) in Gorwärts“ Köntasbera und derſtönigsberg), Bytowſli⸗Danzig, Vaitte⸗Fiegfrieb [Königsberg), 

Turn⸗ und Sportbundes. Der 2. Februar iſt für den 16. Kreis (Lauſitz in Koſtebrau. Nieswandt⸗B. C. d. Fleiſchergewerbes (Königsberg): 

Leichtgewicht: Marten⸗Danzig. Keßler⸗Siegfricd (Königs⸗ 

Süddentlchen Spielveband 
berg), Zachowfti⸗B. C. d. Fleiſchergewerbes Königsberg, Stur⸗ 

mat, Marks (Pruſſia Samland⸗Königsberg), Harmgardt 

  

  

  

eln beſonderer Tag. Im 7. Kreis Gordbanern lrifſt der ‚ 

vorjährige Silddeuiſche Verbandtz⸗ und Nordbayeriſche Kreis⸗ 
(Achilles-Köniasberq), Saller, Sandow⸗-Königsberg); 

meiſter Welden mit Nürnberg⸗OSſt zum Schlußſpiel um die Eishocheykomödie in Chamonix Wieltergewicht: Scheida. Zimmermann (achilles, Konigs⸗ 

dieslhrice Kreismelſierſchaft Kufamen., dlach cann lerten Man weiß nicht, was man will berg), Gramiſiat, Schifimann (Siegfriev⸗Königsbera), Kerinnes 
(Prufſia Samland⸗Königsberg), Krauſe⸗Danzia: 

Ergebniſſon ſind beide Mannſchaften gbeichwerlige Gegner. — —— 
ů 

In Württemberg (8, Kreis) gewinnt das am 2, Februar Die iuternationale CEishockeyliga,tonnte ſich trotz der ittelgewicht: Tuntel⸗Danzia, Butzte (rujſia Samland⸗ 

die Kreismeiſter ungenügenden Eisverhältniſſe in, Chamonir noch immer Königsberg, Eiſenblätter (Sicſfried⸗ önigsberg), Buchhorn, 

  

   

  

fattſindende Schlußſpiet der Runde um ü0 ů imme 

ſchaſt. zwiſchen Vöckingen und Neckargartach erhöhtev In⸗nicht eutſchließen, die Etshockey⸗Weltmeiſterſchaſt gänzlich Palluc (B. C. d. Fleiſchergewerbes); 

lepeſſe. Im 9. Kreis (Heſſen⸗Naſſau, Mittelrhein,, kam der abzublaſen. Am' Mittwochabend ſand eine, Abitimmung ( Halbſchwergewicht, Vallowitz (Siegfried⸗Köniasberg)., Witt⸗ 

horfährine Melſter Mörſelden am Sonntag, gegen, Nen- unter den beteiligten Nationen darſber ſtatt, die Kämpfe (Tanzig, Böhm (B. C. d. Fleiſchergewerbes): 

und rulſchte dadurch an die nach dom 600 Meter, höher gelegenen Davos zu verlegen. Schwergewicht: Has nzig, Voekens (Sandow⸗Königs⸗ 
nigsberg). 

  

Ifenburg nur zu einem 121 
8 Sachſenhanſen führt. Sachſen⸗ Vier Nationen, Deutſchland, Oeſterreich, die Schwetz und berg', Müller (Siegfriied 

letzte Stelle der drei Auwärter. 
9 

ů 

ſjauſen, und Neu⸗Ifenburg tragen am 2. Pebruar das die Tſchechoſlowakei, ſilimmten dafür, aber die übrigen 

Schlußſplel der erſten Runde aus.— Meiſter bei 10. Kreiſes Nationen, mit dem' Lihapräſibenten Lvicy an der Spitze, Manuſchaftsmeiſterſchaft in München 

    

(Vaden⸗Pfalz) iſt Hagsſeld und Südbayeriſcher Meiſter ſetzten es doch durch, baß auch noch der Donnerstag unnütz ů 

(ib. Kreis) München⸗Oſt. 
als Wartetag verſtrich. Die Welterlage und damit die Eis⸗ Rach langwierigen Verhandlungen iſt nun doch eine 

0 verhältniſſe haben ſich bisher noch keineswegs gebeſſert und Einiaung um die deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft der 

Der Mitleldeutſche Verband Uun ſoll am Donnerskagabend in einer nenen Sicung end. Vümateuoxer erzielt werden, Keon Göln) und Punching 

waͤrtet nur noch auf Sachſen (4. Kreis). Dort ſollten am gültig üher das weitere Schickſal der Etshockey⸗Weltmeiſter⸗[(Maadeburaß werden den Wiederholungskampf um den 

26. Januar die drei Beſten für dir, Schlußrunde ermittelt ſchaft entſchieden werden. Titel am 21, Febrnar in München austranen. 

Lolelor Ui niederhaßlau Dad Wieber golannsl 15 fieiat 
— — ‚— 

Splelverlängerung 2:2. a. iederholungsſpiel ſteigt 

ſchon 2. Februar. Der Sieger trägal mit H. (. L. Siidoſt⸗ Monte⸗Curlu⸗Sterufahrt Deutſche Amrateurboxer in Amerika 

Votpzig und „Jahn“ Miltweida die Schinßrunde aus. Der 
Vereits im Lande des Dollars 

licht meßned B. f. N tee. 9 in üpron. Sampen⸗ Der sweite Teil ber Geſamtprüfuna Die dentſchen Amaleurboxer haben ihre Neiſe uach den 

liicht y r. — Im 2. Kreis (Prov. Sachſen, ů Die deutſchen Amate ‚ 

nicht mehr der alte Meiſte Im 8 hi⸗ Der zweite Teil der Rallye Monte Carlo wurde am Vereinigten Staaten gut überſtanden und ſind am Mittwoch 

Aihersteben eihmall bperenteriüelée Alihnen n Donnerstag mit der Regelmäßiogkeitsprüfung erledigt. Die mohlbehalten in Boſton eingetroſſen, wo ihnen ein ſehr herz⸗ 

günnen. Neun Zahre waren ſie Bezirksmeiſter und Münfmal Gergtoen und pos allen Dinaen unberit iurvenreichen Sirece licher Empfaug bereitet wurde, Am 3. Auben O g in 

im Kreismeiſterſchaftäſchlaßſpiel. Diesmal gewannen, ſie [vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt. Die dreimal zu durch⸗ IW Mieuvort'ain Gaſlbiet und endlich Ei eh, debrunt in 

gegen Sportfrennde Deſſan nach Spielverlängerung g: 2. — fah 8 ůj 0 
. DAeigiſt ů hrende Rundſtrecke ſtellte mit ihren insgeſamt 300 Kurven Ravi eine ittleren S. im S ichi 

Suleſichen Meſer . Mreie) E Sabor Steinach, große Anforderungen an die Steuerkunſt der Beteiligten. Grand Rapids, einer mittleren Stadt im Staate Michigan. 

Schleſiſcher e Kreis) iſt „Wa Zaborcr. Trotzdem waren nur minimale Ausfälle unter den geſtarteten 

  

  

Im Nordweſtbeutſchen Verband beim Endſynrt 82 Fahrzeugen zu verzeichnen, da oinesterts, aum die vet — 
langte Stundengeſchwindigkeit von nur 32 Kilometer nicht — 7½ L ME 

Im 9. Kreis (Nordmart) iſt am Sonntag das Schlußſpiel zu hoch bemeſſen war. Unter den 82 Toilnehmern beſtanden 

jällld zwiſchen dem Hamburger Bezirtsmeiſter Bahrenfelder auch alle 14 deutſchen Sternfahrer die Prüfung. ————— 

  

  

    

Sportv. 1919 und Kiel⸗Oſt. B.S.. 10 liegt awei Punkte vor Mit dem am Sonnabend zum Austrag ? ů‚ 

* , 3ů 3 755 ů a kommenden 

Riel, ein Unentſchieden genügte demnach ſchon für den Kreis. Turbie⸗Bergrennen findet die Moute⸗Carlp⸗Sternfahrt — Programm om Sonnabend 

meiſtertitel. Daß B.S.V. 19 verliert wird micht erwartet! ihren Abſchluß. Nach den Ergebniſſen der Berafahrt werden ſclaftens: Seriedt, Woſſiiltedaehpften, Vndhrielſcnftüund. 

immerhin wird er ſich lüchttg anſtrengen müſſen. — Auch im dann auch die Sieger ermittelt. i Aüntlichen MWäorkiüdlferugen IJn Schie btsteb n Her, Ari, Tier— 
— 10. Schallplatten. „- ittnad- 
      
   

  

   6. Kreis (Rheinland⸗Weſtſalen) wird der 2. Februar ein be⸗ 

deutſamer Tag. Der in Führung liegende Meiſter Ober⸗ 
  chnecwetterxdieuſt.— Literg. buulter!, Onn Krüßer. 

preutßilcheDichtexin Jobanna Volii onzert. Funkkavelle. 1 
riſche Jugendſtunbe. Un 

      

    
   

  

   

  

  

  

  

            
  

    
ſprockhövel muß gegen ſeinen, ſtärkſten Widerſacher Diiſſel⸗ ikat 3 Du 

dorf⸗Eller antreten, Sollte Sberſprockhövel geminnen, iß er Sech iſt wirder pichehef. Wirige frich Waigter. Pic2 Vüiiſghaß, Liſe Sö⸗ 

wicher Meiſter. — Die Endlvielgsauer im 11. Kreis, (Nord⸗ Rachdem man einige Zeit von dem deutſchen Welimeiſter Gißhneitz Inds⸗ Meltmarkibepſcie. ſeſupn V. eiſch 18 A0: 

weſtdeniſchland Lehe und Hannvver⸗Rickliugen kreſſen am der Berufsringer im reſen Stil, Richard Schikat, nichts ge⸗Pofrau und Mufftigß, int der Hieſchapertamn. Gscctgentherche 

b. und 16. Februar im Vor⸗ und Rückſpiol aufeinander.— hört hatte, kommt jetzt die Nachricht von einem neuen Siege⸗ Inhße Deues aus an ererg 80n Crni Toller iieß,ve 

Im 13. Kreis (Kaſſel, Südhannover) müſſen Spielvereini⸗In Neuwork; beſiegte der ſchier unſchlagbare Deutſche nach MWelterdienſt. — 20, Himmielgerſcheinüngen im Februar, Prof. &. 

uung Eſchwege und „Eintracht“ Einbeck, die punkiglelch ünd.Sſaßt sweilzündigem, Hartem Ringen den früheren Studenten (Harkin: Weilerberichl, Mreiſenachrichte niGofbertcht 15— 

ein Ansſcheidungsſpiel um die Berechtigung zur Teilnahmen! Jimmy Mac Millan in 114 Minnten entſcheidend. Lieberlraaung ans Verlin: Wpernballdei Kroſll ie.— 2. 5—2. 

SHhyeniur- K F 

ůymmmmenn 

Damen-Spangenschuhe Herren-Halhschuhe j 
hellfarbig. mit Blockabsatz. alle Grö- schwarz und braun Box Calf. 

Ben vorrätig ·w„„ * viele Einzelpaare 17.50, 14.50, *0 

klexante Spangenschuhe Hroun Box Cali Stietel 
mit Louis XV. und flachem Absatz, elegante Form, veiß genäht. 

viele Einzelpaare 4.90, * Größe 38 und 30. jetꝛt 1 

Beide Lox Call Spangenschuhe Svangenschuhe 
klacher Absstz. schwarz Lack und braun Box Callf, 

alle Größen sm Lager U Gröhen 27,50. jetyt 

Lackladler-Snangenschuhe Kinderstielei 
verschiedene randgeräht, schéarz und braun Rox 

7„ 17.50, ＋ ＋ 
Modelle Calf, grau Kalbfleder, m. Lackbes. 660, 

Ein Posten 

elegante Henen-Halbschuhe 
rothraun und mittelbraun Box Coli, Original Good- 

vear Woelt, sehr haltbare Qualität, alle Größen von 

vis 46 vorratig 

  

Filsschle, 
Größze 18 und 22. 

Dumen-Memelh.-Hranentchuhe 100 Kinder-Mamelh.-Schnaslenstielel 195 
FilZ- und Ledersohle, 
denische Qualittt. jetzt 
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23. Fortjetzung. 

„Von Larey und Burns have ich gehört. Wie heißt der 
dritte Mann?“ fragte Peter. 

Mr. Reeder nannte den Ramen. 
„Jennings? Von dem habe ich nie etwas gehört.“ 
„Das konnten Sie auch nicht, denn er gehört zu den Ver⸗ 

brecheru, die am ſchwerſten ausſindig zu maten ſind. Mit 
anderen Worten, er iſt kein Verbrecher im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes. Ich freue mich, daß er ſich auf dem Kon⸗ 
tinent befindet; denn um das Pavpier herzuſtellen, muß man 
die modernſten Maſchinen haben. Gedruckt wird hier.“ 

„Wo?“ fragte Marney unſchuldig, und zum erſten Male 
ſah ſie Mr. Reeder lächeln, 
„*Ich habe den Mann ſehr nötig, and die Sache geht auch 
Sie etwas an, mein Fräulein; denn ich könnte ihn morgen 
— für Bigamie ſeſtnehmen.“ Er ſah, wie ſie errötete. „Das 
werde ich aber nicht tun. Ich brauche Jeff, den Großen 
moiiel- nicht Jeff, den Bigamiſten. Und ich habe ihn ſo 
nötig 

Ein lautes Huſten lietß ſich vom Raſeuplatz her verneh⸗ 
men, und Barney erſchien oben auf der Terraſſentreppe. 

„Möchte jemand Emannel Legge ſehen?“ 
Sie ſahen einander au. 

ů „Ich möchte ihn nicht ſehen,“ ſagte Mr. Reeder in ent⸗ 

ſchiedenem Ton. Er nickte dem jungen Mädchen zu. Kind 

Sie wollen ibn auch nicht ſehen. Ich fürchte alſo, Mr. Kane, 
daß Sie allein übrig bleiben.“ 

22 
Peter war ſo kalt wie Ets, als er in den Salvu mtrat, wo 

Emannel mit Kennermiene die Gemälde betrachlete, die an 
ter Wand hingen. Er drehte ſich um und begrüßte den 
Mann, den er haßte, mit einem Lächeln, aus dem das 
freundlichſte Wohlwollen hervorſtrahlte. 

„Ich dachte nicht, daß du wieder herkommen würdeſt, 
Legge,“ ſagte Peter mit unheildrohender Ruhe. 

ů „Nicht?“ Emanuel ſchien überraſcht. „Nun, warum denn 
nicht? Und noch dazu, wo ich mauches in Ordnung zu brin⸗ 
gen habe! Du überraſchſt mich, Peter.“ 

„Du wirſt nichts in Ordnung bringen,“ ſaate der audere. 
„Je früher, du das einſiehſt und verſchwindeſt, um ſo beſſer 

für uns alle.“ 
„Wenn ich gewußt hätte,“ fuhr Emanuel ohne jede Scham 

ſort, „wenn ich es mir hätte träumen laſſen, daß das junge 

Mädchen, mit dem Jeffrey Beziehungen angeknüpſt hatte, 
deine Tochter war, ſo hätte ich der Sache ſofort ein Ende 

gemacht, Peter. Der Junge war anſtändig erzogen worden 

und niemals mit dir zuſammengetrofſen Komiſch, wie viele 
anſtändige Menſchen niemals mit Peter Kane zuſammen⸗ 
getroffen ſind! Natürlich, wenn er auf der ſchiefen Bahn 

geweſen wäre, dann hätte er dich gleich gekannt. Glaubſt 

du, daß mein Sohn jemals die Tochter eines Mannes ge⸗ 

beiratet hätte, der ſeinen Vater hereingeleat hat? Jjit das 

wahrſcheinlich, Peter? Aber wie dem auch ſei, was geſchehen 

iſt, iſt geſchehen und kann nicht wieder ungeſchehen gemacht 
werden. Das Mädchen hat ihn gern, und er hat das Mäd⸗ 
chen gern —“ 

„Wenn du mit deinem Schwaut zu Eude biſt, kanuſt du 
gehen,“ ſagte Peter. „Ich lache nie vor dem Lunch.“ 

„Nicht, Peter? Auch nicht nach dem Lunch? Ich muß 

zu ſehr PelereASi Zeit gekommen ſein, ſcheint mir. Nun, 
höre zu, Peter. Wir wollen von Geſchäften reden.“ 

Tür 5 habe keine Geſchäſte mit dir.“ 
Tür. 

„Eile war immer deine ſchwache Seite, Peter,“ ſagte 
Emannel, vhne ſich von dem Platz, wo er ſtand, zu rühren. 

„Verlier' nie deine Ruhe. Ich habe einmal meine Ruhe 
verlbreu, auf einen Polypen geſchoſſen und dafür füufzehn 

Jahre geſeſſen. Fünfzehn Jahre, während du hier im Ueber⸗ 

fluß geſchwelat, die Herren und Damen der Nachbarſchaft 
Unterhalten und ihnen eingeredet haſt, du wäreſt ein Ehren⸗ 

mann. Ich habe eine Bitte an dich, Peter.“ 

„Sie iſt gewährt, bevor du ſie ausſprichſt,“ ſaate der andere 
höhniſth. 

„Ich möchte dich und Jonun zu einem tleinen Eſſen mit 

mir und Jeffren einladen, um die Sache gemeinſam'zu regeln. 

Du haſt doch nicht die Abſicht, deine Tochter vor das Ehe⸗ 

ſcheidungsgericht zu bringen, nitzt wahbr? Und ſie muß ſich 

jcheiden laſſen, ob er verheiratet iſt oder nicht. Tatſächlich 

iſt er gar nicht verheiratet. Ich habe mir niemals träumen 

laſſen, daß du ſo ein Narr wäreſt und auf die Geſchichte her⸗ 

einfallen könnteſt, Lila ſei mit Jeff richtig verheiratet. Alle 

dieſe Mädchen wiederholen dasſelbe Lied. Es iſt Eitelkeit, 
Peter, eine menſchliche Schwäche, wenn ich ſo ſagen darf.“ 

Peter öffnete die   
    

Reman von 
Eüswar Wallaee 

„Vielleicht war es Eitelkeit des Standesbeamten, der den 
Trauſchein unterzeichnete, oder Eitelkeit der Trauzeugen,“ 
ſagte Peter. „Dein Sohn iſt vor dem Standesamt in Green⸗ 
wich mit dieſfem Mädchen getraut worden; ich beſitze eine 
Kopie des Tranſcheins — du kannſt ſie ſehen, wenn du willſt.“ 

Das Lächeln wich nicht aus Emanuels Geſicht. 
„Biſt dut ſchlan!“ ſagte er mit Bewundernng. (Wiachſt du 

deine Sache nicht beſſer als irgendeln anderer? Verheiratet 
oder nicht, Peter, das Mädchen muß vors Gericht, damit die 
Ehe — wie fagt man doch? — aunnulliert wird, ja, das war 
das Wort. Vorher kaun ſie nicht heiraten. Und die Ehe 
wird nie annulliert werden, wenn meinem Spohen nicht Bi⸗ 
gamte nachgewieſen wird, und das wrſt du wohl tun, Peter; 
denn du willſt nicht alle wiſſen laſſen, was für ein ungeheurer 
Narr du biſt Folge meinem Rat, komm und laß uns die 
Sache miteinander durchſprechen. Bring' Jonny mit —“ 

Das Finſterahorn bezwungen 

  

         
Die betannte engliſche Skiläuferin Miß Fernandes hat von 

Grindelwald unter Führung von Fritz Steurti die erſte 

diesjährige Beſteigung des Sueiitorb. r⸗ (4275 Meter hoch) 
rt. 

  

ſorgen um ſoll ich Jonny mitbringen? Ich kann für mi— 

„Jonny iſt als Partei beteiligt,“ ſagte der andere. „Er 

iſt an allem beteiligt, was Märney betrifft, nicht?“ Er 

licherte, und einen Augenblick mußte Peter Kane alle ſeine 
Kraft zuſammennehmen, um ſeine Ruhe zu behalten. 

„Ich habe nicht die Abſicht, mit dir über Marney zu reden. 
Ich will mich mit dir und dem Drucker trefſen, und Jonny 

wird wohl auch nichts dagegen haben, deuk' ich. Obwohl ich 

nicht glaube, daß ich durch dich etwas erreichen kaun, was ich 

nicht durch das Geſetz erreichen könnte.“ 

„Ich kann dir beweiſen, daß es kein anderes Mittel für 

dick: gibt,“ ſagte der andere. „Die Sache liegt jo, Peter: 

mein armer Innge hat eingeſehen, daß er einen Fehler ge⸗ 

macht hai. Er heiratete die Tochter eines achtbaren Geutle⸗ 
mans, und als ich ihm reinen Wein darüber einſchenkte, 

Peter, daß er in eine Spitzbubenſamilie hineingeheiratet 

ahte⸗ da war er außer ſich! Er mhinte, ich hätte es ihm ſagen 

follen.“ 

„Ich weiß nicht, was für einen Streich du im Schilde 

fühtſt,? ſagte Peter Kane, „aber ich habe nicht die Abſicht, 
davonzulaufen. Du möchteſt, daß ich mich mit dir und deinem 

Sohn treffe — wo?“ 
„Wie wär' es mit dem alten Higblomklub?“ ſchlug 

Emanuel vor. „Vielleicht in Zimmer 13, wo ſich lürzlich ein 

betrüblicher Unfall ereignete?“ 

   

  

„Wo du auf delnen Sohn geſthoſſen haſt?“ lagte Peter in 

lichiem Ton, und einen Augenblick lietz den andern ſeine 

Selbſtbeherrſchung im Stich, Sein Geſicht wurde zuerſt 
dunkelrot und dann wachsbleich. 

„Ich ſoll dort auf meinen Sohn geſchyſſen haben? Veter, 
dut wirſt alt und kindiſch! Du haſt wieder mal gekräumt, 
Peter. Ich — auf meinen Sohn, ichießen?“ 

„Ich nehme deine verrückte Einladung au.“ 
„Und Marney?“ fraate Legne, 
„Marney ſetzt ihren Fuſßt nicht in den Highlowtlub,“ ſagte 

Peter ruhig. „Es iſt ein Mahuſinn von dir, anzunehmen, daß 
ich ſo etwas zulaſſen könnte. Kür Jonnn kann ich nicht ein⸗ 

geſtehen, aber ich werde lommen.“ 
„Wie wär' es Donnerstag?“ jagte der Alte. 

„Mir iſt jeder Tag recht,“ erwiderte Peter ungeduldta— 

„Um welche Zeit ſollen wir da ſein?“ 

„Um halb acht. Nur ein Happen zur Unterbaltung, Wir 

können doch einen Viſſen zu uns nehmen, um uns gute Lanne 

zu machen, nicht wahr, Peter? Erinnerſt, du dich unſeres 

Diners, wenige Tage vor dem Eiubruch in die Southern 
Bank? Das muß jebt zwanzig Jahre ber ſein. Darüber 
haſt du die Wahrheit gejagt, nicht? Darauf kann ich wetten 

— ich hatte ja das Geid! Da konnte man nicht eine Million 

Dollar einſtecken und jie dann hundertzwanzigtauſend Pfund 

nennen, wie, Peter?“ 
Dieſes Mal ſtand Peker an der Tür und eine Kopfbewegung 

von ihm ſagte Emaunel Legge, dan die Zeit zu ſpotten vorbei 

war. 
„Ich möchte die Sache regeln.“ peter ließ ſich durch den 

Ernſt ſeines Verhaltens nicht täuſchen. „Stehſt. du, Peter, 

ich werde alt und will ins Ausland gehen und den Jungen 
mitnehmen. Ich möchte ihm auch voile Freihett geben, ſeln 
Glück zu machen — einem Burſchen, der gut ansſieht, wie er, 

muß man volle Freiheit geben. Er iſt nämlich — ich will dir 
die Wahrheit ſagen — unverheiratet.“ 

Peter lächelte. 
„Du kannſt lachen! Er hat Lila geheiratet — das wei U 

du aus den Akten, aber haſt du die Scheidungtliſten geprüft? 

Das Vachen vergeht dir, was? Sie ſind ein Fahr nach threr 

Verheiratung geſchjeden worden. Lila halte aber den anbern 
ſatt und iſt zu Jejf zurückgetehrt. Du biſt etue Spiirnaſe: 

geh' und ſpür“ das aus! Frag' den alten Reeder —“ 

„Frag“ ihn doch ſelbit,“ ſagte Peter. „Er iſt im Harten.“ 
Kahm halte er das geſagt, als es ihm leid fͤt. Emanuel 

ſagte eine Zeitlang kein Wort. 
„Sb, Reeder iſt hier, im Garten, ſagſt dii? Er iſt herge⸗ 

lommen, um was zu hören. Du kannſt ihm aber nichts ſagen, 

denn du weiſtt nichts. Was will er?“ 
„Frag' ihn doch ſelbſt!“ 
„Der Kerl bringt ſein Leben damit zu, anderer Leute 

Gärten zu beſuchen,“ brummte Emanuel— 

Ein unbeteillater Zuſchauer hätte denken Sönnen, Haß man 

Mr. Reeder nur ſeine Leidenſchaft für den Gartenbau vor⸗ 
werfen kounte. 

„Geſtern war er bei mir im Garten. Er hat es dir wohl 

ſchun geſagt? Kam und plagte den armen Jeff zu Tode, Aber 
ͤdu haſt immer eine Vorſiebe für „Greifer“ gehabt, Peter? 

Ich kann ſie nicht ausſtehen, aber ich bin ja auch ein Ver⸗ 

brecher. Alſo Donnerslag paßt dir, Peter? Es ſind ſechs 

Tage bis dahin.“ 
„Donnerstag paſil mir,“ ſagte Peter. „Ich hoffe, es wird 

dir auch paſſen.“ 
Als er zum Raſenplatz zurückkehrte, erſchtenen Reeder 

und das jnnge Mädchen oben auf der Terraſſentreppe, und 

er erzählte ihnen ohne Umſchweife, was geſchehen war, 

„Ich fürchte,“ ſante Mr. Reeder und ſchüttelte traurig das 

Haupt, „Emannel iſt kein ſo wahrheitsliebender Menſch, wie 

er ſein ſollte. Es hat keine Scheidung ſtattgeſunden. Die 

Sache hat mich ſo intereſſiert, daß ich die Akten des Ebe⸗ 

ſcheidungsgerichtes eingeſehen habe.“ Er rieb ſich das Kinn 

in Gedanken. „Ich deuke, Ihr Diner im Highlow — ſo war 

50 der Name? — kann ganz intereſſant werden,“ ſagtet er. 

„Sind Sie ſicher, daß er mich nicht eingeladen Hhat?“ Und 

wieder bemerkte Peter den Schimmer von Humor in ſeinen 
Augen⸗ 

23 

Mr. Emauuel Legge hatte in London ſehr viel zu tun. 

Die Schließung des Klubs hatte deſſen Annehmlichkeiten in 

nuliebſamer Weiſe geſtört; denn vielen ſeiner Gönner und 

Mitalieder widerſtrebte es aus nicht ganz fernliegenden 
Gründen, in Räumlichkeiten angetroffen zu everden, die jeden 

Augenblick einer Durchſuchung von ſeiten wißbegieriger 

Polizeibeamten ausgeſetzt waren, Stevens, der Portier, nahm 

wieder ſeinen Platz ein, pbwohl ſein Berhalten, Emanucls 

Anſicht nach, zu den ſchwerſten Bedenken Aulaß gab. Anderer⸗ 

jeits war er ein zuverläſſiger Maun, deſſen Dienſte man 

nicht leicht entbehren konnte. Zu ſeiner, Ueberraſchung hatte 

dieſer Menſch, als er gekoᷣmmen war, ihm Vorhaltungen zu 

machen, ihn durch die Erklärung entwaffnet, er würde ſeine 
Stellung aujgeben, wenn das Perſonal nicht geändert würde. 

Und er ſetzte ſeinen Willen durch, da das in Frage ſtehende 

Perfonal ans dem Liftboy Venny beſtand. 

„Benny hat über mith gepfiffen,“ ſagte Stepens kurz 
unb bündig, „und ich will keinen Pfeifer in meiner Nähe 

haben,“ 

„Er hat mir vorgepfiffen, mein Freund,“ ſagte Emanuel 
und zeigte ſeine Zähne in widriger Weiſe. „Er ſagte mir, 

daß du verſuchſt haſt, Jonny Gray an decken.“ 

(Fortſetzung folgt) 
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Versammlungsanzeiger 

Sol, Arbelterijunend Dan, KAeübeteveld,. 
reltag, den 41. Fanuat, fällt der Heim⸗ 

abenß, aus. Taflir Tellnahme am Kol, 
ler⸗Abend iu, der Rekriſchnice., Treſſan: 
7‚, Ithr, abends, un Dar, Getriſchule. Eln'⸗ 
Irhtsgeld 50 PI. mitöringen! 

Sos, Arbellerſugend, fralkengruppe „Aunuſt 
Aithel“ und „Melterengruppe. ü‚AN ig. 
Vretag, den 23, Janllar, Teilnahme 
Oh, der Meniigfng der Freien Nolka, 
bühne. „Ter „Meno. Mthonsgbichter,,Ectf 
Tuiler lteſt! Trehfen, viuktlich 7¹½ Ind. 
abends „an, der Vetriſcanle, Sanſaplab⸗ 
al Wi. Gintrittsgeld iit mſtzubrüngen! 

SMP., J. fiö Nenfahrwalſex. „Fxel · 
lag. den, 5l. Jaunar hnl, abenäs 7˙ Ml: 

Lofal Leugies, eeen Nl⸗ 
brechüſtraße 1i: Jahres⸗Mitgallsbärper, 
jammluus., Taacsördiung: 1, Mortrag 
des Äba, Went. Leau; „Orunbaftige der 
Kerlih ipoiittk;“ 2. Jahres⸗ und, Mehllfe⸗ 
bericht. Korſtaubenahie, 4. „Meßtiuts⸗ 
ongelegeuhelten,, Erſcheinen auler Mil⸗ 
alkeder' erſorderlich. 

D. M.⸗V., LDandPilen Frellag den 31, 
Danuah, abends gis Uig Ar; Im Gucſe 5. des 
Wemweri, chaſlohhahnſes: Vranchenverfamm⸗ 
lung. Tagesordnüna: Aüfffeilunn der 
Vohnſorderlngen. 

2D. 5. Veiirk, Lanaluhr. Freltag, den 
Jannar, abends 70 Uhr bei Kreſin, 

Liänn ker dur0 38: Mitglie ruepfamum, 
Litug. ihes nnüa: T. Aabresberxicht 
des, Nofflandes. 2 Neliwähl des, Lie⸗ 
üirkgvorftaudes, und „der unkkionäre. 
J. Nezirksangelegenhetlen— 

Eoj. I.etterMaged Corehathhrß Sonn⸗ 
obend. den j. Febrnar, abends , Uhr, 
becul lher Lokal Jabnke Nened Winſer⸗ 
vergnllgen ftatt. Wir kadeu, die arbri⸗ 
lende Vubend bierzu berzlichſt ein, 

Deullch. Oghierhhter⸗WherSond Am Sonn⸗ 
abend, 18? ithr, in Koppot, ünd qm 
Sonnigg,, dem, 2; Feßrüar, 5.4 UIbr lun 
kunae Wuhoſegöhes Mitatloderverlamm⸗ 
uUngen, 
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brodl: Fraueuverſammlung. Tageßord⸗ 
Bowienweln 1.20 Ausſenurdes 

ů „ „ „ 1. Aüume 
uuna: Vortrag der Abga, Genoſfin Mag⸗ 
Ifv'wſki: „Die Frau und die voli⸗ 
liichen Tagtsſragen.“ Mlle Partelgenof⸗ 

Weiber Gordeaun „ „ 1.60 
Hraves Superſleut , „ „ 1.90 
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werklätigen evöllerung ſfind hierzu 
eingeladen. Die Frauenkommiifton. 

—— ‚ 240 E fbben Utter 
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ſammlung. Tagcsordunng Vortrag des 
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Lage.“ 
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Vag, 
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untag. deu ». Februar. nachm. 5 UIhr, 
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: Aus dem Lande des 
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br. 1.80, geb. 3. 18 

„ kinkemann 
br. J. 90, geb. S.18 

„ Die Wanolung. br. 2. 50 

Vormorgen, das veueste Cedicht- 
duch Tollers ... 1.90 

    2235 7 
vexeihes seiun 

      

   

    

    
     

Klawaohl 
Mundeg. 10% 
Ceerürsel —52„       

  

  

     
  

      

  

   

    

    

  

   
     

     

    

  

ShS., Löblan. Sonntag., den 2, Februa 
Mütgllederverſgmtung. 7⁵ Herren-Lack-Halb- 5U Boxkali-Herren- 50 Herren-Halbschuhe BSuchhandlung Ein gut ernalteuer 

Vüui .ie volitiſe Laßc ei⸗ schune Stiefel, scharz, schwarz Rbox, Danziger Volksstimme „ Meüegerße, 
moderne Form ide gearbeitet solide gearbeitet Paradiesgasse 32 hürtuns . 

nerfan „ 
SunD. Poſtelau. Sonntaa. den 2. Fe⸗ 

bruar, nachn. Sandw— UÜbr in Füufgarcnsen: Mitaliederv Iane WeErgnn 
Wertroa, de, Ibg. en. eraund⸗ 
Die volitiſche Lage.“ 

Stutihsöerkampen und Stiutthof. 
Eonnfaa, den 2. Jebruar, nachm.⸗ Ubr. 
im Lolat Danu: Mitplieberverſt 

Tagesordnung: Vortrag des Se⸗ 
Gen. Dr. Jint. —.Erſcheinen 

aller Mitglicder zn dieſer wichtigen Ver⸗ 
iammlung unbedinat exforderlich. 

eringendbund. Mon⸗ 
3S UÜbr: Sprechchor⸗ 

2 müflen ericheinen. 

  
  

  

         
      

SchiideFr 

Hering 
nundegante 5 

   

    

    
       

        

    

  

Einen guten 

Schiom 
lauft man nur bei 

     
Nabngichine sviort 
nen. Vafzahlnun zu 
kaui. „ 

  

  leger. 
Tobiasgaſſe 11. aſt neuer Breuna⸗ 

Rergngtar. allex elrd 0nglappmes, bill. 
zu verk. Obra, Ra⸗ 

— Wufteittaße 10 bei 
XILai 

  

  

    

        

   

   
    

  

    

  

  

      

im Pranfier Sei“: 47 Tuchschlüpfer Kinder-Spangenschuhe Kinderstiefel, Größ, hut 75 inderstiefel, Gröbe Lack-Spangenschuhe 
mien. Baber. mit Ponpen unl cch-Le. Sr.18 21 4M, 10%2 875 28½24 CrMlat 850, 220 Welelrrs Heſſig. Koſſierer 

nns Lederschle 22/24 6.25, 25/25 6.95 875, 25/26 7.O8 7·25, 25/25,7.95 eet en Schubaeſchäit geſ. 
ngt. 3 Mattenbuden [Ii. 

aius Egpussfchlachseeci inventur-ausverhauf 115. Februar iellengesuche 
Sonnabend. von 2—12 Uhr vormittags S — Dumaig Bas, EAES eürgelte. 

—— . Cbaſielgnane. 
Stüblc und Betien]3 

. 35. verk. Zielke, 
Verkauf vonfriſchenschweine⸗ 
Köpfen, Flomen, Rippchen u. a. 

Schlachthof neben Freibank 

0. Cviden is 
Apothexen und Drogerlen 

erbältlich Tlichlergafl 10bt. 

Trackanzngs Maskenkobn 
Ulſter, ſschlanke Fig. Klingelfce, f. 6 G. 

a0 ů A*. 

Eingang: Lauggarter Wall. 
41 SbeiS en 5 indeaußer. 3 2 

Velhſepern und Huulen e en IüIRe Masbenkoſtüm Willin“s 
Peuinleue, Bettbezüge, Bettlaken, fertige ererree Dasdich, Gr. Sbgel⸗ Friſterſalonz — 2 
Setten, ſowie ſümt. Mammfastnutwaren Das größte Schuhwarenhaus des Freistaätes mit der größten Auswahl-DEWE Lendelhe.2i.—. Er. Deipsne, Georoſtable . 

va, evrgſtraße 17 
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Großpfener im Kreiſe Konitz 
Eine ganze Beſttzung eingeäſchert 

Am Dienstag, um 2 Uhr nachmittags, erſcholl in Konitz 
Großfeueralarm. Kurz darauf rückte auch die Konitzer Feuer⸗ 
wehr mit zwei Löſchzügen nach Heringsdorf ab. Auf der 
Muſterwirtſchaft des Herrn Hans Schulz, 380 Morgen groß, 
war in einem Schuppen, dicht hinter dem Wohnhaus, auf bis⸗ 
her unbekannter Urſache ein Brand entſtanden Trotzdem der 
Brand ſofort bemerkt wurde, und Dorfbewohner mit der Dorſ⸗ 
ſpritze ſofort zur Hilſe eilten, war an eine Rettung nicht mehr 
zu denken. Das ganze Grundſtück war bald nur noch ein einzi⸗ 
ges Flammenmeer. Mit Mühe gelang es, das lebende In⸗ 
ventar, beſtehend aus à Pſerden, Stück Rindvieh, 
15 Schweine und eine Anzahl Federvieh, ſowie das Haus⸗ 
gerät und einen Teil der landwirtſchaftlichen Maſchinen an 
retten. Von den geſamten Wirtſchaftsgebäuden, die zum größ⸗ 
ten Teil mit Stroh gedeckt waren, ſind nur vom Stall die 
Umfaſſungsmanern ſtehen geblieben. Die, geſamte Exnte und 
Kutſchwagen, ſowie landw. Maſchinen fielen den, Flammen 
zum Opfer. Ein EA Seitenwind gefährdele auch die Nach⸗ 
barhäuſer der Witwe Laſkowſti und der Witwe Kajſzyt; die 
Gebäude hatten durch Funtenauswurf bexeits ſeilweiſe Feuer 
gefaßt, konnten aber durch energiſches Eingreifen der Dorf⸗ 
bewohner gehalten werben. 

Das Grundſtück von Schulz bildel jetzt einen wüſten 
Trümmerhauſen. Wenn das Grundſtück auch verſichert war, 
ſo reicht die Summe bei weitem nicht aus, um eine ebenſo 
wertvolle vor ſeltt erſtehen zu laſſen. Herr Schulz ſtand ge⸗ 
rade ab8 vor ſeiner Hochzeit. Wie das Feuer,eutſtanden iſt, 
iſt unbekannt und dürſte die Unterſuchung näheres ergebern. 

Mufeumn des pommerelliſchen Landes 
Duas gomitee iſt ſchon gebildet 

Auf die, Juitiative des Senators Dr. Sleinborn hat ſich ein 
Komiiee gebildet, welches die Schaffung eines Muſeums des pom⸗ 
merelliſchen Landes bezweckt. Das Muſeum ſoll ſolgende Teile um⸗ 
jaſſen: J. Nalurkunde, 2. den vorhiſtorijchen Teil, 3. den elno⸗ 
graphiſchen Teil, umjaſſend die Geſamtheit der materiellen und 
geiſtigen Kultur des pommerellijchen Volles mit beionderer Be⸗ 
rückſichtigung der laſſubiichen Bevöllerung der Meeresküſte, J. den 
hiſtoriſch⸗kulturellen und lünſtleriſchen Teil, erjaßt in einem chrono⸗ 
logiſchen Vild die Geſauitheit der geſchichtlichen Entwicklung Pom⸗ 
merellens. In bieſem Teil iſt auch dir Schaffung einer Reihe von 
Sälen norgeſehen, die der Kulturgeſchichte Thorlts jowie der ein⸗ 
zeluen Städte Pommerellens gewidmet ſind, 5. Geſchichte mid Kul⸗ 
kur Pommerellens in der Neuzrit von dem Zcitpunkt der Wieder⸗ 
erſtehung des polniſchen Staates. 

Aus Inowroclaw 
Die Inowvoclawer Krankenkaſſe gibt ſolgendes bekannt⸗ 

Während der bei den Arbeitgebern durchgeführten Konkrolle 
mußte ſeſtgeſtellt werden, daß die eingeſandten Au⸗, Ab⸗ 

und Ummeldungen der AÄrbeiter nicht immer dem tatfſäch⸗ 
lichen Stande entſprechen und es ſind ſehr viele Fälle zu 
nerzeichnen, wo die Arbeiter mit einem ſpäteren Datum, 
als dem wirklichen Beginn der Arbeit angemeldet, die Ab⸗ 
meldung dagegen zu einem früheren Termin vorgenom⸗ 
men werden. Am allerhänſigſten aber wird die Kaſſe von 
einer Umänderung des Lohnes nicht in Kenutnis geſetzt. 
Durch dieſes Vorgehen aber wird die Kaſſe um die ihr 
geſetzlich zuſtehenden Beträge geſchädigt, während die Ver⸗ 
ſicherlen das Recht auf Unterſtützung und Heilung ver⸗ 
lieren. Damit nicht genug, kommen auch Fälle vor, daß 
die Arbeitgeber ihre Arbeiter bei einer eytl. Kontrolle 
hinſichtlich des Beſtehens des Arbeitsyerhältuiſſes und der 

Höhe des Lohmnes zu unrichtigen Angaben veraulaſſen. Die 
Kreiskrankenkaſſe macht daher erneut auf den Art. 16 des 
Gejetzes über die Verſicherungspflicht gegen Krankheits⸗ 
fälle auſmerkſam, in dem es h— „Von Arbeitgebern, die 
der Verſicherungspflicht uuterliegende Arbeiter nicht im 
Laufe von 3 bzw. „ Tagen, gerechnet vom Tage der Auf⸗ 

nahme der Arbeit aumelden, erhebt die Verwaltung der 
Kaße die ganzen fälligen Beiträge voun der Zeit der Auf⸗ 
nahme der Arheit bis zu dem Tage, an dem ſie von der!“ 
Michtanmeldung des Ärbeiters Kenntnis erhäl Autch hat 

die Verwaltung der Laſſie das Recht, den beitgeber mit 

dem ein⸗H bis fünffachen Betrage der rückſtändigen Bei⸗ 
träge zu beſtrafen. Da die Verfehlungen der Arbeitgeber 
in der letzten it überbandnehmen, gibt die Kaſſe allen 
intereſſierten Kreiſen zur Kenntuis, daß ſie von nun an 
ieden bekanntgewordenen Fall bis zur fünfmaligen Höhe 
der rückſtändigen Beiträge beſtrafen und ſämtliche falſchen 

Ausſagen als auch Verleitungen zu falichen Angaben direkt 
der Slaatsanwaltſchaft zur Anzeige bringen wird. 

Geſtoblen wurde dem Landwirt Wladyilaw Lewandowjli aus 

Gajf k Pferd. 1 Britichle und 3 Pferdegeſchirre. Das Pferd war 

7 Johie alt und 1.65 Micter hoch., und die Britichke gelb geſtrichen. 

Der Schhden beträgt 1½0 Zloin. Ven den Dieben fehlt bisher 

jede Spur. 

Die Arbeitsloſigleit icheiut mit Beginn des ueuen Jahres zum 

Stilltaud gekommen zu iein, da die Zahl der Arbeitsloſen nach 

wie vor 1300 beträgt. Ein größeres Anwach'en iſt auch vorläufig 
nicht zu erwarten. 

Wieber ein Opfer des Eit 
Kinder aui der dünnen 

ging die 11iährige Tochter des S. rs bis zur 

3 brach hier ein hr e eilte ihr 

2 herbei, veraaß ch in der Aufregung eine 

Stange mitzunehmen. Er reichte der Schweſter die Hand. die 
Eisdecke gab aber nach und beide ertranteu. 

Ueberſall. Auf dem Wege zwiſchen Orchowo und Myjlatkowo 

kehrende Marta Strichmann von einem 
„der von ihr die H be des 

ie St. weigerte, unterzog ei iner 

8 sviſitation, worauf er, da er kein Geld vorfand, verfuchte, 

jein Opfer zu vergewaltigen. Als jedoch die St. laut um Hilfe zu 
rujen begann, ergrift der Täter die Flucht. Unter dem Verdacht 

       

    

   

    

  

   

    

     
     

    

    
                

  

      

  

     
   

   

den Ucherfalt verübt zu haben, wurde ein Mieczyflap F. aus 

Dalen verhaflet und dem Unteriuchungsrichter zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. 

v nur ganz ſchwach belebt und auch 
2,10—2,70 Zloths gejordert, für 

9 er Käie koſtetes0, , Kochkäſe 0,60 
und Vümmeltfä'r h. 1 Liter ſaüre Sahne 200, 
jür jette Heunen zohlle man 4 *hotiy, für große Hähne 4—5 
Zlotp, kleine Hühnchen leome :““ Lauben 0.0 und 1.00, das 
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Stück, Enten bezahlte man mit 5—7 Zloty, Gäuſe 8—12 Zloty, 
Haſen 8,50—I1,00 Zloty, 1 Zentner Karſoffeln 250 bis 3.50, 
1 ſund 0,06, rote Rüben 0/15 Zwiebeln 0,20, 1 Bündchen 
Suppengrün 0,10, 1 Bündchen Meerreltich 0,25, Grüutohl 0,0, 
Roſenkohl 0,60, Wruken 020, 1, Kopf Weißtohl 0.40—0,70, 1 Kopj 
Wirſingkohl von 0,40—6,80, 1 kleiner Kopf Blumenkohl 0.50, 

großer Kopf Blumenkohl 1.00, 1 Kopf Rotkohl von 0,50—0,70 
1 Pfund Kochäpfel von 0,50—0,70, Eßäpfel von („,80—1,50, Birnen 
1.00—1,50, Zitronen 0,25, Apfelſinen 0,80 und 1,00. Auf dem 

Fiſchmarlt war wieder ein großes Angebot in grünen Heringen 
und koſteten dieſe 0,35 und 0,“0 das Pfünd. 

„Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe Ermätzigung auf den polniſchen 
Eiſsenbahnen. Die Beſucher der diesjährigen Meſſe erhalten nicht 
nur auf deu reichsdeutſchen Eiſenbahnen, ſondern auch auf den 

polniſchen Bahnen eine Fahrpreisermäßigung. Ebenſo wird auch 

zum erſten Male die polniſche Induſtric an der Leipziger⸗ hiahrs⸗ 

meſſe teilnehmen. Sie wird in einem der größten Meßhäuſer, dem 

Ring⸗Meühaus, untergebracht werden. Induſtrielle, die ſich an 

dieſer Muſterausſtellung bebeiligen wollen, erhalten Auskunft durch 
Aai 1ü0. ort-Juſtitu,, Warſchau, Elektoralna 2, Zimmer M7, 

el 129—04. 

Das Urteil gegen die Fleiſchimieferanten 
Ein Jahr Gefängnis und Freilpruch 

In der Straffache gesgen die Mllitär⸗Fleiſchlieferanten 
Pawel und Julian Katarzynſti in Thorn wurde am Mitt⸗ 
woch, nachmittags gegen 2/5 Uhr, das Urteil verkilndet. 

Pawel K. wurde zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung 

der Uuterſuchungshaft verurkeilt. Julian K. wurde frei⸗ 

geſprochen. Der Staatsanwalt wird gegen den Urteilo— 
ſpruch Berufung einlegen. 

  

  

  

Militäriſbungen für Voltsſchullehrer 
Seinerzeit hatten ſich die Voltsſchulverbünde an die Militär⸗ 

behörden mit der Bitte gewandt, der Lehrerſchaſt die Erlangung 

der notwendigen Ausbildung und den Erwerb des Offiziersranges 

zu erlaichtern. Jeht erhielt der Lehrerverband die Antwort, wonach 

ein achtwöchiger Fühnrichskurſus belonders für, die, Vollsſchullehrer 

veranſialtet wird. Zu dioſem Kurſus werden die Lehrer Migelaſſen, 

die in den Inhren 1918—1920 freiwillig in das polniſche Heer 

eintraten und mindeſtens 6 Wochen an der Fronl godient haben. 

Aus Dirſchuan 
Ein Motorradunfall, der noch zilemlich alimpflich verlief, 

ereignete ſich kürzlich bei Mewe. Ein hieſiger Fleiſcher fuhr 

mit ſeinem Motorrad über Land, um Vieh zu kaufen. Des 

Abends auf der Rückfahrt überſah er das Nahen eines Fuhr⸗ 

werks, das ohne Beleuchtung ſuhr. Es kam zu einem Bu⸗ 
ſammenſtoß, bei dem der Führer und ſein Freund, der auſ 

dem Sozjinsſitz fuhr, in den Chauſſeegraben geſchleudert wur⸗ 

den, Beide kamen' mit leichten Verletzungen davon. Die 

Pferde und das Fubrwerk wurden auch uunr leicht beſchädigt, 
ſo daß beide Teile ihren Weg fortſetzen konnten. 

Die Aughebungsliſten des Jahrganges 1909 liegen auf 
dem Magiſtrat, Zimmer Nr. 6—10, in den Amtsſtunden 
von 9—13 Uhr zur Einſicht aus. Alle Jutereſſierten mögen 

ſich überzeugen, ob ſie in den Liſten eingetragen ſind. 

Aus Beomberg 
Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vpm 28.—29. d. M. murde 

in die Drogerie Kotleuga, Nahnhoſsſtraße 13, ein Einbruch ver⸗ 

übt, wobei den Tätern kosmetiſche Erzeugniſſe, im Werle 

van 3500 Zloty, in die Hände ſielen. — Die hieſige, Poligei ver⸗ 

haftete den l7jährigen Steſan Korlowili und den 16jährigen Stefau 

Michalak, welche ihr Elternhaus in Pleſchewo verlaſſen haben und 

ſich auf der Suche nach cinem Wanderzirkus, mit dem ſie mitreiſen 

wollten, befanden. Die Ausreißer wurden den Elkern wieder zuge⸗ 
ſtellt. ů‚ 

Die Leiche iſt identifiziert. Wie wir ſchon mikteilten, ſand 

man auf dem Bahnhof eine Frau bewußtlos liegen, die nach 

der Ueberführung in das Florianſtift verſtarb. Es haudelt 

ſich hier um die 70jährige Witwe Kazimira Wagnerowſka 

aus Chodziez. 

Verjinchter Selbſtmord. Am 28. d. M. uerſuchte die neun⸗ 

zehnjährige Martha Stepkomna, wohnhaft in, der veſua, 

Selbſtmord durch Vergiften. Sie wurde ins jtädtiſche Kran⸗ 

kenhaus gebracht, wo man ihr den Magen auspumpte und 

ſie dann wieder nach Hauſe brachte. 

Stargard. Einbruchsdiebſtahl. Nach Eindrücken einer 

Fenſterſcheibe wurde in einer der letzten Nächte ein Einbruch in 

das ſtädtiſche Krankenhaus verübt. Aus einem im Operations⸗ 

ſaale befindlichen unverſchloſſenen Schrante wurden zwei Ampullen 

Aether * 50, Gramm geſtohten, ſerner 100 Gramm Chlorofſorm 

und cine Brieflaſché mit perjönlichen Dokumenten des Patienten 

Michal Waſilewili. Da nichts anderes mitgenommen wurde. darf 

angenommelt werden, Daß die Diebe ſich der Chemitalien zu ver⸗ 

brecheriſchen Zwecken bemächtigten. Eine Unterſuchung wurde ſo⸗ 

ſort eingeleitet. 

Strasburg. Eutflohene däftlingeie In der Nacht zu 

Mittwoch, etwa gegen 3 Uhr, brachen aus dem hieſſgen Gerichts⸗ 

geſängnis, nach Durchſeilen der Eiſenſtäbe, zwei Gefangene aus 

und zwar der 2 jährige Bronistaw P. und der zujährige Alel⸗ 

jander K. 

Wollub (Golub). Feſtuüahme. Die Polizei nahm vier ver⸗ 

dächtig erijcheinende Perſonen ſeſt. Bei dem oinen wurde cin 

Korb und ein Koffer vorgefunden, in, denen ſich vier Damenpelze 

und zwei Damenmäntel befanden. Dieſe will er von einem unbe⸗ 

kannien Mann aus Lodz für 900 Zloty gelauft haben. Die vier 

Männer und die beſchlagnahmten Sachen wurden dem Burggericht 

überwieien; die Unteriuchung gogen ſie wird fortgeführt. — F 

Am Abend des 23. Jannar brannte in Jozefano, hieſigen Kreijes, 

ein dem Jozef Dawidowſti gehörender Getreideſtaken, im Werte 

von 6000 Zloty ab. Der Byaniſtiftung verdöchtig ſind Zigeuner, 

die nachts in der Nähe übernachteten und für ihre Pjerde Futter 

von dem Stalen ſtahlen. Die aus drei Familien beſtehende Zi⸗ 

  

  

  

  

    
    

geunerbande wurde ſeſtgenommen, die Braudſtiftung konnte ihr 

jedoch nicht bewicien werden 

  

Fahrpreisermäßigung bei der Bahn für die Schuljugend. 

Das Kultusminiſterium teilt mit, Lvaß das Vertehrsminiſte⸗ 

rium der Schuljugend Tarifermäßigungen auf den Hahnen 

jür die Heimfahrt zu den Halbjahres⸗Ferien, und zwar von 

30. Januar bis 4. Februar d. J. zugebilliat hat.   

D 

Atos Konitz 
Eine Situng des Kreistages ſand am Mitiwoch, dem 

29. Jauuar ſtäatt. Nach Vereidigung der Mitglieder durch 
Handſchlag hielt Herr Stiaroſt Dr. Rzofta eine längere An⸗ 1 
ſprache, in ver er auſ die äußerſt ſchwierige, politiſche, geo⸗ 
araphiſche und wirtechaftliche Lage des Kreiſes eingiug. Dann 
erfolgte die Wahl des Kreis⸗Ausſchuſſes. Ter Herr Slaroſt ſchlug 

eine Einheitsliſte vor. Jedoch reichte der, Vertreter der N. P. N. 
eine beſondere Liſte ein und jo mußte ſchließlich doch eine ge⸗ 
heime Wahl vorgenommen werden. Die Waht ergab folgende 

Reſultate: Vürgermeiſter Dr. Sobierajczyt, Gutsbeſitzer 
v. Glowezewſli, Landwiri Kropidlowili, Landwirt Kiedrowſti, 

Kauſmann Wroblewſüti und Kauſmann Rſtrowſti, Als Ver⸗ 

treter wuürden gewählt: Kaufmann Jan Kaletta, Lehrer Slo⸗ 

minſti, Gutsbeſiter Pruſzat, Landwirt Pujanek, Landwirt Ka⸗ 
minſti' und Fleiſchermeiſter Bakos. In die Reviſionstommiſſion 

wurden gcwählt: Kaufmann Kaletla, Rechtsanwalt Slapa, 
Baumeiſter Koniber. Gutsbeſitzer Shranowfti. In die Wehe⸗ 

bankommiſſion wurden gewählt: Baumeiſter Konitzer, Kauf 

mann Swiantek, beide aus Czerſt. Januſzewſki⸗Bruß, Slo⸗ 

minſki⸗Brieſen, Rujanel⸗Karſchin und Ginſzewſti⸗Oſtrowitz 

Die Wohlfahrtstommiſſion beſteht aus den Herren Pfarrer 

Gühring⸗Bruß, Schneider Gierſzewſti⸗Aittel. Arbeiter ute, 

zenla⸗Cgerſt, Arbeiter Rzaltowſfki und Winzenz⸗Verein Konitz 

(Frau Roman Stamm). Es wurde daun beſchloſſen, dem 

Touriſien⸗Verein beizutreten, der ſür ganz Pommerellen ge, 

garündet wird und den Zweck hal, jür eine Velebung des 

Touriſtenbeſuches für den Kreis Konitz zu ſorgen. 

Marktbericht. Auſ dem letzten Wocheumarlt wurden 

ſolgende Preiſe notiert: Bufter 2/½, 2, Zloty pro Pfund. 

EGiet 260—2,% pro Mandel, Glumſe „, Magerkäle t.n, 

Fettkäfſe 2,% pro Pfund, Mohrrüben (½25, „wiebeln. 

eißtohl 0,20—(,0, Rottohl 0,2%- 0,, Roſenkohl 0,0, Wir⸗ 

ſingkohl 0,40, Kürbis 12), 2,00, rote Müben 9,30, Suppen⸗ 

arün bU,ſ15. Enten 180 ſ,eh, Gäuje l.A0— 2,) pro Pfund. 

Hühner 5— Hlotv, Keuchel 3,00, Ruten 11(6, Zlom, Tauben 

1/25 pro Stück, Lachsforellen 2,0, Hechte 1.60, Aalquappen 

1,0%, Varſche .-J.2%, Kaulbarſche iih, Plöbe 0,1D (l, Lls, 

grülre Heringe 0,9.-0,70, Salzheringe d.. 10 Zlück ſür 1,. 

Rindfleiſch „to—f60, Schweinefleiſch 1f,%0 —1,80, Kalbſleiſch 

1,40, Hammelfleiſch „t, Karbonade ,0, Gehacktes, 1,0. 

Schmalz 2,80, Talg 6, Bauchſleiſch 1„/, Blul⸗ und Leber⸗ 

wurſt 1,80—2,0f, Kuoblauchwurſt 1Jh½ pro Pſund, Fertel SU 

bis 120 Zloty das Paar, Heu 5—7 Jlotn, Stroh 3,50—-B%0 

pro Zentler, Holz 16—8 Zloty pro Meter: die Getreidepreiſe 

ſind ganz bedeutend geſunten und wurden fſolgende Preiſe 

notierl: Roggen Ahb -9,h, (Serſte 1/h, Hafer 7,5.—.8.&Ml 

Weizen 14—16 Zloty, Erbſen 10. —. gloty pro Zentner. Waunn 

wird nun aber der Brolpreis einen Sprung nach unten machen? 

Karthaus, Pfordediebfahl. Tor in Zutowo, hieſigen 

Kreijes, wohnhaſte Leon Krefta meldele der Kriminalpolizei, dai; 

ihm am 23. Jaulnar, etwa gegen J1 Uhr abends, von dem ver⸗ 

ichloſſenen Hoße der Merchelſchen Gaſtwirlſichaſt in Smoldzin ſein 

Waͤgen nebſl Pferd und Pelz geſtohlen würde. Seinen Schaden 

bezifferie er auf etwa 4200 Hloly. Die Polizei fand den Wagen 

nuf dem Hofe von Knrowili und das Piord bei Leon Cymaſ in 

Wilanowo. Im Verhör ſagten die beiden aus, daß ſie am 21. Ja- 

nuar, als ſie per Kiad durch die Stnalsforſt in der Richtung 

Kobyzewa⸗Bortowoe geſahren ſeien, Wagen und Pferd auj dem 

ölſenilichen Wige angetroſfen hälten, Cin Wagenrad ſei an einem 

Stück Holz angehal! geweſen, die Zügel des Pferdes hätten am 

Erdboden gelegen. Den Pelz wollten ſie etwa 50 Moter, entſerut!: 

gefehen haben. Ihre Ungaben, die nicht ganz glaubwürdig er 

ſcheinen, werden durch die Behörden nach nachgeprüft. 

Brleſen. Freitod, Am 21. Jauuar, verübte die Chefrau 

Paulina des Landwirts Cieſe Freitod durch Erhüngen, nachdem ſie 

am Tage vorher ihrem Manue, und ihren LNindern gegenüber. 

davon geiprochen halle. Man hatte ihre Reden jedoch nicht ernſt 

genomnien. Bei der Bodauernswerten machten ſich in letzler Zeil 

Anzeichen einer (eiſtestranten bemertbar, was ſie wohl zu der 

unglückjeligen Tai veraulaßl haben ditrite 

     

      

100-Zloty⸗Spariaſſenbücher. In ber Plenarverſammiung des 

Wojewodſchaftslomitees für das Vegohen des Zehnjabrestages der 

Unabhängigteit Polens wurde die Schaſſung eines ipeziellen Fonds 

ſür 100⸗Bloth⸗Sparlaſſenbücher als Andenten au den Zehnjahres⸗ 

lag der Miodererlaugung Pommerelleus beſchloſſen. — In der 

Sitzung des Vollzichungsansſchuſſes am 23. Januar wurde ein 

Reglement für die Verieilung des obigen Fonds feſlgeſetzt. Im 

Sinne dieſes Reglements ſteht das Recht zumm Empfang, des 100⸗ 

Zloty⸗Sparkaſſenbuches den lebenden Kindern polniſcher Nalionali⸗ 

lät zu, die in dem Gebiet der Wojewodichaft Pommerellen am 

10. Fehrnar 1920 geboren ſind 

Poſener Effetteubörſe vom 30. Januar. Konverſionsan 

leihe 49,75, Dollarbrieje 91, Poſener konvertierte Pfandbriefe 

38.50, Roggenbriefe 22, Dollarprö ſlienanleihe,73, Inveſtierungs⸗ 

anleihe 120, Bank Polſti 182.—183, Bant, Zwiazku Sp. Zar 

78,50, Cegielſti 43, Dr. R. Maj 78. Tendenz behauptet. 

Warſchauer Effettenbörſe vom 30. Jauuar. Bank Polſki 

181,50—182,00, Bant Zachodni 78, Bant Zw. Sp. Zar. 19,50, 

Sila i Swiatlo 98, Futier 27,7, Lazy 4,25, Wegiel 52,25, 

Starachowice 20,50. Inveſtierungsanleihe 121, Dollarprämien⸗ 

auleihe 74, 5proz. Konverſionsanleihe 49.75— 50—75, Stabi⸗ 

liſierungsanleihe 88,75. 

Warſchauer Deviſenbörſe vom 50. Jannar. Belgien 124,14 

bez., 124,.45 Brief, 123,83 Geld, Holland 358,12 bez., 359,02 Br., 

35,22 Geld, London 43,367 bez, 45,47 Brieſ, 43,26 Geld, Neu⸗ 

vort 8,897 bez., K9t7 Brief, 8,8/7 Geld, Paris 3501 bez, 255,10 

Brief, 34,92 Geld, Prag 26.26,4 bez., 26,13 Briej, 26,30 Geld, 

Schweiz 172.05 bez, 172,48 Brieſ, 171,62 Geld, Stockholm 

239,20 bez. 9.90 Brieſ, 238,70 Geld, Italien 46,64 bez, 46,76 

Brief, 46.52 Geld. Im Freivertehr in Warſchau: Reichsmark 

212,94, Danziger. Gulden 173,42 (Mittelkurs). 

Auss dlem dloufsche Cxſen 
Sie lieſʒ ihr Kind erfrieren 

Freilpruch nach einjähriger Unterſuchungshaft 

Die A, Frieda Schanz in Heydekrug hatte im 

  

    

  

   

  

Februar 1028 ilir Kind aus der Pflegeſtelle abgeholt, weil 

fie die Koſten ulch: tragen konnte. Sie brachte zu Be⸗ 

lannten, wo ſic cs in einem Holzſtall anf einem Stapel Holz 

einen ganzen TDag und eine Nacht liegen ließ, iv daß das 

Kend erfror. las Gericht kam zu der Ueberzeugung, das 

dic geiſtig nicht ganz normale Täterin ſreizuſprechen 

wäre. Die Angeklagte war ſeit Februar 1928 in au 

ſuchungshaft. 
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Am 29. Januar 1930 ver- 

starbunsere Parteigenossin Derhroße neuische Splirentim 

Perta Perlich H eHafee, 
im Alter von 22 Jahren Umian Uibsun — fiareel Mpen 

in 

MuntmnlodeF MN Champagner 
I. EeolmK (sulabrwasser) 

rin BIId. vom Darlser Nachtleben 

Gei ums giht's 

Eilitsse 

    

   

  

   

     

     
   

  

   

   

    

   
       

  

   

  

     
Vamenſuemeiluauus in glleh GSrôsser 

  

HDanxig- Langiuhr, Hanpistrae Nr. 19      

Die Beeꝛ ditung lindetem. be. Tbbmendl Ppoilend, ung Peielasai „ L 

pruar, nachmittags 3 Uhri von der wle echt., zyrudeinder Champakner Lemmimitenen 41⁵³1 
in 8 Akten 

Fornor: 

Der grole Mhenteuerfim 

Lar walbe oheit 

* 
       Lelchenhalle des Himmelfahrts- 

kirehboſes aus statt     

     

   

und Riesenabschilisse u. Enenantertigung 

ů fiese spoitbilligen Prelse! 
Unsere Houptpreislagen: 

Fur alle Beueine fraundlichen Gedeniens on- 

12lchH meines 70jahrigen Geuchιisbemtehiens 

sage ich meinen herꝛlichsten Danł 

  

   

     

  

    
    

  

   

  

Donlziger Stadttheater 

x V ED en 
Ernst Mabmamn ů M (0 e Gueſließ 

E K lohni. ů Hocmachitungsvoll 

(beueralintendant: Rudol! Schaper. Enclupdderla 0 Maroble; in Biſdern 

Arcllan, il. Januar 1980, abends 74 Mör: PeraneheMeen.. Ernst MUanen 
ö 

Dauerkarten Serie IV. 
Vreiſe B [Overh. In den Nauytrollon: 

Zum 1. Male: Llien Hali bavis 

un Auwelenbeit des Komvoniſtenl“ Warwick Ward 

An allem ift Hütchen ſchuldLereeen cge wie, 

    

    EIS CS ISS 
Wahrend dieser Sonder-Veranstaltung gewähren wit 

auf 8t Ie andece Konfebstlen 

10 % Rabatt 
Mengensbanbe vorbenaitenn solande Vorratt 

  

  

         

    

       

Mleretg 

MWünchgloſetehn We. üů W 

Oy Etßung Wbyif Beibbn, rfrielteiter — W. Kleins wochenraten 

    

  

    

    

      

maſt. Kſpetee n igeulibierter W Die Untt emniten Sis 20an 

verlone n Don hevis bit Montag . Erole Husuahl 
bot 

A.,en, i Ein gehral W Berte Aualizten 
Miederb Auulter Gasf 1 üi an das Voln Kulante Eeltenen 

* 
   

  

   

      

  

   

    

Trude Mirfſt MS Mssülter 
Der Kapſelanter erden ů Qsesres ;Eert Nelen 

ot K raube 80 Le. Veit Sesn dturm über Hölen 
U Duberl Klur Eia FEiim. tder Im kerzen Ariens vnd der Mongol-“ 

28 erm i ů Carie, Raglag-Sarien] e ene, unberchreilich Ppanvend 

Der Küniasfobn Wiiold Väieun, Sieren- Ahe , Noß Mieler 
Eln Müirt Dr. Paul⸗ Ligelel Fernet: 
Sein Chewetb Kätbe Beifel Kün 
Air Müſer Cart Erif Remeenpgßt m MApinnß 

Broltunese 726 O. m. p. H. Telophon 221¹11 

Licht-Ch öntele 
Ab heute 

2 Groblilme des Paruſfamet 

Suünden wer Väter 
Rosle: LudwWis Berger- 

kine neue (ilanzleistung des größten Cbnrahter⸗ 
daurstellers des Fiims. Dle wechselvoll Lebent- 
gesehſehto eines Dontech-Ameriunnere. 

clars Bow, Rell mamilton in 

Uebem Sonntag, lleber Schatz 
syrühende Lnune und ntust, Zürtlichkeit, be. 

eurie ende Koketierie und standhafte Liabe zeigt 
Cinra Bow. die Heldin des Pilms. die wieder ein Girl 
in Reinkuitur verkörpert. 

DMUeste Ufa-Woeshanschau 

   
   

    
       
     

     

    

   
   

      

Hierren- 
Lamen- 
Hinder- 
Mrboits 

Die Mülleſln Aenne Marlin 
Die Necchaß Aigci, üeeſe: e,- MlrerHütesnuns bamen-, Herren- und Kinder-Konfeklion 

ů Meſheeene, Mies i ——————— Herren-Hote in großer Auswahl 

Don cart Erltegerheegeſei Ikotagen- Stricwaren - Federdichte 
Ei. Soh ſueende. bringende Lgßen, Hurbaus Einschütte — Sieppdecken — Gartlinen 

Ende gegen 11 Ubr. Wenp nach Bohnsach 

Abent 
keine gieil Preiſe E (Spert), Gum 

    

    

   
     

         

   
      

     

   

  

        
     
     
    

  

vckerchen Marla Jeuſen [P 
Cberleiteig; Herunmepßher Kurt Sober. ů Bohnsack ist luhrenu ö Honkurren 

Dtene eſe. um , Al Da Mpe, dann in's.— KHurhaus Hauthaus 

der au oktör“ Weibünacbtsmärchen. 17³ Lanse Sriühele 1³ 

u Uühr: Dauerfarlen baben ‚ 
  

üetelte feln, nein. Ranetiel“ wank⸗ 
operelte in 3 Akten von Frank, Mandek, 
Diment aühma Caefar. Mitſik von ö V Volks · dihm· Vu hne „ 

Süüür 2, Februar, porm. 11 Mbr: 
VSerie ſür die „Freie 

Lolksblüüs- Serl it reie Domisiksvallle- 
Ee ec Jum, 26., Male! öů , ami noo- G α 

Kleine Pee! ‚‚ rielgni. der PVuppen⸗ Alemrintend verſogen Sio dlo Frade 

———— ISstkEüdypolo schuldig7 
Turn- u. Sportverein „Pichte“ 

Stuatltyebtet-Ohras 

Unser dies Kbriger 

PAASKEN-BSATTL Dramt in den Urvülcdern KWhlornien 
lindet am Sonnnbenct den 1. Febru isti Wetie, fe, atdereepethd Oert Humoristisches Beiprogramm 
Shil, Freunde und Cganer des Voreins aind 
berrlichet eingeladen. 
Lustige Turnfahrt. Pholodraph im Hause- 
EKeppen und Scherzeriükel un der Kaune erhälllieh E ul EII ia — Th E atel 

590 Danzig, Schülsssidamm 33/ 55 

  

   
   

    

      

  

         
      

  

     

    

   

Ungere lters Generation wird sich noch an 
dio Zeitungaberichte erinnern: 

Frauenmörder Wuinot 
der nus senuellen Klotiven Frauenmorde be- 
ging! Hente lesen wir jast täglich sexuelle 

Verbrechen. Durch Sterilisation (Unfrucht- 

barmachung) lieden sich vicle Trieb-Ver- 

brechen, die durch vorerbte Triebe 

hervorgerufen, vermeiden. Der Eom-Film 

Wererbte Triebe 
ist unter wissenschaftlicher Beratung: 

  

     

  

     
   
    

   

  

      
    

  

     

  

Abenteuer Sesationon 

    

   

  

   
   

  

   
     

   
   

  

  

  

   

    

  

     

  

Wesen Aurssbe desn GCesechhntts 

Tetal-Ausverkauf 
Um schnellstens zu räumen, verkauſe ich mein 

gesamtes Warenlager zu sanz bedeutend herabge · 

setzten Preisen. 
Ganz besonders günstige Gelegenheit: 

   
   

      

     

    

   
   

   

   
    

   

  

   

  

   

       

  

   

  

   

  

   

  

   

    
   

  

   

    

   
    

  

        

    

    

   

     

          
   
    

          

  

     
    

  

    
    

      

    

   

  

    

U „ Hantas, Jan 3. feunt ö br. Sory.hen- ů Die gute „eilus“-Armband-Uhr: 
Ramun kibvarro in scinem grosben mit den besten Charakter-Darstellern: 

romantischen Abenteuer-Film Walter Aüitfs =- Fanries Sclvest LSEX K eik Aen 72 

O Deseie kiebltee D L. Fi —— Uüahche, Die Mereen wen abeles, 

Ein erschütternd- Dr hoh. tergeste In IImwer ungewöl nlicher 

Delbrüchkallee Ses. Das Verbrecherriertel- und die öů Tragik, das niemand — auch niemand Sämtliehe Reparaturen nach wie vor 2u 

Im Betrlen Geheimniine gin, Hatenkneipen von vorsäsmen 200lte. billigsten Preisen unter Garantie 

ingapore. versumen 
Taà „ . Ein Wüstenflim v. Beduinenromantik Für alle Sport- und Abenteuerliebenden 

äglich Freikonzert 2 Arte Uer Weithe Harem “ Arts etwas ganz Besonderes: Willlam Fairbanks Kleiner Knickeier leſek⸗ 

Schliitsebuhe werden verliehen ie 4 Doar Gler TatsFe eitgeiten 
ů Die Abentever des Cenerals de Reon- — rasznda Lanf Kind.⸗Kluppftuhl und Morbrauchte 

Ceblinet bis 1½10 Uhr -bende jaster Vaste Duimr. Picn Leblüon vert W 1fe. Cbclieiengus 
in der Wüste Sahnra. Die ion ů — zu verkauſen. „ reißbw. zu, verkauf. 

— äꝓR gieine Meechi. Qiß Wrtber le G, „SMebre. 
L 1 Treppe, rechts. Aiiſt. Graben 102, Hof.] Reitergaſſe 11. 1. 

ä——— 

Verl mehr anzuaiehn 
Eihins Kauhaus    ufe LL LICEHFTSPIEELE Lart du riome 

     

    

   
    

    

    

    

      

     

     

       
   

    

            
    

    
    

      

     

    

Brautleute 
aulen im Der Euenn nen irt: Aatben un 25 un Das eie re, ü thos Berlin und München AIIAI OL Ul 

1 ů 

Möbellager nuen, Bosinen Litie oen 3 ——————— XbDeh Elig. Eeges Eyndt fa EE 
Prima S1U 

15 ——3 U Donlosehen-ie links Uer lhür — ZAn.Lelee —— EII 
ueme Teil-⸗ 

feChts fler Sᷣhree EAi 
In dliesem grogen deutschen Lust⸗ 

  

üee, ichen Iu MplN . 
Ver Bim zeigp in rachhtsernden Bassüs Aarkns v. Wlüer, Lieni Lochvenat 

  

   
    

    

  

   

  

      

  

  

   

   

     

  

      

      
     

  

    
   
    

       

       

     

    
   

      

  

Sowie inxIne HUEEL nreißen Jen Leldenswe Eezrre, Serthe v., Aelthäc. Fris 
eines Das and der Vorkriet spiel seind die Typen: 

O ohne Anzahlung 6 Leunpers, Kounh Samporeli, ID½m Panatäsmnte ane, üecher Waief, Orötere, Kari Fiemisoh 
pDie Tragödie xveier rurrischer J Verschwörer ist der Mirtargrund Fardl Weik, Helia Helios. 

48851 Krintokraten. dieses packenden Eime, der Aul- Herlin —. Miinohon. 

tenhh Schlae nicht überwinden Kann Ferner ein opfernde Liebe zweier Menschen Diese Gesensätze hringen auch 

Pei kleinsien und daran zugrunde geht. echildert. Sie zum, 

LeDentüchen öů Ton-Murz-Flim-Pronram Lachen: lachen! Lachen 15 

HerrensHiessen, Eichara ramn Perner⸗ berer: Tom Mix is —3 90 
33 mad9 LIL I1 U erner: euert. mo 

Lünler Bekleid- U I * eVe Ers LYdana, Harry naim E 2 rahm, Hmtei ſchm 

loppen, NiAntel, Eine musiksl., humorist. Studie. in Unnig OU UV ü Lichtanl. 
— Lleker. Horn., 

li. ſehr bi Wir bitten. unbedingt im eigenen 
Interesse. Kaxten im Vorrerkauf 

           

WSane E aII‚ 
Swicenaren — 
Sanne ‚ Er ũ0 EI Hin Witdwest in atrika 
Schrhe U Die vervegensten Feiterkünste 

     

X beschaflen: 

Tärl. ab 1 Uhr an der Tageskasse- Pra E 

it b⸗ Fin Filmm von einer ensstionellen Varstellungen: Wochentags 4, e5. Ein spie von Moden; schönen Kalden Fugden der arabischen 
Erediigeschäfl Millicnenerbrchaft. 3.30; Senntags 2.x5, 5, 7. 5 Phr. Fraren und Liebe. wücen Vaßustensince      

    

      
      

Hlist. Hraben 4          

    

  

    

  1 Tape. Friun Lesen e Hansa-lichtsnlele, Meufahressser e ] Kunst-Lichtspiele, Langfuhr Luxus-Lichtsniele,. Zoppet br , Wochen 

— Lil nagover — lvan Petrovich in crets HReinwald. — Carl Huber in Lia de Putti in B. Cohn, 

Gebr. Möbel Sanß 
ů Mattenudien 16 

uil. an, Brantpac. Der Sünstling von Schönhenan Srastaächmmimr ple rote laen 
kanfe W. — O Unter Riohard Barthelmess in Ferner 274 chapiin in Jenny Juso in Cbanelongue 

NS 5 g. Z.,-ilicle LüS-EEE h —— bie Scmnoulernraut vnn Mallarca Wobengisg. 26 2 bf- 
      

Kri. Senden 188. 
Loettau 

Ber ————
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Volkstum aund Heimant 

Fran Saurns übertrumpft Goethe 
„Du verhungertes Miſt!“ ruft der Richter in don Saal. 

„Komm ma runter, ich würj dich ab...“ Die großohrigen, 
käſgeſichtigen Jungchen auf der Zeugenbank jpitzen die 
Ohren, ſperren die Augen auf und horchen, borchen, horchen. 
Und der Richter fährt fort: „Du Marienburjer Vop! Du 
verfaulſt ia von unten, brichſt ja bald ab. Kauf dir lieber 
ein Biertelfunt Leberwurſt ...“ Was dann folgt, bringt 
alle Mann im Saal zum Pruſten, ſo einzig⸗draſtiſch iſt es. 
Glaubt mir, ich kenne vicle Werke der Weltliteratur, den 
ganzen Shakeſpeare, den jungen Goethe, den wüſten Pyeten 
Villon, Bert Brecht — aber keiner, keiner hat ſo ſchön, ſy 
träftig und ſäftig zu ſchimpfen verſtanden als hier Frau 
Saurus, deren rhetoriſche Großtat der Richter hellaus in 
den Saal trompetet. Nachdem er die wundervoll laſterhaften 
Flüche zum zweiten Male mit Stentorſtimme ausgeruſen 
hat, und die großohrigen, piepſigen Schülerchen mit ihren 
Augen ernſt an des Richters Lippen gehangen haben, als 
ſprudelten davon quellfriſcheſte Worte des Lebens, als ſie 
das alles zur Bekräftigung und Befeſtigung gleich zweimal 
gehört haben, faßt ſich der Gerichtsdiener ein Herz, er 
ichleicht den Richter an und mahnt flüſternd: „Es ſind Kinder 
da. Zeugen in der nächſten Sache ...“ Oha! „Raus, aber 
ſchnell,“ Entſcheidet der Richter, ehe es zum drttten Male 
losgeht, die Sittlichkeit muß gerettet werden. Die Jungchen 
werden wie die Keichel aus dem Saal getrieben — jebt geht 
es weiter. 

Frau und Fräulein Jippihm haben Frau Saurus ver⸗ 
llagt, weil ſie ſo ganz mächtig den Kübel der Beſchimpfung 
über ſie beide ausgetoſſen hat; an einem Montag, als 
Fran Saurus hängen wollte und Frau Stint den verfproche⸗ 
neu Bodenſchlüſſel ſchon der Frau Jippihm übergeben hatte. 
Ibr könnt cuch denken, wie Jippihm und Saurus ſich in 
die Haare bekommen haben. Uind was die Saurus iſt, die 
ſchämte ſich uicht als künfunddreißigjährige Frau, ſie ſchwang 
dic Röcke über den Rücken, ſchlug ſich auf den rechten Vacken, 
daß es knallte und reif: „...“ Das glaube ich, daß ihr gern 
wiſſen möchtet, was; aber ich verrate nur dies eine: die 
Saurus übergötzte den Götz von Berlichingen turmhoch, 
Fran Sagrus muß dreißig Gulden zahlen, das Gericht hat 
es beraten und für Recht erkannt und Frau Saurus, die 
erſt nicht recht ran will, überlegt es ſich ſchliehlich doch, denn: 
Es ſei wie es wolle, es war doch ſovo ſchön! L. P. M. 

Das Preſſeſeſt 
Das Preſſefeſt ſindet am morgigen Sonuabend, dem 

l. Februar, im Kurhauſe-Zoppot ſtatt. Die Türen werden 
erſt um 7.30 Uhr abends geöffnet, ſo daß früheres Er⸗ 
icheinen keinen Zweck hat. Die Gäſte, deren Eintrittskarten 
die Nummern von 1 bis 400 tragen, werden gebeten, den 
Ahjnang zum Roten Saal und die dort beſindliche Garderobe 
zu benutzen: Gäſten mit Eintrittskarten über Rummer 400 
ſteht die Garderobe unten am Aufgang zum Blauen Saal 
zur Verfügung. b 
Die Gäſte werden gebeten, ſich unmittelbar nach dem 

Eintreffen im Raum zwiſchen dem Roten Saal und der 
Weinkuppel die Erinneraͤngsgabe und die Damenſpende 
abzuholen. 
Pünktlich um 8.15 Uhr beginnt nach einer kurzen-Be⸗ 
rüßungsanſprache des Vorſitzenden des Verbandes der 

Danziger Preſſe das „Kleine Vorſpiel auf dem Theater“. 
Die Türen des Saales bleiben während dieſer Zeit ge⸗ 
ichloſſen. In den von Tiſchen freien Innenraum des Roken 
Saales ſind Stublreihen geſtellt. Unmittelbar nach dem 
Theaterſtück beaginnt der Ball in fämtlichen Feſträumen. 
Machzügler können ſich die Spenden in der Zeit vonſ9 Sis 
A%½ Uhr noch abholen. 

Wie in den Vorſahren ſind die Logen oben im Roten 
Saal ſür die Mitglieder der Regierung, des diplomatiſchen 
Korps uſw. reſerviert. 

Die Kontrolleure haben ſtrengſte Anweiſung, niemand 
ohne auf den Ramen ausgeſtellte Eintrittskarten ein⸗ 
öntaſſen. Eine Uebertragung von Eintrittskarten auf einen 
andern Namen iſt nur durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
baudes der Tauziger Preſſe, Schriftleiter v. Wilpert, mög⸗ 
lich. Während des Feites wende man ſich mit etwaigen 
Auuitden n die eſtleitung in der erſten Niſche links im 
Moten Saal. 

Zufummentritt der Stadtbürgerſchaft 
Die Stadtbürgerſchaſt tritt am Dienstag, dem 4. Februar, 

Uachmiltags 4. Uhr, zu einer Sitzung zuſammen, um in 
öfentlicher Sitzung folgende Tagesordnung zu erledigen: 
Wahl des Vorſtandes. Geithäftliche Mitteilungen. Kenntnis⸗ 
nahme der Jahresrechnung für 1928 nebſt allgemeinen Be⸗ 
mertungen des Rechunngsprüfungsamtes und nachträgliche 
weuehmigung der außerplanmäßigen Ausgaben und Etats⸗ 
überſchreitungen. Bewilligung von Mitteln zur Herſtellung 

Schmutzwaſſerdückers. Anfrage von Stadtverordneten 
betr. die Gewährung von Baudarlehen und Hypotheken aus 
der Wohn Sbauabgabe. Antrag von Stadtverordneten 
hetr. Bewi ung von Mitteln zur Linderung der Not der 
Haſenarbeiter. Berichterſtattung und Anträge des Ein⸗ 
gaben-Ausſchuſſes. 

In nichtöffentlicher Sitzung ſtehen zur Beſchlußfaſſung: 
EGrundſtücksankäuſe. Ankauf von Straßenbaugelände. Erb⸗ 
baurechtyeraebung. Annahme eines Vergleichsvorſchlages. 
Vermietung. Verlängerung von Pachtve⸗ trägen, Nach⸗ 
bewilliaung von Mitteln. Änſtellungen. enſtonierungen. 

  

  

  

   

   

    

     

  

Danziger Lehrerinnen⸗Verein. Kürzlich jand im Frauen⸗ 
llub eine außerordentlich gut beſuchte Monatsveriammlung 
italt, deren Hauptarbeit die gründliche Durchſicht des Ent⸗ 
wurſes der Dienſtanweiſung für Schulleiter und Lehrende 
bitdete. Der Vexein lehnte erneut die Klaſſenbeſuche des 
Rektors ab, da ſie dem Geiſt der kollegialen Schulleitung 
miderſprechen. Sonſt erklärten ſich die Mitalieder mit dem 
Entwurf außer kleinen Formänderungen einverſtanden. 
Danach kam die Oſtern in Außſicht ſtehende Beſetzung der 
Kynrektorſtellen zur Sprache. Die beiden Fragen, ob Dienſt⸗ 
alter oder Eignung für eine Beförberung entſcheidend ſeien, 
löſten eine lebhafte Debatte aus, nach der ſich der Verein 
jür eine möglichſt nach dem Dienſtalter zu erſolgende Be⸗ 
ſetzung der Konrektorſtellen entſchied. 

„An allem iſt Hütchen ſchuld“, Heute (Freitag) zum erſten 
Male lin Anweſenheit des Komponiſten): „An allem iſt 

ütchen ſchuld“, Märchenſpiel von Stegfried Wagner. 
Dirigent: Generalmnſikdirektor Kun, Regte; Oberſpielleiter Waldburg, Bühnenbild: Eugen Mann. In den Haupt⸗ 
partien ſind beſchäftigt die Damen Bettt-Küver, Mirſam lskötter, Maria Jenſen, Aenne Martin, Carla Raslag⸗ 
0 rten, Käte Zeiſel, und die Herren Fredy Buſch, Witold 

dAutone, Cart Erik Kempendahl, Hubert Klur, Dr. Paul 

    

  

     

     

Lorenzi, Axel Straube. Das Wert wird am Sonntag als 
b. Vorſtellung der Theatergemeinde, zugleich öffentliche Vor⸗ 
ſtellung, unter perſönlicher Leitung des Komponiſten wieder⸗ 
holt. Sonnabend zum zweiten Male: „Nein, nein, 
Nanette“, Schwankoperette. Sonnabend und Sonntag, 
nachm. 3 lihr: „Firleſanz, der Puppendoklor“, 
Weihnachtsmärchen. Für Dienstag wird das Luſtſpiel „Das 
Geld auf der Straße“ von Rudolf Bernauer und 
Rudolf Heſterr r unter Heinz Bredes Spielleitung vor⸗ 
bereitet. Beſchäfligt ſind die Damen Berlow, Regnald, 
Heeren, und die Herren Soehnker, Brückel, Nord. Kruchen, 
Fürſtenberg, Kliewer, Albert, Günther, Harder, Werner. 

Wacs iſt ein Trolleyomnibus? 
Die ſchienenloſe Straßenbahn 

Unſere Meldung, daß zwiſchen Zoppot und Gdingen eine 
jchienenloſe Straßenbahn projektiert iſt, hat erneut die Aufmerk⸗ 
jamkeit auf dieſes tochniſche Problem gelenkt, daß durch den 
Trolleyomnibus feine Löiuung gefunden hat. 

Was iſt ein Trolleyomnibns? Wenn man es mit wenigen 
Worten ſagen will: cin Straßenbahnwagen ohne 
Schienen. Schon vor dem Krioge hat er in einzelnen Exem⸗ 
plaren beſtauden, ohne daß man auf ihn ſonderlich aufmerkſam 
geworden wäre. Nach dem Kriege hat man ihn vor allem in 
England in größerem Maße verwandt, ihn vervollkommnet 
und gute Erfahrungen mit ihm erzielt. Die engliſchen Städte, wie 
Haſtings, Birmingham, Wolverhampton und Ipswich und noch 
üͤber 2) andere haben ſchon läugere Zeit Trolleyomnibuſſe laufen, 
18 gudere Städte werden im Lauſe dieſes Jahres ihn verwenden. 

Wolches waren unn die Beweggründe zur Einführung des 
Trolleyomnibus? In erſter Linie war es der Mangel an Kapital, 
der es den Städten unmöglich machte, die alten ausgefahronen 
Gleisaulagen zu ernouern, oder neue notwendige Linien anzu⸗ 
logen. Weilerhin iſt der Trolleyomnibns im innerſtädtiſchen Ver⸗ 
kehr 

beweglicher als eine Straßenbahn, 

er iſt aber nuch auf Außenlinien mit einer Wagenſolge, die unter 
einer Slunde, aber über zehn Minuten liegt, rentabler. Dazu 
komnien die bedeutend geringeren Anlagekoſten, da ja nur die 
Oberleikung zu legen iſt. In Eugland war auch das Be⸗ 
ſtreben maßgebend, den billigen heimiſchen Strom iu nutzen, ſtatt 
teures Geld an auslündiſches Benzin zu hänhen, 

Ein tbeiterer Vorteil des Trollomnibus iſt eine größere Ve⸗ 
triebsſicherheit enülhber dem Autobits: beſonders bei faltem 
Wetter wird der, Trolleyomnibus nie verſagen, Er lann noch mal 
ſo alt werden wie der Auüch iſt ſeine Grundfläche 
viel beſſer ausnutzbar als bei einem Benzinfahrzeuy. Da er troß 
jeiner Gebundenheit an den Draht ein, gutes Ausweichvermögen 
beſitzt, auch in engen Straßen bequem fahren kann, am Bürger⸗ 
ſteih auszuſteigen geſtalltet und ſehr raſch anfährt, ferner auch 
nicht den erſchwerenden Beſtimmmuͤngen des Kleinbahngeſetzes un⸗ 
terliegt, iſt er auf gnten Straßen uübedingt verwendbar. 

   

  

  

  

  

Sorgen der Kinos 
Litſtbarkeitsſteuer und Tonfilm 

Der Verband der Lichiſpiel-Theater⸗Beſitzer im Freiſtgat 
Danzig hielt kürzlich ſeine Generalverſammlung ab, in der eine 
umfangreiche Tagesordnung zu erledigen war. Herr Heinrich 
Maske, Mitbegründer und Mitbeſitzer der „U.⸗L.-Lichtſpiele“ 
(Uja⸗Konzern), wurde einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt, 
während die übrigen Vorſtandsmitglieder für eine weitere 
Periode erneut beſtätigt wurden. „ „ „ 

Die vom Verband unterhaltene Fachſchule für Lichtſpiel⸗ 
vorführer hat⸗ihren dritten Kurſus beendet, und, wieder einer 
Anzahl Teilnehmer eine weitere Möglichkeit für ihr Fort⸗ 
kommen verſchaffl. „ ů u „ 

Bezügl. der in dieſen ſchwierigen Zeiten auf den Kinobe⸗ 
trieben beſonders ſchwer aſtendihn Luſtbarkeitsſteuer 
wurde der Vorſtand erneut beauftragt, durch Verhaudlungen 
mit Mitgliedern der Stadtbürgerſchaft und den in Betracht 
kommenden amtlichen Stellen auf eine weitere Entlaſtung hin⸗ 
zuarbeiten. Auch die Kinobeſitzer ſind ſich ihrer Pflicht be⸗ 
wußt, ihre Darbietungen, beſonders hier in Danzig höher zu 
entwickeln, werden aber durch die Belaſtung dieſer ungerechte⸗ 
ſten aller Steuern darin geheumt. „ 

Ferner wurde verlangt, gegen eine Betätigung der öffent⸗ 
lichen Hand im Lichtſpielgewerbe, reſp. gegen eine Bevor⸗ 
zugung derartiger Unternehmen, beſonders in ſteuerlicher Hin⸗ 
ſicht, Stellung zu nehmen. 

Die Schwierigkeiten, welche die Erxfindung des Tonfilms 
dem Kinogewerbe gebracht hat, wurden vom Vorſitzenden ein⸗ 
gehend gewürdigt, Beſonders kam allgemein der Unwille zum 
Ausdruck, über die ungerechtfertigt hohen Preiſe der 
verſchicdenen Tonfilm⸗Apparaturen, die in 
keinem Verhältnis zu den wirklichen Herſtellungskoſten ſtänden. 

—— 

Kuſtenarbeiter fallen unten den Holzarbeitertarif 
Grundſätzliche Entſcheidbung des Landesarbeitsgerichts 

Ein Hilfsarbeiter in einer Kiſtenfabrik erhielt nicht den 
tarifmäßigen Lohn, klagte beim Arbeitsgericht auf Zahlung 
dieſes Lohnes und erhielt ihn zugeſprochen. Gegen dieſes 
Urteil legte die Kiſtenfabrik Berufung ein und vor dem 
Landesarbeitsgericht kam die Sache nochmals zur Ver⸗ 
handlung. — 

Der Vertreter der Kiſtenfabril begründete die 
Berufung damit, daß die Fabrik gar nicht unter dem Tarif 
ſtehe. Die Kiſtenfabrik iſt nicht als Arbeitgeber organtſiert. 
Der Tarifvertrag ſei abgeſchloſſen zwiſchen den Organi⸗ 
ſationen der Tiſchlereien und dem Gewerbe der Holszbear⸗ 
beitung. Die Kiſtenfabrit zählt ſich zu keinem dieſer Ge⸗ 
werbe. Sie ſei alſo nicht verpflichtet, den Tariflohn zu be⸗ 
zahlen. ‚ 

Der Vertreter des Holzarbeiters machte geltend: 
Die Kiſtenfabrit ſtehe unter dem Tarif, weil er für allge⸗ 
meinverbindlich erklärt worden ſei. Die Kiſtenfabrik 
war ſeinerzeit in der Lage, gegen die Allgemeinverbindlich⸗ 
keitserklärnng Einlyruch zu erheben, habe es aber nicht 
getan. Vom 1. April ab ſoll ein neuer Tarif in Kr eten 
Und es ſei beabſichtigt, die Kiſtenfabrik von vornh mit 
einzubeziehen. Das Urteil des Landesarbeitsgerichts ging 
dahin, daß die Kiſtenfabrik ordnungsmäßig als zur Holö⸗ 
bearbeitungsbrauche gehörig in den Tariſvertrag 
mit einbezogen iſt und den Tariflohn zu zahlen habe. Die 
Berufung wurde verworſen und bas Urteil des Arbeits⸗ 
gerichts beſtätigt. 

  

     

    

   

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am Sonntag, dem 
2. Februar das Rentnerehepaar Anton Zywitzki und Frau 
Mathilde, geb. Kapelluſch, in Schadwalde (Ke. Gr Werder), 
Von dem Jubelpaar, das noch geſundheitlich und geiſtig ziem⸗ 
lich auf der Höhe iſt, zählt der Jubilar 77 und die Jubilarin 
74 Jahre. ü ů 

  

Standesamt vom 20. Januar 1930 
Todesfälle: Tochter des Arbeilers Otto Much, 722 Sl. — 

Witwe Luiſe Janowfti geb. Koſchle, 78 J. — Tochter des Tiſchler⸗ 
geſellen Bruno Schulz, 2˙6 St. — Sohn des Kraſtwageuführers 
Frantz Janzen, 4 W. — Hofſbeſitzer Artur Netzkau, 42 J.   

Huvra, vn, va:! 
Offiziere der Danziger Schupo beteiligen ſich an 

Wilhelms Geburtstaasſeier 
Wir berichleten in dieſen Tagen über eine „Kaiſers 

Geburtstagsſeier“ des Stammtiſches des „Nationalver— 
bandes der deutſchen Offiziere“, bei der der ehemalige 
Oberſt v. Hohendorfſ eine in ihren Redewendungen 
ercht komtſche. Vlerrede hielt. Intereſſant wird dieſe Ver— 
auſtaltung beſonders dadurch, daß an der Feier auch eine 
Reihe Danziner Schnpooſſiziere, u. a. die Herren Simon, 
Burandt, Stach und viele andere letluahmen. Es 
wird Aufgabe der zuſtändigen Stellen des Senats ſein, 
dieſen Herren belgubringen, dan ein derartigen Webaxen 
kaum daßzit beitragen laun, das von den Offizieren ſo vjt 
beſoroͤerte „feſte Geſlige der Schutzvolizel“ zu ſtärken— 

Heute abend Ernſt Toller 
Wie ſchon angetündigt, wird der bekaunte Dichter Eruſt Toller 

heute, Freilag, abend § Uhr in der Aula der Petrijchuie zum 
erſten Male in Danzig au die Oeffentlichkeit treten. Karten jind 
an der Abendkaſſe erhältlich. 

Unſer Wetterbericht 
Veröfjenilichung des Obiervatorlums der Freien Stadt Danzig 

Hewölkt, Neiguna zu Schneefällen, kälter 
Allgemeine leberſicht: Die Gegenſätze in der 

allaemeinen, Wetterkage verjſchärjen ſich, über Nordoſteurvpa 
iſt der Luſtdruck bei zunehmendem Froſt im Steigen be⸗ 
griffen, während Weſtenropa in den Bereich einer tieſeren 
Zuyklone gerät, dite aus dem mittleren Rordatlantik heran⸗ 
naht. Die zweite Stafflung kalter Luft ſchiebt ſich über die 
baltiſchen Länder gegen die füdliche Oſtſee vor und wird dem 
Danziger Gebiet eine Verſchärfung des Froſtes bringen. 
Da, ülber Hentraleuropa, Nandgebilde des atlauliſchen 
Störungsſyſtems liegen, dürfte es zu leichten Schneefällen 
kuͤmmen. Der Sturmwirbel über dem Atlautik, aus beſſen 
Umgebung der deutſche Dampfer „Dresden“ heute früh 
Wludſtärte 12 meldele, nähert ſich den britiſchen Injeln, 

Vorherſage ſür morgen: Newölkt, vielſach neblia, 
Netigung zu Schueefällen, mäßige öſtliche Winde, weiteres 
Sinken der Temperatur. 

Anusfichten für Sonnlag: Unbeſtändig, kalt. 
Maximunm des letzten Tages: 24 Grad. — Minimum der 

letzten Nachl: —,1 Grad. 

Wolkshochſchule Zoppot 
Beginn des zweiten Winterſemeſters 

Aus Philoſophie und Dichlung, aus Geſchichte und 
Naturwiſſenſchaſten, aus Kunſt und Erdkunde behandeln 
die Vorleſungen lehrreiche und intereſſante Themen. 

Sechs Vorleſungen finden mit Lichtbildvorführungen 
ſtatt, und zwar wird Studienrat Dr. Hübner leſen ‚mit 
Lichtbildern) tiber Venedla, ſeine Geſchichte und ſeine Kuuſt. 

Stitdienrat Dr. Könnemann über: Die Vererbungs⸗ 
geſetze und ihre prakttſche Bedeutung: Studienrat Dr. 
Quade über: Von Verſailles bis zum Zouugplan; Studien⸗ 
rat Piſchke über Michelangelo; Oberzeichenlehrer Hund⸗ 
rieſer üüber: Dangig als -Kunſtſtadt. Weiler wird Hochſchul⸗ 
profeſſor Kindermann leſen über: Der pfuchvlongiſche Roman 
der Gegenwart; Stiudieurat Dr. Reinecke über: Friedrich 
Nietzſche, Studienrat Dr. Horn über Meiſter moderner 
Lurik. Künf moderne dramatiſche Vorleſungen bringt 
Oberregiſſeur Hermann Merz. Oberſtudienrat Dr. Rühle 
lieſt über: Geſchichte der erſtaaten. Dr. Rühle wird 
anch Anſang April eine Führung durch das Kloſter Olivn 
vornehmen, wie auch Dr. Hübner Auſang April eine 
hiſtariſche Führung durch das alte Danzig leiten wird., 

Konzertmeiſter Groſch veranſtaltet im Rahmen der 
Voltshochſchule vier Kammermuſikabende, mit einführen⸗ 
den Erläuterungen. So iſt eine Fülle geiſtigen und 
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Lilnſtleriſchen Materials geboten, das vielen zur Bereithe 
rung ihrer Kennkniſſe, wie Vertiefung ihres Inneulebens 
dienen kann, Die Einſchreibungen zu dieſen Vorleſungen 
ſind ſehr zahlreich erſolgt, doch könnte die Teilnehmerſchar 
eine noch viel gröſere ſein, denn man vermißt noch immer 
die Kreiſe, werktätigne und handwerkliche, denen dieſe Vor⸗ 
leſungen von großem Nutzen ſein können. Die Vorleſungen 
finden ſtatt in den verſchiedenſten Stunden, zwiſchen 6 und 
9üUhr, im Realgymnaſinm. Köniaſtraße. 

  

Auf dem Lande, wo es Fortbildungsſchulen laum erſt in 
den beſcheidenſten Anfängen, meiſt aber überhaupt uicht gibt, 
iſt ſeit langer Zeit das Problem der Fortbildungs der ſchul⸗ 
entlaſſenen Jugend eins der wichtigſten überhaupt geworden. 
Gerade hier, wo wenig Möglich keiten zur Pflege geiſtiger 
Intereſſen oder auch nur zu guter Unterhaltung beſtehen, 
würde burch eruſte Bildungsarbeit LKulturarbeit im beſten 
Sinne geleiſtet, könnte Breſche geſchlagen werden in die 
Rückſtändigkeit ländlichen Lebens und ländlicher Vorurteile. 
So wichtig aber die praktiſche Löſung dieſer Aufgabe iſt, jo 
groß und vielfeitig ſind die Hemmutſſe, die ſich ihr in den 
Weg ſtelleu. Vor allem iſt es die rückſichtsloſe Unverfroren⸗ 
heit, mit der ländlicher Großbeſitz alle Bildungsbeſtrebungen 
unter der Lanbarbeiterſchaft bekämpft, in der klaren Er⸗ 
kenntnis, daß dumme Arbeiter leichter auszubenten find, al⸗ 
Menſchen, die ſich geiſtige Fähigkeiten angeeianet haben. Die 
Notwendigkeit der Bildungsarbeit unter der Landarbeiter⸗ 
ſchaft hat von jeher die moderne Arbetterbewegung am 
klarſten erkannt- und auch banach gehandelt. Sie hat die erſte 
und wichtigſte Erziehungsarbeit übernommen, die gewert⸗ 
ſchaftliche, politiſche und allgemelu⸗kulturelle Aufklärung. 

Polizeibericht vom 31. Januar 1930. Feſtgenommen 25 Per⸗ 
ſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 4 wegen unerlaubten Grenz- 
übertritts, 3 wegen Bettelns, 2 wegen Trunkenheit, 7 wegen Ob⸗ 
dachloſigkeit, 2 laut Haftbofehl, 2 in Polizeihaft. 
——.— — —— π¼¾¾ — 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 31. Januar 1930 

Krakau am 29. 1. — 2.74 am 3 
Zawichoſt * am 29. 1. ＋ 0.90 am 30. 
Warſchan am 29. 1. ＋ 10 am 30. 
Plock. am 30. 1. ＋ 0,49 am 31. 

geſtern heute 

   

  

       Thorn ＋0.38 ＋0.306 Dirſchaun. 
Fordon 40,54 40% Einlage 
Culm . . ＋0.62 ＋Z0.62 Schiewenhorſt .. 
Graudenz .... 4＋0.57 4 0.54 Schönau 3 
Kurzebrack... ＋0.67 =0,66 
Montaueripitze 0.06 0.05 
Vieckel ‚ S0,08 ＋0,10 

Eisbericht der Stromweichſel vom 31. Januar 1330 
Im Strome herrſcht ſchwaches Jungeistreiben. 

Galgenberg ... ＋ 4.60 
Neuhorſterbuich = 2.06 

  
   

Perautwortlich für die Redaltiou: Fritz Weber— 
Anton Kovfen. beide, in Danzis, Druck und. 
druckerei und Verlaasgeſellſchaft m. b. H., Danzis, Am S
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schwarz    Beige mit 

braun Appli- 
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1. Februar Damen-Strümpfe Damen-Strümpie 
For. mit Doppelschle und 65 Waschseide, echte Naht. 

— hte Minde: ü. D. I. üe dite Leanewrv. 25 
vnllen Modefarber 

Damen-Strümpie ů 
Drims Seiddennor. müt Dop- 95 p Herren-Socken 
Pelsohle und Hochfſerze Mee, gut hult- und wasch- 50 P 

WAarr 
Damen-Strümpie 
keine veiche Wolle, 1 9⁵ Herren- Socken 95 P 
fehlerfrell Mako. bunt gemustert 

Kinder-Strümpfe 
Baumwolle merzerisiert. 
rlatt gewirkt, farbig und P 
sSchvarz . Gr. 6-10 -65, 1-5 
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